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Die Eigentümer der land- und forstwirtschaftlichen Bodenflächen 
Ergebnisse der Statistik des land- und forstwirtschaftlichen Grundeigentums 

Die jährlichen Ermittlungen der amtlichen Statistik über die 
Nutzung der land- und forstwirtschaftlichen Bodenflächen nach 
Kultur- und Fruchtarten wie auch die in mehrjährigen Abständen 
durchgeführten land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählungen 
werden jetzt erstmals ergänzt durch eine allgemeine statistische 
Ermittlung der Eigentumsverhältnisse land- und forstwirtschaft-
licher Bodenflächen. Die Statistik des land- und forstwirtschaft-
lichen Grundeigentums wurde im Jahre 1937 in Angriff genommen 
und - zunächst für das alte Reichsgebiet - jetzt zum Abschluß 
gebracht. Die Hauptergebnisse werden im folgenden in zusammen-
gefaßter Form mitgeteilt. 

Gewisse Feststellungen über die Besitzverhältnisse wurden 
schon im Rahmen der landwirtschaftlichen Betriebszählungen 
gemacht. Aus ihnen ist bekannt, daß nahezu neun Zehntel der 
gesamten land- und forstwirtschaftlichen Betriebsfläche durch 
den Eigentümer selbst (oder für seine Rechnung) bewirtschaftet 
werden, während der Rest von 11 bis 12 vH der Gesamtfläche ver-
pachtet oder in geringem Maße durch sonstige Besitzübertragung 
vom Eigentümer an andere Bewirtschafter zur Nutzung abgetreten 
ist. Sie lassen ferner erkennen, daß die Bedeutung des Pacht-
wesens gemessen an der Zahl der Betriebe mit Pachtland, die nicht 
viel weniger als die Hälfte aller land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe beträgt, erheblich größer ist, als es nach dem Anteil 
des Pachtlandes an der Gesamtfläche zunächst den Anschein 
hat. So wichtig diese Feststellungen der Betriebszählung im 
ganzen und in ihren sachlichen und örtlichen Einzelheiten für die 
Kenntnis der betriebswirtschaftlichen Grundlagen sind, bleiben 
sie doch grundsätzlich auf die Betrachtung vom Standpunkt der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebsstruktur beschränkt und 
lassen die Frage nach der gesamten Eigentumsverteilung, die 
durch die äußerlich sichtbare Betriebsstruktur überdeckt ist, 
unbeantwortet. Oft sti=en Betriebs- und Eigentumsverteilung 
überein, die vom Eigentümer selbst bewirtschaftete Fläche ist 
in diesen Fällen ein Hof, ein Gut oder ein sonstiger geschlossener 
Betrieb; die Fläche des Betriebs deckt sich dann völlig mit der 
Grundeigentumsfläche, die dem betreffenden Grundeigentümer 
am Betriebsort und überhaupt gehört. Vielfach ist aber das 
Eigentum anders abgegrenzt als der landwirtschaftliche, forst-
wirtschaftliche oder gärtnerische Betrieb. 

So werden aus betriebswirtschaftlichen und anderen Griinden sehr oft 
einzelne Teilstücke verpachtet und zugepachtet, auch ganze Betriebe und zu-
sammengehörige Grundstücke parzelliert verpachtet. Andererseits werden 
Bodenflächen zu einem Betrieb zusammengefaßt und von einem einzigen Inhaber 
bewirlscha!tet, die mehreren, manchmal zahlreichen verschiedenen Eigentümern 
gehören. Die betriebswirtschaftliche Zuordnung der Bodenflächen und die Ver· 
teilung des Grundeigentu1DB weichen hierdurch schon im Bilde der örtlichen 
Einheiten voneinander ab. Bei Betrachtung größerer Gebiete oder des ganzen 
Reichsgebiets tritt der Unterschied zwischen Betriebsstruktur und Eigentu1DB· 
verteilung noch stärker hervor, weil die Eigentumsbeziehungen über die dem 
Betpeb gezogenen natürlichen Grenzen weit hinausgreifen können; in der Hand 
eines Grundeigentümers können ausgedehnte und weit zerstreut liegende Lände· 
reien vereinigt sein. 

Die Aufgabe der Grundeigentumsstatistik ist es, die Verteilung 
der land- und forstwirtschaftlichen Bodenflächen nach Eigen-

tümern darzustellen, insbesondere auch die Zusa=enballung 
und Zersplitterung des Grundeigentums nachzuweisen. Um zu 
diesem Ziele zu gelangen, wurden jeweHs sämtliche Grundstücke 
eines und desselben Eigentümers zu einer Eigentumseinheit zu-
sammengefaßt, gleichviel, ob sie gemeinsam oder getrennt be-
wirtschaftet wurden oder ob sie innerhalb des Reichs über mehrere 
Gemeinden, Verwaltungsbezirke oder Länder zerstreut lagen. 
Die so ermittelte Gesamteigentumsfläche der einzelnen Grund-
eigentümer diente sodann als Gliederungsmerkmal, um die Eigen-
tümer mit ihren Grundstücken in Größenklassen der Gesamt-
eigentumsfläche einzuordnen. Dabei war es für den örtlichen 
Gebrauchswert der Statistik wichtig, daß sämtliche Bodenflächen 
an ihrem Betriebsort nachgewiesen wurden, ferner daß sie auch 
in der örtlichen Nachweisung derjenigen Größenklasse zugeordnet 
wurden, die dem gesamten Grundbesitz des jeweiligen Eigen-
tümers und nicht nur der örtlichen Grundstücksgröße ent-
spricht. 

Neben dem Nachweis der Bodenverteilung nach Grundeigen-
tumseinheiten sollte die Statistik ferner Aufschluß geben über 
die Verteilung der Flächen auf die verschiedenen Arten von 
Eigentümern, die teils nach ihrer rechtlichen Stellung, teils nach 
ihrer Zweckbestimmung im öffentlichen Leben gesondert hervor-
treten und zu verschiedenen Eigentümergruppen zusammen-
gefaßt wurden. 

Durchgeführt wurde die Erhebung an Hand der von den 
Finanzämtern, in Preußen den Katasterämtern, zur Verfügung 
gestellten Einheitswertbogen oder deren Abschriften. Die An-
gaben entsprachen in der Hauptsache dem Stand des Jahres 1937. 

Die ermittelten Flächen nach Hauptnutzungsarten 
Die Nachweisungen ergaben eine Gesamtfläche des land- und 

forstwirtschaftlichen Grundeigentums im alten Reichsgebiet von 
44,125 Mill. ha. Auf die landwirtschaftlich genutzte Fläche ent-
fallen hiervon 30,355 Mill. ha und auf die forstwirtschaftliche 
Fläche 12,685 Mill. ha. Die gärtnerischen Betriebe und die Wein-
baubetriebe weisen je etwa 72 000 ha auf. Öd- und Unland sind 
mit 250 000 und 284 000 ha und Wasserflächen mit 405 000 ha 
nachgewiesen. 

Grund· Boden- A.bweiehong der 
benutzungs· Grundetgentnms-

Kultnrart eigentums· erhebung statistü: von der 
atatistik 1937 BodllllbenulßlllJS-

erbebnng 

ha 
landwirtschaftlich genutzte Fläche 30355 098 /} ~rtnerisch genutzte Flache •• , .•• 72 239 28 724 103 + 1 715973 

einbaufläche ...••.........•... 72 739 
forstwirtschaftlich genutzte Flache 12 685 321 112 913 965 - 228 644 
Ödland ..•.••••••.•.•.••••..•.•• 250 330 
W aaserßache ..•...... , ......•.•. 405 236 
Unland., ••••••••• , .••.••.••..•• 283 547 

Insgesamt 44124510 1 1 
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Verglichen mit ~er. Bodenb~nutzung~erheb~ 1937 weis~. die 
Grundeigentumsstatistik für die landwirtschaftliche Nutzfläche 
(einschl. Garten- und R~blan1) eine ~m 1,776 !Afll. ha __ größere 
Fläche nach. Dagegen ist die forstwirtschaftliche Fläche um 
229 000 ha kleiner, so daß für die landwirtschaftlichen und forst-
wirtschaftlichen Flächen zusammen von der Grundeigentums-
statistik 1 547 Mill. ha mehr nachgewiesen wurden als von der 
Bodenben~tzungserhebung. Dieser Unterschied beruht zum 
großen Teil darauf, daß die Grundeigentumsstatistik die Flächen 
der zum landwirtschaftlichen Betrieb gehörenden Wirtschafts-
höfe und Gebäude sowie die der betriebseigenen Feldwege zu-
meist in die landwirtschaftliche Nutzfläche einbeziehen mußte, 
da sie in den als Unterlagen benutzten Einheitswertbogen der 
Finanz- und Katasterämter zur landwirtschaftlichen Nutzfläche 
gerechnet werden und nicht ausgesond~rt we:den konnten. 
Die Bodenbenutzungserhebung rechnet diese Flachen dagege_n 
nicht zur »landwirtschaftlichen Nutzfläche«, sondern ordnet s10 
den Gruppen »Gebäude und Hofflächen~ sowie »Wege~d ~d 
Eisenbahnen« zu. Hierunter befinden sich aber auch samtliche 
nichtlandwirtschaftlichen und nichtforstwirtschaftlichen Flächen 
dieser Art so daß nicht die vollen Werte, sondern nur ein un-
bestimmte~ Teil davon in die Vergleichsrechnung einbezogen 
werden dürfte. Da sie im ganzen 2,3 Mill. ha ausmachen, von 
denen ein erheblicher Teil auf die Land- und Forstwirtschaft ent-
fällt so dürfte der Unterschied von 1,547Mill.ha schon hierdurch 
zum'größeren Teil ge~eckt sein. _Die Ödland-,_U~land- ll!1d Wass~r-
flächen, die durch die Grundeigentumsstat~st1k nur im Bereich 
der land- und forstwirtschaftlichen Betnebe erfaßt wurden, 
können gleichfalls nicht mit den entsprechenden Ergebnissen der 
Bodenbenutzungserhebung verglichen werden, die hierunter 
auch außerhalb der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
liegende Flächen zählen. Die Öd- und Unlandfläche der B?den-
benutzungserhebung, die mit insgesamt mehr als 2 Mill. ha 
(einschl. der unkultivjerten Moorflächen) erheblich gr?ßer aus-
gewiesen wird als die Öd- und Unlandfläche der Grundeigentums-
statistik von rd. 0,5 Mill. ha, dürfte zu einem erheblichen Teil 
solche Flächen enthalten, die wegen ihres Übergangszustandes 
sowohl als land- und forstwirtschaftlich genutzt als auch als 
Öd- oder Unland angesprochen werden kö1men. Sie wurden in 
der Bodenbenutzungserhebung dem Öd- und Unla;nd, . in der 
Grundeigentumsstatistik nach den Angaben der Emhertswert-
bogen offenbar den land- und forstwirtschaftlichen Nutzflächen 
zugerechnet. Abweichende Angaben dieser Art, aus denen der 
noch verbliebene Flächenunterschied zwischen den beiden Er-
gebnissen erklärt werden kann, sind nach der Lage der Dinge 
durchaus verständlich. 

Das Grundeigentum nach Eigentümergruppen 

Sämtliche Eigentümer land- und forstwirtschaftlicher Grund-
stücke wurden nach ihrer rechtlichen Stellung und nach ihrem 
Zweck in (etwa 30) Eigentümergruppen eingeteilt, die in der 
folgenden Übersicht zu 15 Gruppen zusammengezogen sind. 
Unter diesen Eigentümergruppen ist zunächst zu unterscheiden 
zwischen der Hauptgruppe der natürlichen Einzelpersonen, die 

mit weniger als 20 ha 13,64 Mill. ha oder 31 vH. Diese Flächen 
werden hauptsächlich landwirtschaftlich benutzt, und zwu.r bei 
den Eigentümern mit 20 und mehr ha zu 76 vH und bei den Eigen-
tümern mit weniger als 20 ha sogar zu 91 vH. Die Forstfläche be-
trägt bei der ersten Gruppe 22 vH und bei der letzten 8 vH. 

30 

20 

10 

0 

Anteil der EigentOmergruppen 
an dem land-u.forstwlrtschaftlichen Grundeigentum 1937 

W.u.St.39 

In der Hauptgruppe der juristischen Personen und Personen-
vereinigungen aller Art, die zusammen 13,2 Mill. ha oder 30 vH 
der Gesamtfläche besitzen, treten vor allem das Reich und die 
Länder mit einer Gesamtfläche von 5,617 Mill. ha oder 12,7 vH 
und daneben die Gemeinden mit zusammen 3,061 Mill. ha oder 
6,9 vH der Gesamtfläche als Grundeigentümer hervor. In beiden 
Fällen werden die Flächen überwiegend forstwirtschaftlich be-
nutzt. Während das staatliche Grundeigentum zu 77 vH forst-
wirtschaftlich und zu 18 vH landwirtschaftlich benutzt wird, 
entfällt beim Grundeigentum der Gemeinden ein Anteil von 
62 vH auf Forsten und von 33 vH auf landwirtschaftliche 
Nutzung. 

Das Grundeigentum sämtlicher Religionsgemeinschaften 
einschließlich der Pfarrländereien und das Grundeigentum der 
konfessionellen Anstalten und Stiftungen weisen eine Gesamt-
fläche von 704 000 ha auf. Hier überwiegt mit einem Anteil von 
82 vH die landwirtschaftliche Nutzungsart, zumal das Grund-
eigentum der Kirchen in der l!auptsache aus einer großen Zahl 
kleinerer Grundstücke besteht, die großenteils an Bauern und 
kleinere Landwirte parzellenweise verpachtet sind. 

Nichtkonfessionelle Anstalten und Stiftungen 
haben eine Eigentumsfläche von 172 000 ha. Die für Siedlungs-

hier nach Eigentümern mit we-
niger als 20 ha und mit 20 und 
mehr ha getrennt sind, und der 
Hauptgruppe der sonstigen Eigen· 
tümer, also den Körperschaften 
des öffentlichen und privaten 
Rechts, der Gesellschaften und 
Personenvereinigungen oder Per-
sonenmehrheiten aller Art. 

Das land- und lorst- 'Lfandt- !mtd Anteil an\ Vom gesamten Grundeigentum entfiel auf 
wirtschaftliche Grundeigentum ors Wll' • der 

der i!!g~!::t?s:ppen j1t;r G;::het- 1 g~~~i;~ 1 g!~~~;~~ 1 Garten-JWeinbaulÖdland 1 ?e· 1 Unland 

Die Hauptgruppe der natür-
lichen Einzelpersonen,denen 
- ähnlich wie im Reichserbhof-
gesetz - die Ehepaare mit ihrem 
Gesamteigentum zugerechnet 
werden, nimmt mit insgesamt 
30,91 Mill. ha einen Anteil von 
70vH der Gesamtfläche ein. Auf 
die Einzelpersonen mit 20 und 
mehr ha entfallen hiervon 17,27 
Mill. ha oder 39 v H der Gesamt-
fläche und auf die Einzelpersonen 

Eigentümergrupp en cigentum vH Flache Flache land wasser 

1 

Hektar 
Reich und Lander .......... . 
Gemeinden ................ . 5 616 5461 12,7 1 008 45814 311 092/ 

. 3 061 253 6,9 1 015 718 1 896 0671 
1 996 1 049 57 802 
3 765 1 504 56332 

170 236 
35 250 

6591 
5261 

3 
7 

Kirchen, kirchliche Anstalten, 
Stiftungen· usw. • ..•...••. 

Nicbtkonfessionelle Anstalten 
und StUtungen .......... .. 

Schulen und Schulverbande , . 
Siedlungsgesellschaften •... , , 
Sonstige Korperscha!ten öffent-

lich-rechtlicher Art •....•.. 
Genossenschaften aller Art ... 
Realgemeinden usw •.••••••.. 
Fideikommisse usw .....•.... 
Erwerbsgesellschaften ....... . 
Sonst. Gesellschaft. u. Vereine 
Miteigentumer aller Art •.... 
Natürliche Einzelpersonen mit 

unter 20 ha ........ , ..... 
;N aturliche Einzelpersonen mit 

20 und mehr ha ......... . 

1 703 516 1,6 

172171 0,4 
74764 0,2 

172 553 0,4 

137.086 0,3 
80 071 0,2 

1 279 224 0,7 
1 840 663 1,9 
1 446184 1,0 
1 

1 45 225 0,1 
1 585 663 3,6 

113 639 511 30,9 

17 270 080 39,1 

Insgesamt [44124 510\ 100 

575 872 1181991 995 620 

83 311 84 456/ 345 166 
63 736 9 9881 78 47 

145 452 23 422: 50 18 

76267 49 0561 228 58 
30498 46 4871 71 20 
70353 197 220 81 9 

311 611 493 899 285 205 
268 319 152 388: 1 967 36(, 

21 695 19 2471 165 35 
1 206.037 3363171 ~= 3 696 

12 375 330 62291 

1 880 1 899 

968 1 465 
112 370 
704 1 529 

1 963 6932 
586 1 355 

3 551 3 681 
4233 11 699 

10 879 6150 
917 1 477 

7768 19512 

33125 6823 

4051 

1 460 
433 

1 37 8 

258 2 
054 

9 
1 
432 

18731 
611 5 
168 9 

9 826 

25 551 10922891 
13 102 441 3 855194 14047 2655 69150 136 858 8937 5 

(30355098(12685321\ 72239 / 72739 \250330\405236\283547 
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gesellschaften ausgewiesene Fläche von 173 000 ha, von denen 
84 vH landwirtschaftlich und 14 vH forstwirtschaftlich genutzt 
werden, setzt sich zusammen aus dem Landvorrat der Siedlungs-
gesellschaften, der Ende 1937 nach der Siedlungsstatistik rd. 
100 000 ha betrug, ferner aus den nicht für die Siedlung in Be-
tracht kommenden Flächen, die noch nicht wieder verkauft sind, 
sowie aus Flächen, die schon an Neubauern und Anliegersiedler 
übertragen, aber in den Einheitswertbogen wegen der noch aus-
stehenden grundbuchlichen Regelung teilweise noch als Eigentum 
der Siedlungsgesellschaften angegeben waren. 

Die Gruppe der sonstigen Körperschaften öffentlich-rechtlicher 
Art, die u. a. auch die Selbstverwaltungskörperschaften außer 
den Gemeinden, ferner die öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten 
und Versicherungsinstitute umfaßt, hat eine Gesamtfläche von 
137 000 ha aufzuweisen. 

Eine verhältnismäßig große Fläche haben die Realgemein-
den (Allmenden usw.) mit 279 000 ha. Es ist anzunehmen, daß 
ein Teil von ihnen nicht als Realgemeinden im eigentlichen 
Sinne, sondern eher als Genossenschaften, vor allem Waldgenossen-
schaften anzusehen sind. Hierauf scheint auch der hohe Wald-
anteil, der 71 vH ausmacht, hinzuweisen. 

Fideikommisse, die durch Reichsgesetz vom 6.7.1938 
aufgehoben sind, hatten im Jahre 1937 noch eine Fläche von 
841 000 ha. Diese Fläche, die zu 59 v H aus Wald und zu 37 v H 
aus landwirtschaftlicher Nutzfläche besteht, wird in Zukunft vor-
wiegend natürlichen Einzelpersonen gehören. 

Im Eigentum von Erwerbsgesellschaften aller Art be-
finden sich 446 000 ha, während den nicht Erwerbszwecken 
dienenden Gesellschaften und Vereinen 45 000 ha gehören. 

Ein erheblieher Teil des land- und forstwirtschaftlichen 
Bodens, und zwar 1,586 Mill. ha oder 3,6 vH der Gesamtfläche 
entfällt auf diejenigen Eigentumsfälle, in denen mehrere Personen 
(außer Ehepaaren) als Miteigentümer am gleichen Grundstück 
beteiligt sind. Es gibt im ganzen 292 000 Fälle von solchem Miteigen-
tum, d. h. nicht viel weniger als die Zahl der natürlichen Einzel-
personen mit 20 und mehr ha beträgt (305 000). Da in jedem Fall 
mindestens zwei Miteigentümer, oft aber drei, vier und mehr an 
einem Grundstück beteiligt sind, ist diese Art der Eigentums-

beziehungen nicht nur für die Landwirtschaft, sondern vor allem 
auch für die gesamte soziale Struktur in den betreffenden Gebieten 
bedeutsam. · 

Das Grundeigentum der Eigentümergruppen 
in den Reichsteilen 

Zu einem erheblichen Teil gehört der land- und forstwirt-
schaftliche Boden solchen Eigentümern, die ihn über lange Zeit-
räume in ihrem Besitz gehabt haben. In der Verteilung des 
Grundeigentums kommen daher vielfach noch die ehemaligen 
Zustände der Agrarverfassung und die Stufen der politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklung zum Ausdruck. Wenn diese in den 
einzelnen Gebieten zum Teil sehr verschieden gewesen sind, so 
wird sich hauptsächlich hierdurch die außerordentliche Verschie-
denheit in der Eigentumsverteilung erklären, die beim Vergleich 
der Reichsgebiete untereinander hervortritt. 

Das staatliche Grundeigentum (Reich und Länder) ist 
in der Hauptsache das Eigentum der Länder, zumeist desjenigen 
Landes, in dessen politischem Bezirk die Flächen liegen. Es hat 
den größten Anteil, und zwar ein Viertel des gesamten land- und 
forstwirtschaftlichen Bodens, in den Ländern Braunschweig und 
Anhalt. Auch in Mecklenburg befindet sich ein nicht viel kleinerer 
Teil an der gesamten Fläche (22 vH) in staatlichem Eigentum. 
Von den preußischen Provinzen hat Hessen-Nassau verhältnis-
mäßig am meisten staatlichen Grundbesitz aufzuweisen; er 
nimmt dort ein Fünftel der Gesamtfläche ein. Die Provinzen Ost-
preußen (18,6 vH), Pommern (15,0 vH) und Brandenburg (14,7 
vH), die nach der Höhe des Anteils in der Reihenfolge folgen, 
haben iufolge ihrer größeren Ausdehnung - absolut betrachtet -
die größten Flächen im Staatseigentum aufzuweisen; sie umfassen 
mit 664 000 ha, 563 000 ha und 527 000 ha zusammen mehr als 
die Hälfte des gesamten staatlichen Grundeigentums in Preußen, 
das 3,316 Mill. ha beträgt. Von den anderen preußischen Pro-
vinzen haben noch Sachsen und Hannover mit rd. 11 vH größeren 
staatlichen Grundbesitz; in Schlesien und der Rheinprovinz 
beträgt der Anteil 7,5 vH und in Schleswig-Holstein und West-
falen ist er mit 4,8 vH und 3,5 vH verhältnismäßig klein. Die 
Anteile des staatlichen Grundeigentums in den süddeutschen 
Ländern liegen zwischen 9 und 13 vH der Gesamtfläche; Bayern 
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tritt dabei in Anbetracht seiner Größe mit einem Staatsbesitz 
von 950 000 ha besonders hervor. 

Die Gemeinden sind am land- und forstwirtschaftlichen 
Grundeigentum. verschieden stark beteiligt. Wenn man von 
Berlin und Hamburg absieht, die aus kommunalwirtschaftlichen 
Gründen in den letzten Jahrzehnten viel Grundbesitz erworben 
haben, so daß er in Berlin 78 vH und in Hamburg 20 vH des 
politischen Bezirks ausmacht, so treten vor allem die west- und 
südwestdeutschen Reichsteile mit besonders großen Anteilen des 
Gemeindelandes hervor. Die preußischen Provinzen Hessen-
Nassau, Rheinprovinz und Hohenzollern, die Länder Württem-
berg, Baden, Hessen und das Saarland bilden ein fast geschlossenes 
Gebiet, in dem der Anteil des Gemeindelandes an der Gesamt-
fläche zwischen 14 und 26 vH der Gesamtfläche beträgt, während 
er in den übrigen Gebieten höchstens 7 bis 8 vH, und zwar in 
Mecklenburg, Thüringen und Bayern, sonst überall weniger als 
5 vH der Gesamtfläche aufweist. 

Viel gleichmäßiger als die Staats- und Gemeindeländereien ist 
das Grundeigentum der Kirchen und kirchlichen Anstalten 
in den Reichsgebieten verteilt. Sein Anteil an der gesamten land-
und forstwirtschaftlichen Fläche liegt durchweg zwischen 1 und 
2 vH, nur in wenigen Gebieten ist er kleiner als 1 vH - z.B. in 
Württemberg (0,78 vH) - oder nennenswert größer als 2 vH, so 
in der Provinz Sachsen (2,85 vH) und in Anhalt (3,16 vH). 

Unter den sonstigen Körperschaften öffentlich-
rechtlicher Art sind vor allem die Siedlungsgesellschaften mit 
ihren Flächen in den östlichen Provinzen Preußens wie auch in 
Hannover und Schleswig-Holstein zu nennen. 

Genossenschaften und Realgemeinden haben aus-
gedehnten Grundbesitz in Hannover, Braunschweig, Westfalen 
und Hessen-Nassau. Er beträgt in diesen Gebieten 1,8 bis 5,4 vH 
der Gesamtfläche und dürfte hier vor allem aus Forstflächen der 
Waldgenossenschaften bestehen. 

Das land- und forstwirtschaftliche Grundeigentum der pri-
vaten Gesellschaften befindet sich mehr in den industriellen 
Reichsgebieten, während es in den überwiegend landwirtschaft-
lichen Gebieten zurücktritt. In Westfalen, der Rheinprovinz, 
dem Saarland, aber auch in Provinz und Land Sachsen, in Anhalt 
sowie in Schlesien besitzen die privaten Gesellschaften mehr als 
2 vH der Gesamtfläche, dagegen beispielsweise in Ostpreußen 

und Mecklenburg nur 0,2 vH und in Pommern nur 0,4 vH der 
Gesamtfläche. 

In manchen kleineren Gebietseinheiten ist der Anteil der 
Fideikommisse und Standesherrschaften am Grund-
besitz groß; besonders in Schaumburg-Lippe (18,6 vH) und in 
Hohenzollern (12,2 vH) sowie in Anhalt (5,5 vH). Aber auch in 
einzelnen größeren Reichsgebieten entfallen erhebliche Flächen-
anteile auf diese Eigentümergruppe. Vor allem sind Schlesien mit 
245 000 ha oder 6,7 vH der Gesamtfläche und Württemberg mit 
112 000 ha oder 6,2 vH hier zu nennen. 

Die Flächen im gemeinsamen Eigentum mehrerer Personen 
- Miteigentümer aller Art - kommen ziemlich gleichmäßig 
in fast allen Reichsgebieten vor, und zwar durchweg mit 2 bis 
5 vH der Gesamtfläche. In der Rheinprovinz ist der Anteil dieser 
Eigentümergruppe mit 185 000 ha oder 8,4 vH jedoch größer; 
es handelt sich hier - was aus der Übersicht auf S. 739 nicht 
ersichtlich ist - um eine große Zahl von Einzelfällen mit jeweils 
kleineren Grundstücken. Dagegen ist in Württemberg und Hohen-
zollern der Flächenanteil der Miteigentümer mit 1,0 und 0,7 vH 
kleiner als durchschnittlich. 

Wie in der Gesamtheit des Reichs, so befindet sich auch in den 
einzelnen Reichsgebieten mit wenigen Ausnahmen der über-
wiegende Teil des land- und forstwirtschaftlichen Bodens im 
Eigentum natürlicher Einzelpersonen (oder von Ehe-
paaren). In Berlin beträgt deren Anteil allerdings nur 12,5 vH 
der Gesamtfläche, da das städtische Grundeigentum dort vor-
herrscht. Etwas weniger als die Hälfte der gesamten Fläche 
(49,1 vH) besitzen die natürlichen Einzelpersonen auch in Hessen-
Nassau; hier nehmen die Staats- und Gemeindeländereien ver-
hältnismäßig große Flächen ein. Auch in den anderen West- und 
südwestdeutschen Gebieten ist der Anteil der natürlichen Einzel-
personen mit 59 bis 64 vH kleiner als im Reichsdurchschnitt 
(70 vH), desgleichen in den Ländern Thüringen und Mecklenburg 
(62 vH) sowie Braunschweig und Anhalt (56 vH). In den preußi-
schen Ostprovinzen, in der Provinz und im Land Sachsen und 
Bayern entsprechen die Anteile der natürlichen Einzelpersonen 
etwa dem Reichsdurchschnitt. Besonders hoch ist dieser Anteil 
in den großbäuerlichen Gebieten Nordwestdeutschlands; er be-
trägt in Hannover 77 vH, in Westfalen 81 vH, in Schleswig-
Holstein und Oldenburg 84 vH der Gesamtfläche aller Eigen-
tümergruppen. 

ERZEUGUNG UND VERBI<AUCH 
Der Bestand an Beerenobst 

In die Obstbaumzählung 19381 ) wurden außer dem Kernobst, 
Steinobst und Schalenobst auch die wichtigsten Beerenobstarten 
wie Johannisbeeren, Stachelbeeren und Himbeeren mit einbezogen. 
Die letzte Erhebung des Beerenobstbestandes im Jahre 1927 im 
Rahmen der Bodenbenutzungserhebung beschränkte sich lediglich 
auf die Erfassung von Obstanlagen, die zu 3/ 4 und mehr m:it 
Stachel-, Johannis- und Himbeeren bestanden waren. Außerdem 
wurde nur die mit Beerenobst bestandene Fläche, ohne Unter-
scheidung nach einzelnen Obstarten, in einer Gesamtsumme er-
fragt. Bei der neuen Erhebung wurde der Himbeeranbau nach 
der Fläche erfaßt, die Johannisbeer- und Stachelbeersträucher 
sind erstmalig einzeln gezählt worden. 

Im alten Reichsgebiet und in der Ostmark wurden 66,3 Mill. 
Johannisbeersträucher, 52,9 Mill. Stachelbeersträucher und 2 753ha 
Himbeeren ermittelt. Infolge seiner Transportempfindlichkeit ist 
das Beerenobst vorwiegend in der Nähe großer Verbrauchs-
zentren oder aber in klimatisch besonders begünstigten Anbau-
gebieten stärker verbreitet. So wurden in Großstadtnähe die 
meisten Johannis- und Stachelbeersträucher im Reg. Bez. Pots-
dam und in Berlin (10,8 Mill. Stück= 9,1 vH des Gesamt-
bestandes), in den Reg. Bez. Köln und Düsseldorf (9,2 Mill. = 
7,7 vH), in den Anbaugebieten um Dresden, Bautzen und Leipzig 

1 ) Vgl. »W. u. Stat.•, 19. Jg. 1939, Nr. 21/22, S, 708, 

(5,4 Mill.= 4,5 vH) und in Niederdonau und in der Stadt Wien 
(4,8 Mill.= 4,0 vH) gezählt. Größere klimatisch begünstigte 
Anbaugebiete für Johannisbeeren und Stachelbeeren erstrecken 
sich von den Reg. Bez. Magdeburg und Merseburg über Thüringen, 
Hessen, die Pfalz bis zum Lkb. Mannheim und zum Neckarbezirk 
mit einem Bestand von insgesamt 23,9 Mill. Stück (20,0 vH des 
Gesamtbestandes). Das größte Himbeeranbaugebiet Deutsch-
lands liegt in der Rhein-Maingegend. Allein in Baden befinden 
sich 372 ha (13,5 vH des Gesamtanbaus), wovon auf den Lkb. 
Karlsruhe 213 ha und auf den Lkb. Mannheim 82 ha entfallen. 
Bedeutende Himbeeranbaugebiete sind ferner in Schleswig-
Holstein und Hamburg (insgesamt 276 ha), im Reg. Bez. 
Potsdam und in Berlin (170 ha), im Neckarbezirk (135 ha), 
im Reg. Bez. Liegnitz (103 ha) und im Reg. Bez. Wiesbaden 
(100 ha). 

Die J ohannisbeer- und Stachelbeersträucher stehen zu 
79 vH in Hausgärten und zu 21 vH in Obstpflanzungen. Bei den 
Obstpflanzungen wurde zwischen Beerenobst als Unterkultur und 
Beerenobst in geschlossener Pflanzung unterschieden. In ge-
schlossener Pflanzung, die als die fortschrittlichere Art des Er-
werbsanbaus anzusehen ist, stehen im alten Reichsgebiet 6,5Mill. 
Johannisbeer- und 4,8 Mill. Stachelbeersträucher, während als 
Unterkultur unter Obstpflanzungen 6,5 Mill. Johannisbeer- und 
6,3 Mill. Stachelbeersträucher gezählt wurden. 
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Im alten Reichsgebiet1) entfielen: 

auf Haua-
irärten 

Johannisbeeren • • • . . . • • • . . 78,5 
Stachelbeeren • • . . . . . . . . . . . 78,8 
Himbeeren .. . . . .. .. . . . . . . 60,5 

auf Obstpflanzungen 
in geschlossener als 

Pflanzung Unterkultur 
in vH 
10,8 10,7 
9,1 12,1 

25,0 14,5 

1 ) In der Ostmark wurde bei der Standortsgruppe »Obstpflanzungen• nicht 
zwischen Anlagen in geschlossener Pflanzung und Beerenobst als Unterkultur 
unterschieden, 

Die Himbeersträucher stehen zu 39 vH in Obstpflanzungen, 
während der Anteil des Bestandes in den Hausgärten mit 61 vH 
geringer ist als bei den beiden anderen Beerenobstarten. Der 
Anteil der Himbeersträucher am Anbau in geschlossener Pflanzung 
ist mit 25,0 vH größer als bei dem übrigen Beerenobst. 

Die Bestandsdichte, bezogen auf 100 Einwohner, beträgt 
im alten Reichsgebiet und in der Ostmark durchschnittlich 
91,1 Johannisbeersträucher, 72, 7 Stachelbeersträucher und 37,8 qm 
an Himbeeranlagen. Zum Vergleich sei angeführt, daß sich für 
die Erdbeerpflanzungen, die nach der Bodenbenutzungserhebung 
1938 (ohne die Ostmark) insgesamt 10 172 ha einnehmrn, im 
alten Reichsgebiet eine Bestandsdichte von 154,0 qm je 100 Ein-
wohner errechnet. 

Verteßung deP BeePenobstaPten aur df e Standortsgruppen 
Obstpflanzungen 

Johannisbeeren 

Stachelbeeren 

Hrmbeeren 

W.u.St.39 

ln gesclllossenel' 8/s 
Pf'lanzl/ng tlntet>lru/flll' 

Dieser Fläche, die nur die zu 81. mit Beerenobst bepflanzten 
Obstanlagen enthält, dürften die bei der Obstbaumzählung 1938 
ermittelten Bestände der Standortsgruppe »Beerenobst in Obst-
pflanzungen im geschlossenen Anbau« in der Hauptsache ent-
sprechen. Unter Zugrundelegung ~er bisher üblichen Pflanz-
weiten beträgt die Anbaufläche dieser Standortsgruppe 1938 
schätzungsweise rd. 3 000 ha. Das entspricht etwa einer Steigerung 
des Anbaus seit 1927 um 34 vH. Der Erdbeeranbau ist seit 1927 
erheblich mehr gestiegen. Er hat von 3 392 ha auf 10 127 ha 
zugenommen. 

Die größte Bestandsdichte 
der Johannis- und Stachelbeer-
sträucher ist in Baden (Lkb. 
Mannheim 360,1 Johannis- und 
236,4 Stachelbeersträucher und 
im 1kb. Karlsruhe 173,8 Johan-
nisbeersträucher je 100 Einwoh-
ner) und im Reg. Bez. Potsdam 
(285,4 Johannisbeer- und 241,4 
Stachelbeersträucher). 

J ohannisbeerstri!.ucher Stachelbeerstrl!.ucher Hirn beeranlagen Erdbeer-
anlagen 

Bestand an 
Beerenobst in 1 in Obst-1 ins- in 1 in Obst-, ins· in 1 in O bst-1 ins· ins-

Haus· pHan· t Haus- pflan· gesamt Haus- pflan· gesamt Im .Jahre 1938 gärten zungen gesam garten zungen gärten zungen gesamt 

1 ooo Stück ha 

Preußen ••••••••••• 28448 43291 32 776 27 373 I 4614 31 987 972,9 489,6 1 462,5 5 966 

Bei den Himbeeranlagen ist 
die Bestandsdichte am größten 
im Lkb. Karlsruhe (314,8 qm 
je 100 Einwohner) und in den 
Reg. Bez. Stade (177,9 qm) und 
Lüneburg (167,1 qm) zu ver-
zeichnen, während die Dichte des 
Erdbeerbestandes am größten in 
den Reg. Bez. Potsdam (934,8 qm), 
Trier(732,0qm), Köln (527,0qm), 
im 1kb. Karlsruhe (589,0 qm), 
in den Reg. Bez. Wiesbaden 
(406,7 qm), Dresden-Bautzen 
(381,8 qm) und Magdeburg (332,1 
qm) ist. 

Ostpreußen .•.•.. 
Berlin ........... 
Mark Brandenburg 
Pommern ........ 
Schlesien ...... , . 
Sachsen ......... 
Sch leswig-Ho!stein 
Hannover ....... 
Westfa}Pn 
Hessen-Na•;~~·::: 
Rheinprovinz ••.• , 
Hohenzoll. Lande • 

Bayern ............ 
Sachsen ........... 
Württemberg ..... , • 
Baden ............. 
Thuringen ......... 
Hessen ............ 
Hambul .......... 
Mecklen urg •. , .... 
Oldenburg ......... 
Braunschweig , .•... 
Bremen ............ 
Anhalt ............ 
Lippe ............. 
Schaumburg-Lippe • 
Saarland •.••.•••••. 
Ostmark ••......... 
Sudetenland •.•••.. 

1 671 
1 591 
3 458 
2135 
2 6f6 
2 997 
2 260 
2661 
2 560 
1 989 
4369 

90 
4 917 
3 505 
2341 
1 481 
1 367 

853 
1 175 

926 
372 
318 
206 
442 
120 
47 

703 
4883 

22 
9 

1 921 
54 

252 
313 

29 
225 
157 
390 
946 

9 
1 662 

317 
1 825 
3 25& 

137 
1173 

31 
131 

4 
20 

-
19 
14 
3 

52 
1 260 

1 693 846 
1 600 1 752 
5379 2 7,0 
2190 1 092 
2 919 2 8,8 
3310 3 854 
2 289 1 464 
2 886 2 647 
2 717 3 283 
2380 1 611 
5315 5256 

100 20 
6579 2321 
3 822 3 837 
4 166 878 
4 737 632 
1 503 1 539 
2 026 549 
1 206 1 179 
1 057 695 

376 285 
337 386 
206 238 
461 577 
134 119 
50 63 

755 571 
6143 497 

8 854 90,6 2,9 93,5 70 
6 1 758 15.8 0,4 16,1 12 

1 674 4394 147,0 86,0 233,0 1 590 
26 1117 106,6 7,2 113,8 140 

138 2 966 79,9 71,9 151,8 462 
319 4174 93,1 78,4 171,5 789 

18 1 481 92,;, 5,4 97,9 181 
129 2n6 174,3 107,7 282,0 352 
164 3 447 46,4 4,7 51,1 154 
245 1 856 66,8 75,1 141,9 623 

1 885 7141 59,0 48,9 107,8 1 590 
2 22 1,0 1,1 2,1 3 

96f, 3 287 57,6 31,6 89,2 498 
325 4163 82,6 26,5 109,0 1 154 
899 1 778 97,2 131,8 228,9 423 

1 834 2 467 101,6 270,8 372,4 814 
133 1 672 29,8 11,0 40,9 185 

2131 2 680 30,9 20,5 51,5 334 
70 1 249 106,2 71,7 177,9 406 
29 724 79,0 4,2 83,2 71 

4 289 10,3 0,3 10,6 26 
14 401 36,5 6,5 43.0 94 - 238 10,9 - 10,9 19 
27 604 8,5 4,3 12,8 52 
12 131 7,3 2,3 9,6 30 
4 67 2,3 0,2 2,5 2 

45 616 8,6 2,5 11,l 98 
75 572 17,7 19,1 ~&,81 

Die Bestandsentwicklung 
des Beerenobstes läßt sich seit 
1927 annähernd verfolgen. Im 
Rahmen der Bodenbenutzungs-
erhebung wurde 1927 eine Ge-
samtfläche von 2 238,5 ha für 
Stachel-, Johannis- und Him-
beeren im Deutschen Reich er-
mittelt. Deutsches Reich 52103 I 14231 1 66334 41 742 I 11 181 1 52 923 1 659,7 / 1 093,01 2 752,7 I 10172 

Anbau und Ernte im Ausland 
Weltweizenernte. Nach Mitteilung des Internationalen Land-

wirtschafts-Instituts in Rom ist ein endgültiges Urteil über die 
diesjährige Weltweizenernte noch nicht möglich, da verschiedene 
Länder, kriegführende und neutrale, seit Ausbruch des Krieges 
keine wirtschaftlichen Berichte mehr herausgeben. Für diese 
Länder mußte auf frühere Schätzungen zurückgegriffen werden, 
wodurch die Angaben für dieses Jahr nicht immer so genau und 
zuverlässig sind wie in früheren Jahren. 

Die Weltweizenerzeugung des Jahres 1939 (ohne die Sowjet-
union, China, Iran und Irak) beziffert sich nach den bisherigen 
Schätzungen auf 1135 Mill. dz; sie würde damit nur um 8 vH 
hinter der vorjährigen Rekordernte zurückbleiben, den Durch-
schnitt der Jahre 1933/37 aber um 15 vH übertreffen. Es wäre 
nächst der Ernte 1938 das größte je erzielte Ergebnis. Die Ernte in 

Europa bleibt zwar um lOvH hinter der des Vorjahrs zurück, über· 
steigt aber den Durchschnitt der letzten 5 bzw. 10 Jahre erheblich. 
Auch in Nordamerika ist die Ernte nicht so groß wie im Vorjahr, 

w:~~n;r;:~n 1 ~::;·J N ::~:d· I A:\en I Afrika! ~t:· 11.~~~il :~i;~ 
1 

,. Mill.dz 
Durchschnitt 1923/1927 339 329 76 135 29 39 947/ 184 

1928/1932 389 350 79 146 35 51 1 0501217 

1938 •••••••• ~~~~'.~~~~1 : ~~ 1~ :: !: : 1 : :~ 
1939 (Schätzung) . . • . . . 452 328 81 181 46 47 1 135 • 

1 ) Ohne die Sowjetunion. - 1 ) Ohne China, Iran und Irak. - •J Ohne 
die Sowjetunion, China, Iran und Irak. 

2 
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jedoch nach dieser die höchste seit 1932. Ähnlich liegell die Ernte-
verhältnisse in Asien. In Afrika wird auf Grund von Vorschätzun-
gen eine Rekordernte erwartet, in Südamerika und Australien mit 
einer guten über dem Durchschnitt liegenden Ernte gerechnet. 

Sowohl in den Ausfuhrländern als auch in den Einfuhrländern 
sind sehr zufriedenstellende Ernten erzielt worden. Während 
jedoch die Emmgung der Ausfuhrländer mit 760 Mill. dz alle 
vorhergegangenen Ernten mit Ausnahme der Höchsternten 1928 
und 1938 übertrifft, ist die der Einfuhrländer mit 375 Mill. dz 
nur etwas höher als im Durchschnitt 1933/37. Die Erzeugung der 
vier ~ößten Ausfuhrländer (Canada, Vereinigte Staaten von 
Amenka, Argentinien, Australien) ist mit 434 Mill. dz nicht 
außergewöhnlich; der Durchschnitt 1933/37 wird zwar übertroffen, 
der gute Durchschnitt 1928/32 jedoch nicht erreicht. Die Er-
zeugung der übrigen Ausfuhrländer ist andererseits sehr gut und 
kommt der Höchsternte des Vorjahrs sehr nahe, vor allem durch 
die Ernten in den Donauländern, in Nordafrika und auch in Indien. 
Im einzelnen wird für die europäischen Ausfuhrländer eine Ernte 
von 145 Mill. dz (1938 151 Mill. dz), für die übrigen außereuropä-
ischen Ausfuhrländer eine Ernte von 181 Mill. dz (1938 186 
Mill. dz) angegeben. Von den Einfuhrländern haben die euro-
päischen im ganzen eine Durchschnittsernt.e (307 Mill dz), die 
außereuropäischen infolge der sehr guten Ernten einiger Länder 
des fernen Ostens eine Höchsternte (68 Mill. dz) erzielt. 

Für die beiden großen Erzeugungsgebiet.e Sowjetunion und 
China liegen keine sicheren Berichte vor. Sie sind daher bei der 
Gesamterzeugung nicht aufgeführt. Die Ernteergebnisse in der 
Sowjetunion scheinen sehr zufriedenstellend zu sein, während in 
China die geringe Ernte des Vorjahrs offenbar nur wenig über-
troffen wird. 

Für die Einfuhrbedarf VerfDgbare 
AusfuhrilbenchuB, Ausfuhr 

EuroNL-1 Außer· 11 ins-
Weltvorräte 

Einfuhrbedarf und WeltvorrlLw waren am F,nde des 

an Weizen verfüg- isehe e1;i::· ge- \Briseha:rts-
bar Länder•) L:inder') samt Jahres') 

Mill. dz 
Durchschnitt1) 1923/24-1927/28 261,8 166,3 47,0 213,3 48,5 

1928/29-1932/33 350,7 155,3 53,0 208,3 142,4 
1933/34-1937/38 228,9 105,7 41,6 147,3 81,6 

1938/39 •••••••••••••••••••••• 311,7 118,0 50,0 168,0 143,7 
1939/40 (Schätzung) •.•.••.••• 357,1 120,0 42,0 162,0 195,1 

1) Wirtschaftsjahr (1. August bis 31. Juli). - 1) Einfuhrländer. - •) Vor-
räte in den vier Hauptausfuhrländern (Canada, Vereinigte Staaten von Amerika, 
.Argentinien und Australien) und in den europäischen Ausfuhrländern (abzüglich 
einer Mindestübertragsmenge von 43,2 Mill. dz) und schwimmende Mengen am 
Ende des Wirtschaftsjahres. 

Die außerordentlich hohe Weizenernt.e 1938 konnte trotz 
starkem Preissturz nur z. T. abgesetzt werden, so daß in den 
meisten Überschußländern bedeutende Bestände in das Wirt-
schaftsjahr 1939/40 übernommen werden mußten. Der Gesamt-
bestand in den Hauptausfuhrgebieten war schon am Ende des 
Wirtschaftsjahres 1938/39 außergewöhnlich hoch, er konnte den 
Gesamteinfuhrbedarf der Welt für länger als ein volles Wirtschafts-
jahr decken. Von der reichlichen Ernte des Jahres 1939 werden 
ebenfalls wieder bedeutende Mengen kaum untergebracht werden 
können; vor allem dürften sich die Vorräte in Canada, Rumänien, 
Ungarn und Nordafrika erhöhen. Nach den verschiedenen 

Schätzungen berechnet das Internationale Landwirtschafts-
institut, daß die Ernte der Ausfuhrländer 1939 den voraussicht-
lichen Bedarf der Einfuhrländer insgesamt um 51 Mill. dz über-
steigen wird. Am 1. August 1940 würden demnach die Übergangs-
bestände für das Wirtschaftsjahr 1940/41 voraussichtlich 195 
Mill. dz betragen, also erheblich über dem im Jahre 1933 bisher 
verzeichneten Höchststand (166 Mill. dz) liegen. 

Maisanbau. Auf Grund der bisher vorliegenden Angaben kann 
angenommen werden, daß die Maisanbaufläche im Jahre 1939 
auf der nördlichen Erdhälfte ungefähr um 1,5 vH kleiner war als 
im Vorjahr. In den Vereinigten Staaten von Amerika, dem wich-
tigsten Maisanbauland, lag am 1. Juli die voraussichtliche Ernte-
fläche mit 36,7 Mill. ha um 1,2 vH unter der des Vorjahrs und um 
5,7 vH unter dem durchschnittlichen Anbau 1933/37; auch in 
Rumänien (4,9Mill. ha), Jugoslawien (2,7 Mill. ha) und Bulgarien 
(0,6 Mill. ha) ist der Anbau etwas zurückgegangen, in Ungarn 
(1,3 Mill. ha) dagegen gestiegen. In Frankreich (0,3 Mill. ha) lag 
die diesjährige Anbaufläche unter der des Vorjahrs und unter dem 
Durchschnitt; in Italien (1,5 Mill. ha) wurde sie um etwa 2,2 vH 
eingeschränkt, sie lag dort aber noch über dem Durchschnitt. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wird die diesjährige 
Maiserzeugung auf 643 Mill. dz veranschlagt, das sind etwa soviel 
wie im Vorjahr und 119 Mill. dz mehr als im Durchschnitt 1933/37. 
In Rumänien, dem größten europäischen Maisbaugebiet, wurde 
trotz einer Verkleinerullg der Anbaufläche um 1,4 vH mit 62,4 
Mill. dz eine erheblich höhere Ernte erzielt als im Vorjahr (51,2 
Mill. dz) und im Durchschnitt 1933/37, was sich aus dem hohen 
diesjährigen Hektarertrag von 17,2 dz (gegen 10,2 dz im Vorjahr) 
erklärt. In Jugoslawien, dem zweitgrößten europäischen Anbau-
gebiet, bleibt der Ertrag mit 36,9 Mill. dz hinter dem Vorjahrs-
ergebnis und dem langjährigen Durchschnitt zurück. In Ungarn 
wird trotz größerer Anbaufläche mit 22,5 Mill. dz der hohe Ertrag 
des Vorjahrs ebenfalls nicht erreicht, der mehrjährige Durchschnitt 
jedoch übertroffen. Im ganzen kann nach den bisher vorliegenden 
Angaben angenommen werden, daß die europäische Maiserzeugung 
von 1939 beträchtlich unter der des Vorjahrs, die 187 Mill. dz 
betrug, liegen wird. 

Kartoffelanbau. In fast allen Gebieten war die Witterung 
für die Entwicklung der Kartoffeln anfangs nicht günstig, sie 
besserte sich aber vom Juni an, so daß namentlich im Deutschen 
Reich, dem Hauptanbaugebiet, mit recht guten Ergebnissen ge-
rechnet wurde. Die letzten Schätzungen lassen trotz Verringerung 
des Anbaus eine ebenso hohe Ernte wie im Vorjahr erwarten. In 
den Niederlanden, einem wichtigen Ausfuhrland, bleibt die Er-
zeugung um etwa 10 vH unter der des Vorjahrs und um etwa 
8 vH unter dem Durchschnitt; ähnlich liegen die Verhältnisse 
in Estland und Lettland. In Litauen wurde dagegen eine gute 
Ernte erzielt, ebenso in Norwegen und Schweden, wo sowohl das 
vorjährige Ergebnis als auch der Durchschnitt übertroffen wird. 
In Frankreich rechnet man infolge der ungünstigen Witterungs-
verhältnisse und wegen der durch Meltau und Kartoffelkäfer ver-
ursachten schweren Schäden nur mit einer geringen Ernte. Auch 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, die allerdings nur mit 
etwa 10 vH an der Welterzeugung von Kartoffeln beteiligt sind, 
bleibt die Ernte hinter der vorjährigen und dem Durchschnitt 
zurück. 

HANDEL UND VERKEHR 

Der Außenhandel Großbritanniens in den ersten beiden Kriegsmonaten 
Scharfer Rückgang der Ein- und Ausfuhr 

Großbritanniens Wirtschaftskrieg ist zwar vor allem auf die 
Unterbindung des deutschen Außenhandels gerichtet, aber tat-
sächlich hat die Blockade ill). ersten Kriegsmonat weniger Deutsch-
land als vielmehr die neutralen Länder Europas und in noch 
stärkerem Maße Großbritannien selbst betroffen. In den neutralen 
Ländern Europas ging, soweit Zahlen bisher vorliegen, der Einfuhr-
wert - in Reichsmark - von August zu September um 30,6 vH, 
der Ausfuhrwert um 31, 7 v H zurück. Und in Großbritannien 
selbst sank gleichzeitig die Einfuhr (Generaleinfuhr) - in Reichs-
mark - um 46,2 vH und die Ausfuhr (heimischer Waren) um 

45,9 vH. Nicht ganz so groß war der Rückgang des britischen 
Außenhandels in der Landeswährung; er belief sich auf 38 und 
37,6 vH. Es ist hierbei zu berücksichtigen, daß der Kurs des 
englischen Pfundes im ersten Kriegsmonat gegenüber dem Vor-
monat um 13,3 vH gesunken ist. Tatsächlich dürfte aber der 
Mengenrückgang des britischen Außenhandels, vor allem der 
britischen Einfuhr, noch erheblich größer sein als er selbst in den 
Jt'.f{-Zahlen zum Ausdruck kommt; denn die Weltmarktpreise 
sind von August zu September erheblich gestiegen. Die Index-
ziffer der Weltmarktpre1se1) stieg auf Grund von Preisen in Jt'.f{ 

1) Vgl. ,W. u. St.« 1939 Nr.19/20 S. 691. 
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um 15,4 vH, auf Grund von Preisen in englischen Pfund um 
34,2 vH. 

Die Septemberzahlen zeigen allerdings nur die Lage zu Kriegs-
anfang. Der Außenhandel wurde zunächst durch eine Art Schock-
wirkung der Kriegserklärungen in gewissem Umfang gelähmt. 
Sendungen wurden vielfach zurückgehalten; alte Verbindungen 
rissen ab und machten Umlagerungen notwendig; die Außen-
handelskontrolle wirkte zunächst überaus hemmend; das Tonnage-
angebot ging plötzlich stark zurück. So ist es zu erklären, daß 
nach dem Septemberrückgang im Oktober in Großbritannien, 
wie übrigens auch in den meisten anderen Ländern, Ein- und 
Ausfuhr wieder zugenommen haben. Hinzu kam, daß der Ok-
toberhandel im ganzen auch unter einem saisonmäßigen Auftrieb 
stand. Im Oktober belief sich die Einfuhr auf 61,8 Mill. Pfund 
und die Ausfuhr auf 24,6 Mill. Pfund. Mit dieser Zunahme ist 
indessen keineswegs ein Ausgleich für den Rückgang im September 
geschaffen. Die Einfuhr in den beiden ersten Kriegsmonaten ist 
im ganzen in Pfund um 27,5 vH, in Reichsmark sogar um 39,5 vH 
kleiner als das Ergebnis in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Noch 
beträchtlicher ist der Rückgang der Ausfuhr. Diese liegt in den 
Monaten September/Oktober 1939 in Pfund um 42,1 v H, in Reichs-

Außenhandel Großbritanniens 
1937 bfs 1939 

Mill.i' M/11.e 
100~~~---~~~~-~~-,o-,· 100 

. 0 JFMAMJJAS0NDO 
W.u.SI. 39 

darunter darunter 
Ins· Nah- Roh· Tell- Ins· Nah· Roh• r,u. 

Außenhandel ge- mngs- storre weise ge- rungs-. stoUe wefs1t 
GroßbrltaJlnlens samt mittel n. wenig n ganz samt mittel n. wenig u. ganz 

ood btarb bearb nod bl"arb bearb. 
Getr:mke Waren Waren Getränke Waren Wart'D ---

Mill.l: Mill .. 7U( 

Generaleinfuhr 
1938 Aug ............... 74,l 35,l 20,3 18,0 902,5 427,5 247,3 219,2 

Sept ............... 75,0 37,7 18,0 18,7 901,l 452,9 216,3 224,7 
Okt ............... 79,1 39,4 19,0 20,2 941,9 469,2 226-,3 240,5 

1939 Aug ............... 80,5 34,5 22,I 23,6 926;~ 397,6 254,9 271,5 
Sept ............... 49,9 23,0 13,5 13,0 498,5 229,8 134,5 129,8 
Okt ............... 61,8 29,8 15,9 15,7 617,3 297,6 158,8 m,,s 

1938 Sept./Okt .....•.... 154,l 77,1 37,0 38,9 1843,0 922,l 442,6 465,2 
1939 Sept./Okt .......... 111,7 52,8 29,4 28,7 1115,8 527,4 293,3 286,6 
Rückgang Sept./Okt. 1939 

42,4 10,2 727,2 394,7 gegen Sept./Okt. 1938 .. 24,3 7,6 149,3 178,6 
Rückgang in vH 27,6 31,6 20,5 26,2 39,6 39,8 33,7 38,4 

Ausfuhr 
heimischer Waren 

1938 Aug ............... 36,3 3,0 4,5 28,0 442,l 36,5 54,8 341,0 
Sept ............... 39,8 3,1 4,6 31,1 478,2 37,2 55,3 373,6 
Okt ............... 42,6 3,7 5,3 32,3 507,3 44,l 63,1 384,6 

1939 Aug ............... 37,0 2,3 4,4 Zl,6 426,2 26,1 51,1 317,6 
Sept ............... 23,1 2,1 2,9 17,4 230,7 21,0 29,0 173,4 
Okt ............... 24,6 2,2 3,8 18,0 245,, 22,0 38,0 179,8 

1938 Sept./Okt ••........ 82,4 6,8 9,9 63,4 985,5 81,3 IJB,4 758,2 
1939 Sept./Okt ••........ 47,7 4,3 6,7 35,4 476,4 43,0 67,0 353,2 
Rückgang Sept./Okt. 1939 

2,5 3,2 28,0 509,l 38,3 51,4 405,0 gegen Sept./Okt. 1938 .. 34,7 
Rückgang in vH 42,1 36,8 32,3 !14,2 61,7 47,1 43,4 63,4 

mark um 51,7 vH unter dem Vorjabrsstand. Dabei ist noch zu 
berücksichtigen, daß die Weltmarktpreise in Pfund gleichzeitig 
um 42,3 vH, in Reichsmark um 18,4 vH gestiegen sind. 

Da die Ausfuhr weit schärfer zurückgegangen ist als die Ein-
fuhr, ist der Passivsaldo der britischen Handebbilanz nahezu auf 
der Vorjahrshöhe verblieben. Er belief sich in den Monaten 
September/Oktober 1938 auf 62,3 Mill. Pfund, in den gleichen 
Monaten 1939 auf 59,8 Mill. Pfund. Diese Tatsache ist deswegen 
besonders beachtlich, weil die Aufnahme von Auslandskrediten, 
die im letzten Krieg insbesondere von den Vereinigten Staaten von 
Amerika zur Verfügung gestellt wurden, jetzt kaum möglich ist, 
und weil deshalb ein Einfuhrprogramm, wie es in Kriegszeiten 
gerade in Großbritannien notwendig ist, zu einer schnellen Auf-
zehrung der vorhandenen Vorräte an Gold, Devisen und anderen 
Zahlungsmitteln führen muß. 

Rückgang bei fast allen Warengruppen 
Bei der beachtlichen Preissteigerung läßt sich ein zuverlässiges 

Bild über die tatsächliche Entwicklung des britischen Außen-
handels im einzelnen nur auf Grund der Mengenzahlen gewinnen. 
Diese liegen aber für den britischen Außenhandel nicht vor. Die 
Untersuchung der W arenrntwicklung beschränkt sich deshalb auf 
die Wiedergabe der Pfundwerte; dabei darf aber nicht vergessen 
werden, daß diese infolge der doppelten Aufblähung durch die 
Pfundentwertung und die Preissteigerung von der tatsächlichen 
Entwicklung des Warenverkehrs ein viel zu günstiges Bild geben. 

Von dem Rückgang der Einfuhr in den Monaten September/ 
Oktober 1939 gegen September/Oktober 1938 um 42,4 Mill. Pfund 
entfallen 24,3 Mill. Pfund auf »Nahrungsmittel und Getränke..-, 
7,6 Mill. Pfund auf »Rohstoffe und wenig bearbeitPte Waren.- und 
10,2 Mill. Pfund auf »teilweise oder ganz bearbeitete Waren.-. 

Der Rückgang der Einfuhr ist am größten bei »Nahrungs-
mitteln und Getränken.-. Er betrug im einzelnen 6,2 Mill. Pfund 
bei Getreide und Mehl, 5,8 Mill. Pfund bei Getränken und Kakao· 
erzeugnissen und 3,5 Mill. Pfund bei Tabak. Während die Minder-
einfuhr von Getreide überwiegend auf die Knappheit an Tonnage 
zurückzuführen sein dürfte, ist der Rückgang der Einfuhr von 
Getränken und Tabak wohl vor allem eine Folge der Einfuhr-
beschränkungen und Zollerhöhungen. Aber auch noch viele 
andere wichtige Nahrungsmittel sind in der Einfuhr stark zurück-
gegangen, so Futtermittel um 1 Mill. Pfund, Fleisch um 1,9 Mill. 
Pfund, Molkereierzeugnisse um 2,8 Mill. Pfund, Frisches Obst und 
Gemüse um 2,3 Mill. Pfund u. a. m. Zugenommen hat nur die 
Einfuhr von lebenden Tieren zur Nahrung, allerdings auch nur 
um 0,2 .l.Vlill. Pfund. Die Mehreinfuhr dürfte aus Irland gekommen 
sein. 

Bei »Rohstoffen und wenig bearbeiteten Waren..- zeigt sich 
eine leichte Steigerung der Einfuhr nur bei Kautschuk ( + 0,2 Mill. 
Pfund). Sonst ist auch hier überall ein Rückgang zu verzeichnen. 
In absoluten Zahlen ist der Rückgang am größten bei Holz 
(-3,7 Mill. Pfund) und Rohbaumwolle (-2,1 Mill. Pfund). Ton-
nagemangel und die Gegenblockade dürften hier die Haupt· 
llrl:lachen sein. 

Ferner ist der Einfuhrrückgang beträchtlich bei Erzen und 
Schrott (-1 Mill. Pfund), bei Wolle (-1,7 Mill. Pfund), Ölsaaten 
usw. (-1,5 Mill. Pfund) und Häuten und Fellen (-1,6 Mill. 
Pfund). 

Unter den »teilweise oder ganz bearbeiteten Waren.- sind auch 
nur drei Warengruppen, die eine geringe Einfuhrsteigerung auf-
weisen. Es sind dies Eisen und Stahl (+ 0,7 Mill. Pfund), Ma-
schinen ( + 0,1 Mill. Pfund) und Kautschukwaren ( + 0,1 Mill. 
Pfund). Bei allen anderen Warengruppen ist die Einfuhr zurück-
gegangen. Verhältnismäßig groß ist der Einfuhrrückgang bei 
Garnen und Geweben (-64,5 vH bis 83,6 vH), Bekleidung 
(- 78 vH), Glas und Keramik (- 66,2 vH), Schuhwaren (-56,3 
vH), Schneid- und Hartwaren, Geräten und Instrumenten (-54,4 
vH), Holzwaren (- 51,6 vH) usw. In absoluten Zahlen war der 
Einfuhrrürkgang am größten bei Nichteisenmetallen (-1,9 Mill. 
Pfund), Ölen, Fetten, Harzen (-1,2 Mill. Pfund) und chemischen 
Erzeugnissen (-1,1 Mill. Pfund). Zum Teil mag der Rückgang 
sich auf die Verschärfung der Einfuhrkontrolle zurückführen 
lassen. Fertigwaren, die auch im Inland hergestellt werden können, 
unterliegen dem Lizenzverfahren. Schwer vom Rückgang be· 
troffen sind aber auch viele Erzeugnisse, die für die Kriegswirt-
schaft von größter Bedeutung sind. 

Der beträchtliche Rückgang der britischen Ausfuhr ist zum 
Teil auch auf die Verschärfung der Exportkontrolle zurückzu-

2* 
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Außenhandel 1938 ! 1939 1 Rtckgang Außenhandel 1938 1 1939 1 Bftckgan1 
Se t / Se t / Seit./Okt. 1939 Se t Se t Sept./Okl l93f Großbritanniens Sept. 1 Okt. 1 Okt: 1 Sept. 1 Okt. / Okt: 6,g. Sept./Okt mR Großbritanniens Sept.1 Okt. \ oki:' Sept.\ Okt. \ Okt:/ gei s,pt/Okt 1938 

nach Warengruppen nach Warengruppen 
1000 l: 1 vH 1000 l: 1 vH 

Generaleinfuhr, ins· Öle, Fette und Harze .. 3 598 3 228 6 826 2365 3 245 5 610 1 216 17,8 
gesamt .............. 74992 79079 154071 49924 61841 111 765 42306 27,li Leder u. Waren daraus') 582 539 1121 323 304 627 494 44,l 
dav. Nahrungsmittel, Papier und Pappe sowie 

Getränke, Tabak .... 37680 39379 77059 23018 29776 52794 24265 31,t, Waren daraus ...•..• 1137 1 551 2 688 803 1 449 2 252 436 16,2 
darunter Fahrzeuge') .•....... , 279 313 592 173 215 388 204 34,ii 

Getreide und :Mehl ..• 6031 5 356 II 367 2255 2924 5 179 6188 M,4 Kautschukwaren .•.... 55 78 133 138 121 259 +126 +94,7 
Futtermittel fur Tiere. 1 034 940 1 974 456 523 979 995 li0,4 Tiere, nicht zur Nahrung 376 246 622 211 224 435 187 30,J 
Lebende Tiere, z. Nahr. 936 1 286 2 222 1 063 1 406 2469 +247 + 11,1 Postsendungen .•.•.•.. 247 264 511 189 212 401 110 ltl,li 
Fleisch •.......•..... 7 494 6 596 14090 6 004 6174 12 178 l 912 13.6 Ausfuhr heimischer Molkereierzeugnisse ... 6 719 6 249 12968 4 932 5 206 10 138 2830 21,8 Waren, insgesamt ..• 39809 42560 82369 23100 24623 47723 34646 42,1 Frisches Obst u. Gemüse 2869 3 292 6 161 l 606 2 254 3860 2301 37,3 
Getränke u. Kakaoerz. 4 831 5 020 9 851 l 410 2652 4062 5 789 08,8 dav. Nahrung-smittel, 
Andere Nahrungsmittel 4825 6825 II 650 3 584 7068 10652 998 8,6 Getränke, Tabak .•. 3 075 3734 6809 2100 2219 4319 2490 36,6 
Tabak ............... 2940 3 814 6754 1 707 1 570 3277 3477 51,5 Rohstoffe und wenig be-

arbeitete Waren ..••. 4638 5 311 9949 2900 3 834 6734 3 215 32,3 
Rohstoffe und wenig be- darunter Kohle .... 3430 3549 6 979 2600 3 235 5 835 1144 16,4 

arbeitete Waren •..•• 17992 18960 36952 13511 15913 29424 7 528 20,4 
Teilweise oder ganz be-

darunter arbeitete Waren •.•... 31135 32347 63482 17369 18035 35404 28078 44,2 Erze und Schrott .... 1 472 2106 3 578 1 854 2565 4619 1 041 29,] 
Holz ..••.....•••.... 4398 4661 9 059 2 973 2 375 5348 3 711 41,0 darunter 
Rohbaumwolle u. Abi. l 815 2 293 4 108 2424 3 793 6 217 2 !09 IH,3 Glas und Keramik ... 827 883 1 710 507 597 1104 606 35,4 
Rohwolle und Abfalle. 1 740 2 232 3 972 1 249 l 005 2 254 l 718 43,3 Eisen und Stahl, Walz-
Andere Textilrohstoffe. 883 954 1 837 624 658 1 282 555 30,2 werkserzeugnisse ..... 2 996 3436 6432 1 634 1 902 3536 2896 4/i,O 
Ölsaaten, Öle, Fette, Nichteisenmetalle und 

Harze und Gummi. .. 2538 2412 4950 1624 1 827 3451 1 499 30,3 'h'aren daraus ....... 905 1 299 2204 558 963 1 521 683 35,li 
Häute und Felle, nicht Schneid- u. Hartwanm, 

zugerichtet ...•..... 1 376 l 233 2 609 525 511 1 036 1 573 60,3 Gerate, Instrumente . 723 806 J 529 414 435 849 680 44,li 
Papierrohstoffe .•..... J 109 1 334 2443 579 l 339 1 918 525 21,5 Elektrotechn. Erzeugn. 1 031 1 155 2086 567 510 1 077 1 009 48,4 
Kautschuk ••........ 8411 597 1 438 600 1 022 1622 +184 +12,8 Maschinen .••.•...... 4472 4 839 9 311 2 260 2058 4 318 4993 53,6 

Baumwollgarue u. -gew. 3 882 4 213 8 095 2893 2990 5 883 2212 27,3 
Teilweise oder ganz be- Woll· und Kammgarne 

arbeitete Waren ••.•• 1869720230 38927 12995 15716 28671 10256 26,3 und Gewebe ...•...• 2288 2 '2'17 4585 1344 1 367 2711 1 874 40,9 
darunter Seiden- und Kunst-

Glas und Keramik ... 606 595 1 201 210 196 406 795 66,2 seidengarne u. Gewebe 428 431 859 312 323 635 224 26,1 
Eisen und Stahl, Walz- Textilwaren •.•.•••.•. 805 968 1 773 612 835 1447 326 18,4 
werkserzeugnisse .•... 781 762 1 543 1164 l 082 2246 +703 + M,6 Bekleidung .......... 870 802 1 672 312 520 832 840 ll0,2 

Nichteisenmetalle ..... 3368 3747 7 115 2 536 2637 5 173 l 942 27,3 Chemische Erzeugnisse, 
Schneid- u. Hartwaren, Drogen, Farben .•••. 1 726 2345 4071 1172 1 098 2270 1 801 44,2 

Gerate, Instrumente . 544 659 1 203 256 292 548 655 /i4,4 Öle, Fette, Harze ..... 391 537 918 322 263 585 433 47,2 
Elektrotechn. Erzeugn, 259 300 559 125 202 327 232 41,5 Leder und Lederwaren') 346 411 757 199 334 533 224 29,6 
:Maschinen ......•.••• l 635 1 778 3 413 1 419 2 121 3540 + 127+ 3,7 Papier, Pappe u. Waren 
Waren aus Holz ...... 501 527 l 028 240 257 497 531 51,6 daraus ...........•.. 562 659 l 221 317 330 647 574 47,0 
Baumwollgarne u. -gew. 254 282 536 115 75 190 346 64,5 Fahrzeuge') ......... 5 576 3484 9060 l 630 1363 2 993 6067 67,0 
Woll- und Kammgarne Wiederausfuhr, ins-und Gewebe ........ 369 382 751 131 84 215 536 71,4 
Seiden• und Kunst- gesamt. ............ 3984 5446 9430 2307 1 998 4305 5 125 ii4,3 
seidengarne u. Gewebe 482 438 920 74 77 151 769 83,6 dav. Nahrungsmittel, 

Textilwaren .•.•...... 397 366 763 347 282 629 134 17,6 Getranke, Tabak ... 954 1 290 2244 707 632 1 339 905 40,3 
Bekleirlung ........... 684 582 1 266 172 107 279 987 78,0 Rohstoffe und wemg 
Scbuhwaren .......... 272 236 508 156 66 222 286 56,3 bearbeitete Waren ... 1 876 2 310 4986 1103 887 1 990 2996 60,1 
Chemische Erzeugnisse, Teilweise oder ganz be-

Drogen, Farben ..•.. 1170 1 820 2990 858 1 031 1 889 l 101 37,4 arbeitete Waren ..... l 154 1 815 2969 497, 455 952 2017 67,9 
1) Außer Schuhwaren und Bekleidung. - ') Einschl. Lokomotiven, Schilfen und Luftfahrzeugen. 

führen. Diese eNtreckt sich in erster Linie auf wichtige Rohstoffe, 
wie Eisen und Stahl, Aluminium, Kupfer, Blei, Zink und Zinn. 
Die Ausfuhr von Fertigwaren, insbesondere Automobilen, Tex-
tilfon, Eisen- und Stahlerzeugnissen und inländischen Rohstoffen, 
wie Kohle, soll dagegen nach Möglichkeit aufrechterhalten werden, 
namentlich nach solchen Märkten, bei denen Großbritannien und 
Deutschland konkurrieren. Tatsächlich ist aber die Entwicklung 
so, daß die Ausfuhr von Kohlen in den Monaten September/Ok· 
tober 1939 um 1,1 Mill. Pfund oder 16,4 vH niedriger liegt als 
im Vorjahr, und daß die Ausfuhr von •teilweise und ganz bear-
beiteten Waren« um 28,1 Mill. Pfund oder 44,2 v H zurückgegangen 
ist. Alle wichtigeren Warengruppen weisen einen Rückgang auf. 
Am größten ist der Ausfuhrrückgang: 

bei Fahrzeugen .................. . 
Maschinen •................... 
Eisen u. Stab!, Walzwerkerzeugn. 
Baumwollgarnen u. -geweben ..• 
Wollgarnen u. -geweben •...... 
chemischen Erzeugnissen ......• 
elektrotechn. Erzeugnissen ..•... 

Mill.!: 
6,1 
5,0 
2,9 
2,2 
1,9 
1,8 
1,0 

vH 
67,0 
63,6 
4ö,O 
27,3 
40,9 
44,Z 
48,4 

Auch die Wiederausfuhr eingeführter Waren ist beträchtlich 
gesunken {-5,1 Mill Pfund oder 54,3 vH). 

Rückgang auch bei den meisten Ländern 
Schwerer ist die Frage zu beantworten, mit welchen Ländern 

der Außenhandelsverkehr Großbritanniens zurückgegangen ist. 
Da in den britischen Veröffentlichungen über den Außenhandel 
Länderangaben nicht mehr gemacht werdPn, ist es nur möglich, 
sich auf Grund der Ein- und Ausfuhrstatistiken der anderen 
Länder - soweit diese noch erscheinen und Angaben enthalten 
- einen Einblick in die Veränderungen des Warenverkehrs 
Großbritanniens zu verschaffen. Bisher läßt sich das nur für ein 

Dutzend Länder und auch nur für den Monat September durch-
führen. Da auf diese Länder nur 1/ 4 der britischen Einfuhr und 
1/ 5 der Ausfuhr entfallen, können aus diesen Zahlen nur be· 
schränkte Schlüsse gezogen werden. 

Die Ausfuhr Großbritanniens ist danach nach fast allen 
Ländern zurückgegangen, nicht nur nach den europäischen, 
sondern auch nach den überseeischen. Eine Ausnahme macht nur 

Außenhandel Sept. 
1 

Aug. 
1 

Sept. Sept. 
1 

Aug. 
1 

Sept. 
1938 1939 1939 1938 1939 1939 

der nachstehend aufgeführten 
v H der Gesamteinfuhr Länder mit Großbritannien Mill • .'ll.Jt bzw.- ausfuhr d. Land er 

Einfuhr aus Großbritannien 
Schweden ........••.••.••. 13,6 16,0 8,7 12,3 12,4 9,9 
Danemark .. ,.,., ..•.. , . , . 25,6 29,9 16,8 32,1 33,6 26,1 
Niederlande ............... 13,2 13,6 7,4 8,4 8,0 6,3 
Schweiz •...•.........•..• 4,2 5,5 2,5 6,2 6,/i 4,6 
Ungarn .................•• . 3,8 Jugoslawien ...........•.•• 1,3 0,6 6,3 
Bulgarien ..........•.... ,. 0,3 0,6 

10,0 
2,4 4,6 

Grierhenland .............. 2,3 2,7 2,2 11,r, 11,2 
Türkei .•.••..•..........• 4,3 1,4 0,3 13,3 o,8 2,8 
Ver. Staaten von Amerika .. 26,0 26,5 36,1 6,2 6,3 

0,8 Japan .................... 2,5 2,4 l,O 1,9 1,ö 
China .................... 3,7 5,4 5,0 6,ö 6,6 7,0 

Ausfuhr nach Großbritannien 
Srhweilen ..•...•.•.....••. 21,2 28,7 12,3 22,2 2/i,9 1/i,6 
Danemark ........ , ...... , 38,6 37,5 42,8 J;l,4 t;J;,1 06,0 
Niederlande ............... 36,2 32,5 20,0 26,4 25,8 22,7 
Schweiz .................. 9,0 10,6 2,4 14,0 1/i,8 7,9 
Ungarn ................... 2,3 1,6 0,1 5,5 3,6 0,/i 
Jugoslawien ............•.. 1,8 0.3 ö,4 2,3 
Bulgarien .........•....... 0,5 0,2 7,9 0,8 

"""'""''"'· ............ · 1 
6,3 0,9 5,6 33,1 9,5 30,6 

Turkei ..... , ............. 1,3 0,6 2,0 6,0 3,9 9,1 
Ver. Staaten von Amerika .. 122,6 114,2 143,4 20,2 19,1 21,1 
Japan .•.•• .- •••.••••.•••. 7,1 13,6 4,7 4,5 li,8 2,3 
China .................... 4,2 9,8 4,9 7,0 12,9 7,~ 
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Bulgarien, dessen Einfuhr aus Großbritannien im September 
gegen August von 0,3 Mill . . 7Ut auf 0,6 Mill . .YU{ gestiegen ist. 
Der Rückgang der Einfuhr aus Großbritannien ist auch fast 
überall größer als der aus anderen Ländern. Der Antril Groß-
britanniens an der Einfuhr hat sich in fast allen Ländrrn ver-
mindert, mit Ausnahme von Bulgarien und China. In Bulgarien 
hat sich der britische Anteil an der Einfuhr von 2,4 vH auf 4,6 vH 
und in China von 5,5 vH auf 7,0 vH erhöht. Beträchtlich war der 
Rückgang in Schweden (von 12,4 vH auf 9,9 vH), Dänemark 
(von 33,6 vH auf 26,1 vH), den Niederlanden (von 8,0 vH auf 5,3 
vH), der Schweiz (von 6,5 vH auf 4,5 vH), Jugoslawien (von 
5,3 vH auf 3,8 vH), der Türkei (von 5,8 vH auf 2,8 vH) und Japan 
(von 1,5 vH auf 0,8 vH). 

Auch die Einfuhr Großbritanniens ist nur aus wenigen Ländern 
gestiegen. Nur Dänemark, Griechenland, die Türkei und die 
Vereinigten Staaten verzeichnen eine Zunahme ihrer Ausfuhr nach 
Großbritannien. Bei diesen Ländern hat auch die Ausfuhr nach 
Großbritannien mehr zugenommen als nach anderen Ländern. 
Der britische vH-Antril an der Gesamtausfuhr stieg in Dänemark 
von 55,1 vH auf 56,0vH, in Griechenland von 9,5 vH auf 30,5 vH, 
in der Türkei von 3,9 vl-I auf 9,1 vl-I und in den Vereinigten 
Staaten von 19,1 vH auf 21,1 vH. Sonst ist auch hier der Verkehr 

mit Großbritannien - zumeist erheblich - zurückgegangen, vor 
allem in Schweden (von 25,9 auf 15,5 vH), in der Schweiz (von 
15,8 auf 7,9 vH), in Ungarn (von 3,6 auf 0,5 vH), in Jugoslawien 
(von 5,4 auf 2,3 vH), in Bulgarien (von 7,9 auf 0,8 vH), in Japan 
(von 5,8 auf 2,3 vH) und in China (von 12,9 auf 7,6 vH). 

Die hier genannten Länder brstreitnn aber. wie bereits gesagt, 
nur einen kleinen Teil des britischen Außenhandels. Einschließlich 
Deutschlands und des Protektorats Böhmen-Mähren dürfte auf 
diese Länder nur etwa ein Zehntel "des Rückgangs der britischen 
Einfuhr und etwa ein Fünftel des Rürkgangs der Ausfuhr ent-
fallen. Weitaus überwiegend entfällt der Rürkgang auf den 
Verkehr mit den überseeischen Rohstoffländern. Hier wird Groß-
britannien durch die Kriegsnotwendigkeiten, durch innerwirt-
schaftliche Unzulänglichkeiten und die Versorg,mgsschwierig-
keiten als Käufer und vor allrm als Verkäufer mehr und mehr 
ausgeschaltet. Und es dürfte schwer halten, die einmal verlorenen 
Absatzgebiete wieder zu gewinnen. Nicht nur, daß sich die Ver-
einigten Staaten von Amerika bemühen, sich als Lieferanten an 
die Stelle Großbritanniens zu setzen, sondern für viele Rohstoff-
länder sind die jetzigen Absatz- und Versorgungsschwierigkeiten 
auch Anlaß, die eigenen Industrien auszubauen und sich so un-
abhängiger vom Ausland zu machen. 

PREISE UND LOHNE 
Die Preise im November 1939 

Im Deutschen Reich war auch im November der Preis-
stand im ganzen kaum verändert. Im Gegensatz hierzu 
haben sich die Preise für eine Anzahl von Waren an den 
Weltmärkten weiter erhöht. An den Binnenmärkten von 
England, Frankreich und der durch den eng-Iischen Handels-
krieg betroffenen neutralen Staaten zogen die Preise ebenfalls 
- vor allem in Auswirkung der vorausgegangenen Preis-
steigerungen am Weltmarkt - nicht unerheblich an. Von 
August biR November erhöhte sich der allgemeine Preisstand 
- dargestellt an dem geometrischen Durchschnitt aus den 
Indexziffern der Großl1andelspreise und der Lebenshaltungs-
kosten - in den einzelnen Ländern wie folgt: 

Großbritannien 
Dänemark 
Norwegen 
Schweden 

um 15,4 vH 
• 14,9 , 
• 10,0 » 
» 9,4 » 

Belgien 
Niederlande 
Schweiz 

um 15,0vH 
• 12,0 » 

8,6 • 

In Deutschland dagegen stellte sich die Gesamtindexziffer 
der Preise im November auf 116,4 gegenüber 116,8 im August 
und 116,1 im Oktober 1939. Seit Ausbruch des Krieges hat 
sich der Preisstand in Deutschland infolge jahreszeitlicher 
Einflüsse also sogar noch etwa~ ermäßigt. Der leichte An-
stieg des Preisstandes von Oktober auf November um 0,3 vH 
ist zum großen Teil auf jahreszeitliche Preiserhöhungen für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse zurückzuführen. Nur in 
geringem Umfang wirkte sich die weltmarktbedingte Er-
höhung der Preise für Einfuhrwaren aus. 

Durch Verordnung vom 30. Oktober 1939 (RGBI. I S. 2125) 
ist mit Wirkung vom 30. Oktober 1939 die Verordnung zur Durch-
führung des Vierjahresplans vom 18. Oktober 1936 im Reichsgau 
Westpreußen, im Reichsgau Posen und in den Regierungsbezirken 
Zichenau und Kattowitz sinngemäß anzuwenden. Hierdurch 
werden auch die Grundsätze der Preisbildung auf die neuen Ge-
biete übertragen. Nachdem schon am 14. September im jetzigen 
Reichsgau Posen ein allgemeines Preiserhöhungsverbot (Verord-
nungsblatt des Chefs der Zivilverwaltung beim Militärbefehls-
haber von Posen Nr. 1 vom 3. Oktober 1939) erlassen worden war, 
sind dort im weiteren Verlauf eine Reihe von Preisfestsetzungen 
ergangen. So wurden die Preise für Getreide- und Mühlenerzeug-
nisse, Brot, lebendes Vieh, Fleisch- und Wurstwaren, Molkerei-
produkte und Eier sowie für Kartoffeln, Erbsen, lebende Fische, 
Obst, Ölsaaten, Zucker, Melasse, Trockenschnitzel und Stroh 
geregelt. Mit Wirkung vom 22. Oktober 1939 wurden die Schlacht-
viehpreise den Preisen im übrigen Reich stark angepaßt. Ähnliche 
Preisregelungen mit dem Ziel der Anpassung der Preise an die 
im benachbarten alten Reichsgebiet sind auch im Reichsgau West-
preußen getroffon wordani 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hat sich gegenüber 

dem Vormonat um 0,3 vH erhöht. Zllm Teil handelt es sich 
dabei noch um eine Auswirkung der Mitte Oktober in Kraft 
getretenen Neufestsetzung der Preise für die Nichteisenmetalle 
Kupfer, Blei, Zink und Zinn. Daneben kommt die Erhöhung der 
Großhandelspreise für deutsche Wolle durch Wegfall der Rück-
vergütung sowie die Berücksichtigung des stärkeren Verbrauchs 
von Zellwolle bei der Herstellung von Baumwollgarn zum Aus-
druck. Sodann haben sich die Preise der Fertigerzeugnisse der 
Textilindustrie zum Teil etwas erhöht. Dem standen in der 
Indexziffer der Fertigwarenpreise allerdings vereinzelt Preis-
rückgange für landwirtschaftliche Geräte gegenüber. Im übrigen 
zeigten die Preise der Industriestoffe kaum Ändemngen. An den 

1913 = 100 Veranderung in vH 
Indexziffern der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt Nov. 1939 gegen 

Nov. / Okt. 1 Nov. Nov. 1~ Indexgruppen 1938 1939 1938 1939 

I. Agrarstoffe .•...........•... 106,8 107,5 107,5 + 0,7 0,0 
II. Industrielle Rohstoffe und 

Halbwaren •••.......•...... 94,2 96,0 96,7 + 2,7 + 0,7 
III. Industrielle Fertigwaren 

Produktionsmittel ........... 112,9 112,9 112,8 - 0,1 - 0,1 
Konsumgtlter ............... 135,0 136,3 136,7 + 1,3 + 0,3 

Industrielle Fertigwaren zusammen 1125,5 126,21126,4 + 0,7 + 0,2 
Gesamtindex 105,1 107,l 107,4 + 1,2 + 0,3 

landwirtschaftlichen Märkten sind die Preise für Brot- und 
Futtergetreide, Mais, Futterhülsenfrüchte und Kartoffelflocken 
den monatlichen Aufschlägen entsprechend etwas erhöht. Auch 
für Eier ergab sich nach dem Inkrafttreten der Winterpreise eine 

Preisindexziffern') der aus der LandwJrt,ehalt zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse für den Monat November 1939 (November 1909-1913 - 100) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 
1

1937/ 19~8 l 19391 1193711438 \ 1939 
November November 

Roggen ........... 116 114 114 Schweine ......... 91 92 94 
Weizt>n ........... 102 102 102 Rchafe ............ 106 106 107 
Braugerste ........ 123 121 123 Schlachtvieh zus ... 92 94 96 
Hafer ...........• 101 107 107 Butter .....•....•. 99 102 102 
Getreide zusammen l 12 l 11 112 Eier ..... , ........ 123 137 138 
Speisekartoffeln .... 108 108 108 Vieherzeugnisse zus. 102 106 106 
Pflanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusammen . 111 111 111 Vieherzeugn. zus. 95 97 99 
Rinder .•......... 92 96 96 Landwirtschaftliche 
Kalber ........... 100 101 101 RrzPugn. ins~es ... 100 102 103 

1 ) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeu~nisse sind nach den jahres-
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Berech-
nungsmethode s. ,W.-u. St.•, 12, Jg. 1932, Nr. 21, fl. 668). · 

• 



Erhöhung gegenüber dem Monat Oktober. Dagegen lagen die 
Schweinepreise in Auswirkung der Mitte Oktober in Kraft ge-
tretenen Neuregelung niedriger als im Vormonat. 

Ermäßigung der Lohnkosten durch die vorübergehende Ein-
stellung des Klebens von Urlaubsmarken berücksichtigt war 

Indexziffern 119381 1939 1 Indexziffern 119381 1939 
November 

1937 1938 1939 
Oktober 

1939 
der Baukosten') -- der Baukosten') -------
(1928130 = 100) Nov. Okt ')I Nov. (1928/30 = 100) Nov Okt.')i Nov Indexziffern der 

Preise tor künstliche 
Düngemittel 1913 = 100 Berlin ••••••••. , 179,7 

Bremen......... 79.3 
82,7 82,8 Gruppenindex· 
80,2 80,2 Ziffern 

Kali ............... 73,9 71,8 68,2 68,1 
Phosphor .•••.....•• 85,0 85.0 85,5 ') 88,6 
Stirkstoff •.••.•..•.• 39,2 39,2 39,2 38,4 
Kfinstl. Düngemittel 

insgesamt ......... 53,7 53,4 52,9 ') 52,9 

1) Berichtigt infolge nachträglicher Berücksichtigung der am 6. Oktober 
in Kraft getretenen Lagervergütung bei den Preisen für ThOmasphosphat. 

Breslau .•.•..•.• 78 8 80,3 
Essen ••.••••••• 79,2 80,0 
Frankfurt (Main) 78.3 
Hamburg •.•..•. 76,6 n,4 
Hannover ••••••• 76,2 78.5 
Karlsruhe .••..•• 73,3 73,7 
Köln ..•..••.•.• 86,5 86,1 
Königsberg (Pr) • 80,2 80,5 
Leipzig •..••••.. 75,0 75,2 
:Magdeburg ..•••. 81,3 81,4 
:Mfinehen •••..•• n,4

1

77.4 
Nurnberg •••.•.. 74,4 82 7 
Stuttgart ....... 73,9 74,6 

80,4 St.eine und Erden 75,6 76,3 76,4 80,0 Schnittliolz •• , •• 91,0 94,2 94,4 
Baueisen ••.••••• 88.0 88,0 88,0 

n,4 Baustoffe zus. 81.0 82,f, 82,7 78,5 
73,7 Löhne') ........ 72,2 72,2 72,2 
86,1 Preise für fertige 
80,5 Arbeiten der 
75,2 Ba uneben-
82,0 gewerbe •••••• 81,3 83,9 84,0 
77,4 Gesamtindex 
82,7 1928/30 = 100 ••• n,9 79.4 79,5 
i4,6 1913 = 100 .••••. 1361 138,8 138,9 

Die für 15 Großstädte berechnete Indexziffer der Baukosten 
hat sich gegenüber dem Vormonat wenig verändert. Die leichte 
Erhöhung von 138,8 auf 138,9 (1913 = 100) ist auf vereinzelte 
Preiserhöhungen für Klempnerarbeiten, Installationen und 
Malerarbeiten sowie für Schnittholz und Hintermauerungssteine 
zurückzuführen. Auf Grund der Tarifordnung zur Wiederin-
kraftsetzung der Urlaubsmarkenregelung vom 24. November 
1939 (Reichsarbeitsblatt 1939 Nr. 34) müssen die Urlaubsmarken 
für die Zeit ab 4. September nachgeklebt werden. Die Index-
ziffer der Baukosten für den Monat Oktober, in der die 

1) Bereohnungsmethode siehe »W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422 bis 
427 und »W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg. 1934, Nr. 6. S. 4. - 1) Tariflöhne 
für die in der Indexziffer berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau} nach ihrem 
Anteil an rlen Kosten de• Wohnhausbaus. - '} Die Änderungen gegentlber den 
im Heft Nr. 21/22 veröffentlichten lndexzi!fern ergeben sioh durch die BerUok· 
sichtigung der Aufwendungen für das Kleben der Urlaubsmarken, die auf 
Grund der Tarifordnung zur Wiederinkraftsetzung der Urlaubsmarkenregelung 
vom 24.11.1939 (Reichsarbeitsbl. 1939 Nr. 34, S. VI 1717) !tlr die Zeit ab 
4. September bis 30. November 1939 naohgeklebt werden müssen. 

Großhandelspreise Im November 1939 in .1l.Jt 
Allgemeine Anmerkungen, ver1tleichbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1939, Nr. S, S. 98. 

Ware und Ort 

1 1 

November 1939 
Menge Monats-1 M,Dtlffer 

durch- (1'13 
schnitt = 1001 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel 
Roggen, Berlin.,........ 1 t 189,00 116 

• Breslau......... • 181,00 114 
• Mannheim •••.•. • 197,00 115 

Weizen, Berlin') • 206,00 106 
• Breslau')........ • 198,00 103 
• Köln') • 212,00 104 

Gerste, Brau-, feine. Ir Borlln , 
• Industrie-, fr Bflrtln » 

Hafer, Futter-, Berlin . • • • 1 -

• lndustrie-. Berlin.. " 
Rogirenmehl, IJl)f' 1'17, llfrlln. • 100 kg 
Weizenmehl. 1,p, Rll. BerliD. . • 
Roe:e:enkleie. Berlin . . . . . . • 
Kartoffeln, gelbfl., Berlin. . 50 kg 

" ,reUlß, fflfsl'b. Berlln » 
» • WPID11eb Bresl :, 
• Fabr., Breslau 1/,kgSt. 

Kartoffelstärkemehl, Berlin 100 kg 
Hopfen. Nürnberg • . . • . • • • 
Bier, Bayern . . • . • • . • . • • 1 hl 
Zucker, Mal(deburg • • • . . • 50 kg 

• Hamburg • . • • . • . • 
Erbsen, Berlin • . • . • . . • . . 100 kg 
Heu, Berlin . . • . . . . • . • . . " 
Trockenschnitzel, Berlin.. • 
Ochsen, Berlin . • • . • . • • . • 50 kg 

• München........ • 
Kühe, Berlin............ • 

» Breslau • • . • • . . . • . , 
Sehweine, 80-100 kg, Berlin • 

• 100-120 kg, Berlin • 
• 80-100 kg, Frank!. a 1. , 

Kälber, Berlin . . . . • • . • . • • 
" Mtinehen . • • • • . • . » 

Hammel. b, Berlin . • . . . . » 
Lämmer, Hammel, Schafe • 

c u. e. Berlin • . • . • • . . . » 
Rinrlfleisch, Berlin . • . • • . • 
Schwemefleisch. Berlin . • . • 
SchellHsche.Wesermünde.. 1 kg 
Kabeljau, Wesermünde . . . • 
IUell. Triall·, unbe.arb bei 3.t u. 3.2°/0 

100 1 

22,95 
30,75 
10,45 
2,45 
2,15 
2,15 
0,10 

31,40 
450,00 
36,00 
20,95 
4,75 

') 4,75 
8,59 

44,50 
43,50 
42,50 
41,40 
49,50 
52,50 
52,00 
47,10 
51,60 
47,40 

40,90 
80,00 
72,00 

htltM , lrot Km,,r -8abnbof, llfrlln 
Butter, d!sch, letnt lolkol'I·, Bin 
Käse. ltmm11ntalH, t Sorte, IIL Rtllcb 
Speisetalg, Berlin •.••.... 
Schmalz, Brate11-, Berlin; 

100 kg 268,00 
• ')172,00 
• 112,00 

tn Utiflln.b ,btabn il 1Hn111lhand,I 183,04 

110 
114 
95 

133 
128 
147 
124 
139 
200 
178 

100 
100 
86 
81 
93 
99 
86 
90 
85 
90 
83 

101 

98 
97 

103 

108 

117 

144 

Ware nnd Ort 

1 1 

November 1939 
Menge Monats-1 l,D,1ffer 

durch- (1Vf3 
schmtt - IIMl) 

Noch: Lebens-, Futter· und Genußmittel 
Sehmalz. d,nmh,s Bn1en-. Ob(... 100 kg 190,00 -
Speck, fetter. Berlin..... • 189,00 106 
Eier,lnl.,,olllr,5.Hlsani 60r.Bln. 100 St. 11,50 162 

• • frtsrh,,,!\.,bi'lUß\ flOt, 11.liln » 11,25 164 
Kühlhauseier, 5.l bis 661, Berlin , 8,75 -
Margarine, Talel·, Dlscb. Beleb') 50 kg 87,00 -

2. Iod ustriestoffe 
Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t l 4,00 

• rt,.w..,U.Hb( • ')18,80 
Gasstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 

• obersehl. • l 5,50 
Flammstüokk., niederschl. • 20,74 
Steinkohlenbriketts, rh-wesu. • H,,90 
Hoohofenkoks, rh.-westf... • 19,00 
Brechkoks l, rh.-westf..... • 22,00 
Braunkohlen-{ mll1Plden1Sebe » ') 14,40 

briketts n1'f1,rlaDR1t1er • ') 13,60 
Spateisenstein, ab Grube.. • 16,00 
Schrott, Stahl- } Rhein!.- • 42,00 

• Kern- W estf. • 40,00 
" Kern-. mttteld GPbtft » 27,00 

Maschinengußbruch. Berlin • 48,00 
Eisen, Gieß.-. Ill, Das Oberllans. • 63,00 

• • IV B, ab lpaeb » 55,00 
KnilppeL 11,,,1, IIMlmDD4. llllbron 

und teunk.i.rehf'D ••••••••••• 
Stabeisen. Ba.e. Oberhaus .. 

• Bas.Neunkirchen 
Formeisen, Bas. Oberbaus. 

• Ras NPunkin>hen ••• 
Kesselbleche } !las. Essen 
Mittelbleche od. Dilling. 
Feinblerhe. Bas. Siegen ... 
Weißblech. Grundprt"ls ah Wtirll. •• 
Kupfer, Elektrolyt- (Dei -Noth) •• 
Blei .• , •.. } Grundpreis, 
Zink .• , . • . Deutsches 
Zinn...... Reich 
Aluminium, Berlin •.••.• 
Silber. Berlin .......... . 
Gold. Berlin ..•.••.••.•• 
Platin. Deutsches Reich •• 
Kupferbleche, Berlin ...•. 
Zinkblech. Berlin ....•.•• 
Aluminiumbleche. Berlin .• 
MeMingblecbe. Berlin ...•. 
Messin~tangenspäoe. Bin. 

• 96,45 
» 110,00 
» 104,00 
» 107,:;0 
, 101,50 
, 129,10 
, 130,90 
• 144,00 

101 kg ') 36,50 
100 kg 74,00 

• 22,00 
» 21,10 
• 310,00 
» 133,00 

l kg 
1 g ') 2,84 

• 10) 3,20 
100 kg 104,00 

• 34,10 
• 190,00 
• 110,00 
• 43,00 

113 
110 
126 
108 
116 
121 
100 
101 
152 
137 
85 
70 
71 
57 

85 
87 

96 
101 
103 
95 

107 
103 
109 

93 
51 
56 
46 
74 
78 

iot 
59 
63 
87 
81 
55 

Ware und Ort 

1 1 

November 1939 
Menge Monats-1 lellllfer 

durch• (llll 
schnitt - 100) 

Noch: Industriestoffe 
Wolle,dtsch.A,loeoLaren>rt.. l kg ") 6,70 
Flachs. dl"h llthwlnt-. ab l'abr. • • 100 kg 
Leineni?arn. Berlin . • . • • . . 1 kg 4,83 

1,45 
4,25 
0,30 
0,53 
9,75 
0,41 

Zellwolle. llerlin ") » 
Kunstseide, Krefeld...... • 
Oehsen- u. Kuhhäute. Berlin 1 / 1 kg 
Rindshäute, Stuttgart • , . • • 
Roßbaute. Leipzig .••. , • . l St. 
Kalbfelle, Berlin . • . • • . • • • 1/ 1 kg 

• München....... » 
Rindbox, sehwan. llt!Pld•ulscbl 100 qdm 6,50 

10,7& 
14,25 

Boxr,alf. Jarbl.r t'rankf11rt a 1 •• 
Chevreau, farbig, Worms •• 
Treibriemenleder. Berlin .. 
Ammoniak, Ir. Empf.-Stat. 
Thomaspbospbat, ohne 

• l kg 
100 kl N 

4,10 
45,00 

Sack. Fraehtl. Aachen •. IOOkgP,o, 11)19,19 
Superphosphat, Ir Kmpl -Sial • • , 29,81 
KalidUngesalz, h Empf ·Sial.. IOOkgWare 5,06 
Benzin } tn Kessehrag. 
Dieselkraftstoff Dlseh lleleh 
Masrhmenöl } ab Lager 
Masehinenfett Hamburg 
Kart.offelspiritus, rr Kmpf.St.at 
Zellstoff, Ir. Empf.-Stat ... 
Zeitunrnrdrnckp., Ir Bmpl .Sial 
Packpapier, Berlin •.•.•.• 
Pappe. ab Fabrik ..••••.. 
Mauersteine. Berlin .••••• 
Darhziegel, Berlin ••••••• 
Kalk. Berlin .•.••••••••• 
Zement, Berlin •.•••• , .•• „ Breslau 

• Leipzig .••••••. , 
• Munchen .•••.••• 
• Essen ..•.•••••. 

Röhren, schmiedeeis.. ab Wm 
• gußfllis., fr. Berlin 

Kantholz. Berlin ...•.•••• 
Flclllf'n., rann,nbl'fUM llf} llnciloa 
U nsort. Bretter 
Fensterida.e, ab Werk ...• 
Darhpappe ") ..•••••••••• 
Leindlfirnis, Berlin ..•.••. 
Linoleum, Dtsch. Reich ••. 
Schwefelsäure } ab mitteld. 
Salzsäure Werk 

100 l ") 34,00 
100 kg ") 23,90 

• 28,65 
• 37,50 

1 hl 46,00 
100 kg ") 19,40 

• 
11)22,00 

• 30,00 
• 18,00 

1000 St. 17) 30,25 
• 44,00 

10 t 215,30 
• 318,00 
• 308,00 
• 356,00 
• 384,00 
• 348,00 

100m 
1 St. 
lcbm 

• l qm 
100qm 
100 kg 
1qm 

100 kg 
• 

77,76 
4,52 

58,00 
52,50 
52,50 

1,18 
32,00 
71,65 
3,35 
5,25 
1,45 

34 

46 

85 

89 
34 

86 
85 

110 
107 
98 

III 
105 
111 
113 
173 
128 
127 
103 
104 

. 103 
104 
112 
108 

130 
167 
69 

127 
116 
99 

117 
73 

Zollbelastung zuzuglich Ausgleichsteuer November 1939 für 100 kg wie im Januar 1939, vgl. Nr. 3 S. 98. 
1) Die von den Mühlen zu zahlenden WeizenausgleichsabQ'&ben sind in den angegebenen Preisen ni~ht enthalten. - ') Mittel aus den Preisen für ersten und 

letzten Schnitt. - ') Einschl. 6 .7lJI Aufschlag für ausgelagerte Ware. - '} Nach der Verordnung zur Anderung der Margarinebewirtschaftung vom 14. Septe111 
ber 1939 (RGBl. 1939 I, S. 1854) darf an Stelle der bisher zugelassenen Margarinesorten nur noch eine einheitliche Sorte mit der Bezeichnung »Tafelmargarine• 
in den Verkehr gebracht werden. Der Preis hierfür entspricht un,refahr dem H<ichstpreis der bisherigen Mittelsorte. - ') Für Industriezwecke; für Bunkerzwecke 
der Seesehiffahrt 14,45 .7U(,. - •) Für Industriezwecke 12,60 $.lt. - ') Fur Indu,triezwecke 11,70 .71.Jt. - ') Preis !ur Weißblech zur Herstellung von Obst• 
und Gemtlsekon,ervendosen, frei Abnehmerstation 36, 10 $.lt. - •) Ab September 1934 wird ein Sonderzu-chlag von 13,5 .7/,t je g in Rechnung gestellt, der in dem 
angegebenen Preis nicht enthalten ist. - 10) Amtlicher Übernahmepreis. - 11) Fahrikverkaufsprei•e frei Bestimmungsstation, Verparkunl( leil1weise. - ") Berichti• 
gun,r; der Preis für Oktober 1939 lautet 19,64 .7l.Jt (Meßziffer 88). - 18) Durehsehnittlirher Verbraucherpreis frei deutsche Empfangsstation. - ") Grund• 
preis frei Empfangsstation; bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .7/.Jt. - ") Sullitzellstoff; für den Absatz an inlandische Papierfabriken. - ,.) Es 
werden Frachtvergütungen bis zu dem für 5 t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - 17 ) Einschl. 2 .7/.)( Frachtenausirleich. - 18) Auf die Preise wird Dach• 
deckern ein Rabatt von 6 bi, 8 vH gew<Mlrt, der bei der Berechnung der :Meßziffer berucksiehti!(t ist. - 11) Die seit dem 27. November 1936 gewährte Rückver• 
gl.ltwli in Höhe von 30 vH des ~esetzliohen Erzeugerpreises, die in den bisher veröffentliobten Preiseu 8llthalte11 wa.r, ist ab ~. NoveJilbe; JDßll weggefallll!I-



lndHzUl'em der Großhandelspreise 1 
In der Ostmark 

(auf der alten Schillingbasis) 

1939 Mitte September •••.•••••• • I 
• Oktober •.••.••.••••. 
• November ..•••..•.•. 

Nahrungs- j Industrie- 1 Insgesamt 
mittel stoffe 

1. Halbjahr 1914 = 100 

102,3 
102,9 
103,1 1 

123,0 ! 123,1 
118,3 

109,4 
109,9 
108,3 

(s. Heft 21/22, S. 716), ist dementsprechend neu berechnet 
worden. 

Die für Wien berechnete Indexziffer der Großhandelspreise 
ist gegenüber dem Vormonat um 1,5 vH zurückgegangen. Dies 
ist auf Preisrückgänge für Kohle und Koks zurückzuführen, die 
durch Preiserhöhungen für Weizen und Roggen (monatliche 
Staffelung) sowie für Kupfer, Blei, Zink und Zinn (Neuregelung 
der Preise für Nichteisenmetalle ab 17. Oktober) nicht aus-
geglichen wurden. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

stellt sich für den Durchschnitt des Monats November 1939 auf 
126,1 (1913/14 = 100). Sie hat gegenüber dem Vormonat haupt-
sächlich infolge eines jahreszeitlich bedingten Steigens der Er-
nährungskosten um 0,2 vH angezogen. 

Relchslndexzlfl'ern Ge- Hei- Ver- Lebens-für die Lebens- samt„ Er- Wob-
zung Be- schie- haltung haltungskosten lebens- näh- und klei- ohne {1913/14 = 100) hal- nung') Be- de- Wob-

tung1) 
rung !euch- dung 

nes') nung Monatsdurehschnitt tung 

1938 November .•. 125,0 120,8 121,2 125,5 131,7 142,2 125,8 
1939 September ..• 125.7 121.7 121,2 124.2 133;7 142,0 1266 

Oktober .•.•• 125.8 121.7 121,2 125 3 133.7 142,0 126.7 
November , .. 126,1 122,2 121,2 125,4 134,1 142,1 127,1 

November 1939 geg. Veranderung in vH 
Oktober 1939 + 0.2

1

+ 0.4

1 

0 0 t 0.1

1

+ 0.3 r 0.1

1 

+ 0,3 
November 1938 + 0 9 + 1,2 0 0 - 0 1 + 1,8 - 0 1 + 1,0 

1937 + 1,0 + 0 8 - 0 1 - 0,3 + 6,1 - 0,6 + 1,2 
1936 + 1,4 + 0,7 - 0,1 - 1.1 + 8,8 + 0.4 I +. 1,8 

1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Belenchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 
- 1) Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. - ') Reinigung, Kbrper-
pllege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

In der Gruppe der Nahrungsmittel kam der seit dem Som-
mer anhaltende jahreszeitliche Rückgang der Preise für Kar-
toffeln und Gemüse zum Stillstand; beim Gemüse setzte teil-
weise schon wieder ein Anstieg ein. Unter Berücksichtigung der 
jeweils drei marktgängigsten Sorten in jeder Gemeinde stellte 
sich der Monatsdurchschnittspreis für November um 2,9 vH 
höher als für Oktober; er lag aber um 7 vH niedriger als im 
November vorigen Jahres. Unter den meistgekauften Gemüse-
sorten erhöhten sich jahreszeitlich die Durchschnittspreise für 
Weißkohl um 5,0 vH, für Wiisingkohl um 3,0 vH, für Rotkohl 
um 10,1 vH und für Mohrrüben um 1.0 vH. Außerdem wurde bei 
der Indexberechnung auch berücksichtigt, daß die Preise für 
Äpfel sich im Rahmen der Preisvorschriften etwas erhöht haben. 
Aus jahreszeitlichen Gründen wurden ferner die Preise für frische 
Eier heraufgesetzt. Da nach der amtlichen Regelung die so-
genannten Winterpreise am 16. November in Kraft treten, 
wirkte sich die Erhöhung des Stückpreises um 2.7/pt im Monats-
durchschnitt November erst zum Teil aus. Unter gleichzeitiger 
Berücksichtigung des Verbrauchs von Kühlhauseiern, deren 
Preise gleichblieben, ergab sich für November eine Erhöhung des 
durchschnittlichen Eierpreises gegenüber Oktober um 3,8 vH. 
Die Preise für Weizenkleingebäck haben sich in weiteren Ge-
meinden auf Grund der von den Getreidewirtschaftsverbänden 
vorgenommenen Neuregelung der Stückpreise und -gewichte er-
mäßigt. Die Indexziffer für Weizenkleingebäck senkte sich im 
Durchschnitt der 72 Berichtsorte um 0,9 vH gegenüber Oktober 
und um 2,9 vH gegenüber September. Die Preise der übrigen 
berücksichtigten Nahrungsmittel blieben meist ganz oder nahezu 
unverändert. Da Preissenkungen jahreszeitlicher Natur im No-
vember fehlten, erhöhte sich die Indexziffer für die Ernährungs-
kosten gegenüber dem Vormonat um 0,4 vH. 

Bei dieser Berechnung hat wieder, wie schon im Vormonat, 
eine der tatsächlichen Versorgungslage entsprechende Zusammen-
setzung der Gruppe Ernährung zugrunde gelegen. Es wurden. 
iwao ~lohe :N°lhhnulgsmitool und solche Me:agen berück$iohtigt, 
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Bewegung der Lebenshaltungskosten ! Sept. \ Okt. \ Nov. ! Nov. 1939 gegen 
im gewogenen Durohechnitt von Okt. 39 / Nov. S8 
72 Gemeinden (1928130 - 100) 1939 (in vH) 

Brot und Kleingebäck •••••••• 79,9 79,4 79,3 - 0,1 - 0,8 
Brot, meistgekaufte Sorte ••••.• 76,0 76,0 76,0 0,0 0,0 
Weizenkleingeback ••.•.••• , •.•• 89,9 88,1 87,3 - 0,9 - 2,9 

Mühlenfabrikate, Teigwaren. 75,6 75.6 75,4 - 0,3 + 0,4 
Weizenmehl. •••••••••••••••••• 74,2 74,4 74,6 + o.3 + 0,9 
W eizengriell ·················· 81,3 81,3 81,1 - 0,2 - 0,4 
Graupen •.••••••.•• , •.•••••••• 79.8 80,3 80,3 0,0 + 0,2 
Haferflocken •••••••••••••••••• 87,0 87,3 87,6 + 0,3 + 2,1 
Reie ........ , ..•.•. , •••• , • , • , 73,5 73,5 73,2 - 0,4 - 0,6 
Nudeln ......... , •. ,., •.•.••• , 74,7 74,6 73,9 - 0,9 - 0,1 

Hülsenfrüchte ............. ,., 81,5 ')- - - -
Erbsen .•• , ••••••••• , ••••••••. 90,1 ')- - - -
Speisebohnen ••••••••••••••••. 62,0 ')- - - -

Zucker .•••••.•• ,., •.•• ,.,., •.• 122,9 122,9 122,9 0,0 - 0,2 
Kartoffeln •••.•.••.••••••.•. ,. 72,2 67,9 67,9 0,0 + 0,'1 
Gemttee ••••••.• , •••••.••.•••.• 47,6 44,2 45,5 +2,9 - '1,0 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,1 76,I 76,1 0,0 + 0,1 

dar. Rind (Kochll. mit Knochen) 71,6 71,7 71,7 0,0 + 0,1 
Schwein (Bauchfl., frisches) 68,9 68,9 68,9 o,o 0,0 
Kalb (Bauch mit Brust) ... 80,4 80,6 80,6 0,0 - 0,4 
Hammel (Bauch mit Brust) 72,9 72,8 72,8 o,o 0,0 
Salzheringe .• ,, ••••••.••. , 73,8 

Milch, Milcherzeugnisse •• , •.• 78.6 78,7 78,7 0,0 + 0,4 
dar. Vollmilch ................ 78,6 78,6 78,6 0,0 0,0 

Butter , •••.• , .•.• , ......• 76,9 77,0 77,0 0,0 + 0,4 
Margarine., ••••.•.•• , •• , •.•. ,. 99,4 103,1 103,1 0,0 + 3,'1 
Eier •••••••••••.••••.•••••••••. 83,7 83,7 86,9 + 3,8 + 2,6 
Getränke, Gewürze., •. , •••••• 95,4 IOl,9 102,0 + IJ,1 + 12,1 

dar. Bier ............. , ..... ,· 106,2 115,4 115,6 +0,2 + 18,0 
Ernährung ...................... 80,4 80,4 80,7 + 0,4 ')+ 1,2 
Wohnung ... , ................... 95,5 95,5 95,5 o,o 0,0 
Kohlen ••••••••••.•. ,.,., •.••.• 82,4 84,2 84,4 + 0,2 0,0 
Gae und Strom ............... 94,6 94,4 94,4 0,0 - 0,2 
Heizung und Beleuehtung .• , •.•.. 88,9 89,6 89,7 + 0,1 - 0,1 
Textilwaren • , ..•.•• , •..• , • , • , 79,6 79,5 79,8 + 0,4 + 2,0 

Oberkleidung •.••••••• , ••• , ••• 80,7 80,5 80,7 + 0,2 + 1,8 
Wäsche •• , •.•.•• , .• , • , • , •• , • , 77.7 77,8 78,1 + 0,4 + 2,4 

Schuhe und Beeohlen ..•.•••.. 78,7 78,8 78,9 + 0,1 + 1,4 
Bekleidung ......... ,., .......... 79,3 79,3 79,5 + 0,3 + 1,8 
Reinigung und Körperpflege. 76,3 76,3 76,4 + 0,1 + 0,3 
Bildung und Unterhaltung ••. 90,2 90,2 90,2 0,0 - 0,2 

dar. Tageszeitungen ••••••.• , .. 93,3 92,9 92,9 0,0 - 0,'1 
Plätze in Lichtspieltheatern 83,3 83,3 83,3 0,0 o,o 

Einrichtung ••.•••••.••.•••.•. 77,7 77,8 77,8 0,0 0,0 
Verkehr., •••••.•.•••.•.• , .•... 85,5 85,5 85,5 0,0 - 0,6 
Verschiedenes ...... , ....... ,., .. 82,8 82,8 82,8 ')+ 0,1 - 0,1 
Gesamtlellensbaltung .......••.••. 83,1 83,1 83,4 '}+ 0,2 ')+ 0,9 

1) Berechn•t auf Grund der Indexziffern auf Baeis 1913114: bei Zngrunde-
Jegun11 der Zahlen auf Baeie 1928/30 würde eich infolge Abrundung eine kleine 
Abweiohung ergeben. - ') HU!senlrüehte wurden im Oktober nicht zugeteilt. 

wie sie im November unter Zuteilung oder frei zu kaufen waren. 
Dabei wurden in der Indexziffer wieder nur die preismäßigen 
Einflüsse auf die Kosten der Lebenshaltung zum Ausdruck ge-
bracht; die durch Änderungen der berücksichtigten Waren 
und Mengen entstehenden Einflüsse sind nach dem früher ge~ 
schilderten Verfahren ausgeschaltet worden (vgl. Heft 21/22, s. 717). 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung setzte sich die 
jahreszeitliche Erhöhung der Preise für Hausbrandkohle im 
Durchschnitt der Berichtsorte noch weiter fort (+ 0,2 vH). 
Die Preise erreichten denselben Stand wie im November vorigen 
Jahres. Die Indexziffer für Bekleidung zog nach Stillstand im 
Vormonat im November wieder etwas an (+ 0,3 vH). Im ein-
zelnen wurden von den Gemeinden verhältnismäßig viele Preis-
änderungen gl)meldet, deren Charakter aber nicht einheitlich war. 
Verursacht waren sie wohl durch die vom Reichskommissar für 

Indexziffern Ge- Er- Wob- Hei- Be- Ver- Lebens-
für die eamt- nung zung haltung 

Lellenshaltungs- lebens- näh- (Alt- und Be- klei- schie- ohne 
kosten In Wien*) haltung rung bau) !euch- dung denes Wob-

tung nung 
' Mai 1938 = 100 

1938 November 96,6 

1 

96,51100,0 1 91,71 95,81 97~ l 96,2 
1939 ~eptember • 94.9 96,4 100,0 87,8 88,4 95,0 '14,3 

Oktober ••• 94.0 94,7 100,0 87,8 89.4 94,3 93.4 
November 94,6 95,4 I00,0 84,2 91,6 95,3 94,0 

Aufwandsumme für Berlin = 100 
1938 November 96,4 l 106 4 l 46,31115,1 11 J 1.0 l 118,8 l 109,8 
1939 Oktober . , . 93.2 103.3 46,3 110,2 102.2 115.1 105 6 

November 93,4 IOJ,5 4o,3 105,7 1~4,2 11519 105,9 
15 • 



748 
Einzelhandelsprelse in 87 Gemeinden am 15. November 1989 (in .'ll/rl je kg) 

Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobarhten; die entsprechenden Preiee fllr die zurllck· 
liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von ,Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwisch•nörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, 
Rind· und Schweinefleisch, Speck, Milch, Butter und Eier vergleichbar; bei allen ubrigen Waren sind die Preise nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für 
die in ihrem Bezirk markt!!ängig• Sorte angibt. 

w,hen· Grau- Reis,. Rrbseu, Speise- Gemahl. ED· lohr· Rind· Schweine ·1albfl mit Hammel- Sp„t lall· lol· ßler ortsabl Sle!Jl· I Briketts 
Brot*) klein· Wehen- peu Rarer- (Voll·. Jtf'lbl' bob· llausb.· kartoffeln rßbeD Oeleb 11.eliieb 11.noeben flelsch m (leu, mileh keret- Land· ~;bis LaJerbter koblen (BraDD• 

Gemeinde getmek. m,bl (Roll• flocken mltll (llDfC· ntn, Zucker (ab Laien) (Speise- (~oebfl (Ba11<h· (Banehm knoehen gerän- (ab bntter bntter unt,r In 10/20 koblen) 
Semmel Type 811 gerste), (lose) Glle) schall) weiße (lells) mOhren) mll ne1sc1J, Brust) (Bauch m. ehel'l, Laden) 1) 6Ug) l-Gfäsem so kg 

a 1 b o. dgl. grobe 5kg 11.nooben) Irisches) Brust) lnländ) tl 1 SI. 11**) frei leller 

Berlin ...... 33 - 65 47 47 56 50 70 55 74 39 16 170 160 203 184 212 

~ '1 - 12 82 197 163 
Wien •.•.... 34 - 107 ') 49 56 71 43 8) 52 51 ') 81 45 22 159 164 159 - 220 28 320 - 12 75 263 -
Hamburg ..• 33 24 74 46 47 55 45 71 66 76 39 12 176 164 219 180 212 23 320 - 12 84 ') 199 186 
Köln ....... 39 30 65 ') 46 48 60 50 80 50 78 41 16 170 180 210 192 220 22 320 - 12 94 153 116 
München .... 38 34 76 ') 46 52 58 46 ') 68 52 76 40 18 162 160 188 160 - 24 30 270 12 58 ') 218 200 
Leipzig ..... 28 - 65 45 48 60 56 68 50 76 40 15 160 160 224 192 220 25 320 - 12 92 - 137 
Essen . , .... 34 30 65 42 46 56 44 70 51 76 41 16 170 180 

2121 
192 

2201 
22 ')313 - 12 96 150 -

Dresden .... 31 29 75 46 ~, 59 51 J 'l 70 51 76 40 14 167 160 207 192 220 25 ')3141 284 12 1 108 10) 166 144 
Breslau .••.• 25 29 65 40 58 42 60 48 74 39 16 162 144 216 172 204 22 304 - 12 92 157 162 
Frankfurta.M. 37 33 92 44 52 58 - 78 41 15 178 164 216 198 220 24 320 - 12 76 183 165 
Dortmund .. 30 33 60 44 44 56 44 70 48 76 41 14 180 180 180 190 220 22 ')314 - 12 94 11

) 132 122 
Hannover ... 30 27 76 44 52 58 54 - - 76 39 14 166 170 204 172 211 22 320 - 12 72 196 165 
Stuttgart ... 31 34 65 ') 44 52 60 58 72 52 ") 84 41 20 164 164 220 180 240 26 320 - 12 72 217 172 
Nürnberg ... 28 32 76 42 48 56 50 ') 68 48 76 40 12 166 160 190 160 212 24 320 270 12 60 218 177 
Chemnitz ... 31 29 75 46 51 59 48 ')77 51 76 40 18 163 160 223 192 220 25 320 - ")11 94 ") 200 142 
Bremen ..•. 36 28 76 48 48 60 46 16) 76 70 76 40 16 170 170 224 184 212 22 ')314 - 12 74 11) 190 165 
Königsberg(Pr) 30 28 68 42 46 58 44 64 44 78 39 15 160 160 196 172 200 20 8)314 270 12 94 ") 202 187 
Magdeburg .. 28 28 72 44 52 58 52 76 58 74 39 12 166 160 218 180 212 24 ')314 - 12 82 208 147 
Mannlieim .. 33 28 89 46 48 52 42 ') 64 40 78 41 16 174 164 200 184 220 26 320 - 12 18) 77 ") 183 151 
Stettin ..... 28 30 84 44 46 58 48 70 52 74 39 12 166 160 204 184 204 24 320 - 12 84 177 148 
Kiel ........ 25 35 76 45 51 60 44 - - 76 39 15 180 160 194 184 212 22 320 - 12 82 ") 182 180 
Graz ....... 40 34 90 ') 48 52 60 40 58 40 ') 84 45 ") 32 152 164 160 220 28 320 - 12 76 247 ") 277 

190 12 ") 219 Augsburg ... 
Krefeld-

38 34 78 44 48 56 46 ') 60 50 76 33 20 162 160 160 212 23 320 - 58 195 

Verdingen. 28 36 70 44 44 56 54 - - 78 41 14 180 180 210 192 220 '')22 320 - 12 72 160 131 
Aachen ....• 40 29 65 44 44 54 - - - 76 41 14 180 180 210 192 220 22 320 ~ 12 84 ") 196 123 
Braunschweig 30 30 83 48 54 56 54 80 70 76 39 14 170 160 224 184 212 23 320 - 12 96 197 164 
Karlsruhe ... 34 - 76 44 48 56 56 ') 66 50 80 41 14 174 164 200 184 220 25 320 - 12 76 ") 193 155 
Hagen(Westf.) 31 35 65 43 45 571 46 75 45 76 41 12 170 180 206 192 220 22 320 - 12 92 160 138 
Erfurt ...... 30 - 70 44 56 56 52 70 50 76 40 16 168 160 204 180 212 24 ')312 ~, 12 84 ") 209 152 
Lübeck ..... 27 45 76 44 52 60 44 - - 76 39 16 160 164 200 184 212 22 ')314 12 94 187 172 
Ludwigshafen 34 28 76 48 56 54 60 ') 65 46 76 42 12 170 164 220 190 220 26 g~g 12 74 170 130 
Gera ....... 29 26 77 40 51 54 54 ') 79 50 76 40 18 168 160 "J 172 180 212 24 12 74 228 145 
Innsbruck •. 42 32 122 ') so 48 54 35 50 40 ') 85 45 22 173 187 160 180 240 28 320 280 12 76 252 2-«i 
Herford .•.• 32 30 65 46 48 60 50 70 52 76 41 14 160 160 210 192 200 22 ')310 270 12 92 175 150 
Reichenberg/ 

Sudeten .. 30 - 80 39 44 40 70 44 74 40 14 164 156 188 184 216 24 304 - 12 64 194 17€ 
Neustrelitz .• 32 40 65 44 58 48 64 50 76 37 12 156 156 204 184 208 20 ')312 - 12 94 190 14.: 
Neutitschein/ 

Sudeten .. 28 - 77 :r 46 
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56 - - - 73 34 11 148 144 148 - 200 20 296 252 12 64 165 -
*) Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in Stuttgart, Nürnberg, Bremen und Lübook sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise ver· 

brauchsilblich. **) Bei Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Preise von 320 .7tftl verstehen sieb für .Markenbutter. - ') Typ, 
O,rg. - ') Gespalten. - ') Würfelzucker. - • )Westfälische Nußkohle. - ') Type 630. - ') Oberschlesische Würfel. - ') Feine Molkereibutter. - ') Geschält. -
10) Zauckeroder Würfel II. - 11) Fettnuß. - 11) Sandzucker. - ") Kühlhauseier. - ") Würfel II. - ") Grüne. - 11) Anthrazit, Eiformbriketts. - 17) Oberschlesisch1 
Nuß Ia und Würfel II. - 18) '/,. Z-Gemaß. - ") Fettnuß III. - ") Rhein.-Westf. Fettnuß. - ") Karotten. - ") Steinkohlenbriketts. - ") Oberschlesieche Nuß Ib. -
") Frei Haus. - ") Anthrazit, Wurfe!. - ") Ruhrnuß II. - ") Westfalische. - 18) Bauch (Lappen). 

die Preisbildung erlassenen neuen Preisbildungsvorschriften für 
den Handel mit Spinnstoffen und Spinnstoffwaren (vgl. Heft 19/20, 
S. 688). Die Preise der in der Gruppe »Verschiedenes« zu-
sammengefaßten Waren und Leistungen blieben im ganzen un-
verändert. Für Seife sind im Rahmen der Kriegswirtschaft neue 
Sorten und Preise eingeführt worden (vgl. Heft 19/20, S. 688), 
die bei der Indexberechnung an die Stelle der bisher berücksich-
tigten Sorten und Preise treten. Da es sich hierbei um eine Ver-
brauchswandlung handelt, ist ihre kostenmäßige Auswirkung bei 
der Indexberechnung nach demselben Verfahren wie bei den 
Nahrungsmitteln ausgeschaltet worden. 

Marktordnung und Preisregelungen 
KartoffeJftocken. Durch Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen 

Kartoffelwirtschaft vom 25. November 1939 (RNVbl. Nr. 107, S. 817) ist der 
..:. In der Form des Festpreises geregelte - Herstellerpreis für Kartoffelflocken 
aus Kartoffeln der Ernte 1939 auf 20 .7t.Jf (bisher 19 .7t.Jl) je 100 kg netto ohne 
Sack ab Verladestation festgesetzt worden. Die seit September 1937 bestehende 
Regßhmg der Verbr11uphetpreise = Erzaugervreis Jiir Roggen -de• betreffenden 
Preisgebiets abzüg-licb 1 .7t.J( je IOO kg - ist unverändert geblieben. Eine 
Regelung der Preise für Kartoffelflocken besteht seit Anfang 1935. Sie erfolgte 
zunächst in der losen Form des Richtpreises. Dieser war auf die Parität Namslau 
oder Stolp abgestellt und betrug netto ohne Sack in der zweiten Januarhälfte 
1936..18..li.L.Jß. 100-kg,.e,Mhte sich .dann in.den Mo11ateA .Februar.. und.-.Mi••·. 
auf 18,40 .7t.Jt und in den Monaten April bis Juli auf 18,80 .7t.Jt. Seit Anfang 
Dezember 1936 wurde der Herotellerpreis in Form eines Höchstpreises ab Ver-
ladestation festgesetzt. Er betrug ohne Sack im Dezember 1936 17,50 Jt.J( 
je 100 kg und erhöhte sich im Laufe des Kartoffelwirtschaftsjahres bei einem 
monatlichen Preisaufschlag von 0, 10 Jt.J( je 100 kg bis auf 18,30 .7t.Jf im August 
1937. In der Zeit von September 1937 bis Ende Dezember 1937 galt fur den 
Hersteller ein Festpreis ab Verladestation von 18,60 .7t.Jt, in den Monaten 

. mehl bis auf weiteres aufgehoben worden (Anordnung der Hauptvereinigung 
der deutschen Getreide- und Futtermittelwirtschaft vom 30. November 1939, 
RNVbJ. Nr. 109, S. 831). Die noch vorhandenen Bestände an Kartoffelstärke• 
mehl sind von den Mühlen aufzubrauchen und laufend in dem bisherigen Ver-
hältnis dem Roggenmehl beizumischen. 

Eier. Durch Anordnung Nr. 24/39 der Hauptvereinigung der deutschen 
Eierwirtschaft vom 15. November 1939 (RNVbl. Nr. 105, S. 810) ist die Gel-
tungsdauer der Übergangspreise für Eier in der Ostmark hie auf weiteres ver-
längert worden. Die Übergangspreise sind in der Ostmark seit dem 18. Juni 1939 
in Kraft. Von der Festsetzung von Winterpreisen, die im übrigen Reichsgebiet 
in der Zeit vom 16. November bis 25. Januar gelten, wurde bisher abgesehen 
(vgl. Nr.12, S. 482). 

Speisezwiebeln. Durch Bekanntmachung Nr. 1 der Hauptvereinigung der 
deutschen Gartenbauwirtschaft vom 16. November 1939 (RNVbl. Nr.105, 

Festpreise fÜr deutsche .Spefsezw(ebeln -,ert 1935 
Guhlklu•e A, gemischt, in ganzen S loken,frel Empfangutat{on 

,,, je bei Verladungen von 150 dz und mehr 
""~ 50kg -7?..ArjeSOkg 

11 11 
10 

8 8 

6 6 

Januar bis März 1938 von 18,80, seit April 1938 von 19 .7t.Jt je 100 kg. ~ 

• lloggeomeht.-mfolp der günstigen ·Versorgung mit Brotgetreide ist die~ 
bisherige Belmisohung vou-K-artofleletlllkemehl iu. H<iltv von 3 vH ZUl!l Roggen-& '~ ... 
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S. 810) sind die Preise filr Speisezwiebeln mit Wirkung vom 22. November 1939 
neu festgesetzt worden. Die neuen Preise liegen etwas niedriger als die Preise 
zur gleichen Zeit des Vorjahrs, nachdem die bisher in diesem Jahr gultigen 
Preise etwas hoher als in den vorangegangenen Jahren gelegen hatten. 

Rinder. Ab 4. Dezember 1939 gelten flir die Zeit bis Anfang Januar 1940 
für Schlachtrinder an allen Schlachtviehmärkten die Grundpreise. Der seit 
Mitte des Jahres an den Zuschußmarkten gezahlte Preisaufschlag von 1 .7/.K, 
sowie der für die nordwestdeutschen Zuschußmarkte geltende Preisabschlag 
von 1 .7/.I( je 50 kg Lebendgewicht fallt damit bis Anfang Januar fort. 

Rohkautschuk. Durch die Verordnung über Zolländernngen vom 22. No• 
vember 1939 (RGBI. I, S. 2290) sind die, Zollsatze für Kautschuk mit Wirkung 
vom 15. November 1939 herabgesetzt worden. Der Zollsatz für Rohkautschuk 
ermäßigt sich von 170 auf 140 .7/.I( je dz. Der Einfuhrzoll für Rohkautschuk 
wurde Mitte Mai 1937 im Interesse der Herstellung von künstlichem Kaut-
schuk eingefuhrt. Der Zollsatz von 170 .71.lt je dz bestand seit Mitte 
März 1938. 

Alpengras. Durch Verordnung vom 23. Oktober 1939 (Reichsanzeiger 
Nr. 269 vom 16. November 1939) sind mit Wirkung vom 27. November die 
Preise für Alpengras neu festgesetzt worden. Eine Preisregelung für Alpengras 
besteht seit Mitte August 1937, und zwar in der Form von Festpreisen (Reichsanz. 
Nr. 181 vom 9. August 1937). Die für die Zeit ab 13. August 1937 für drei 
Qualitaten festgesetzten Preise fur ungesponnenes und gesponnenes Alpengras 
blieben bis zum 26. November 1939 unverandcrt. Nach der neuen Preisfest-
setzung haben sich die Preise durchweg etwas erhbht, und zwar fur ungesponnenes 
Alpengi'as frei Hof des Abnehmers Qualitat I von 4,40 auf 5,00, Qualit•t II von 
4,10 auf 4,70 und Qualitat III von 3,75 auf 4,35 .7lJ( je 50 kg; fur gesponnenes 
Alpengras frei Waggon oder Kraftwagen verladen erhoben sich die Preise jeweils 
um 1 ,;llJ(, je 50 kg. Sie betragen nunmehr beim Verkauf durch den Kleinspinner 
für die Qualitaten I bis III 7,20, 6,90 und 6,55 .71.lt und beim Verkauf durch 
den unmittelbar verladenden Großspinner oder Alpengrashandler 8,00, 7,70 und 
7,35 .7/.K, je 50 kg. Für gesponnenes Alpengras aus den Erzeugungsgebieten 
Thüringen, Sachsen und Anhalt erhobt sich der bisher gultige Preis von 7 .71.Jt 
gleichfa.lls um 1 .7/.I{, 'auf 8 ,;ll.l{ je 50 kg bei Verkaufen durch den unmittelbar 

verladenden Großspinner oder Alpengrashändler frei Waggon oder Kraftwagen 
verladen. 

Garagenmieten, Heizungskosten zuschlage. Nach einem Erlaß des Reichs-
kommissars fur die Preisbildung vom 28. September 1939 darf bei den Einstell-
mieten für Einzelgaragen oin Heizungskostenzuschlag von höchstens 5 .71.K je 
Monat erhoben werden. Dies gilt jedoch nur in den Fallen, in denen der Ein· 
stellungsvertrag nach den allgemeinen Geschaftsbedingungen abgeschlossen 
worden ist und die Zahlung eines Heizungskostenzuschlags zwar vereinbart, 
dessen Hohe aber nicht festgesetzt wurde. Dabei ist jedoch zu beachten, daß 
die Heizungskosten den Stand vom 17. Oktober 1936 nicht überschreiten dürfen. 
Die Heizperiode rechnet vom 1. Oktober 1939 bis 31. Marz 1940. 

Kraftwagen. Durch Anordnung des Reichskommissars für die Preisbildung 
vom 17. November 1939 ist fur den Verkauf von gebrauchten Kraftwagen zwischen 
Privaten der Schatzungszwang eingefuhrt worden. Seit Mitte Mai d. J. besteht 
ein Schatzungszwang beim Verkauf tiber den Handler. Fur die Umsatze von 
Altwagen zwischen Privatpersonen bestand seit Mitte des Jahres die Vorschrift, 
daß bei jeder polizeilichen Umschreibung des Kraftfahrzeugs den örtlichen 
Preisbildungsstellen und dem Statistischen Reichsamt der Verkaufserlös mit· 
geteilt werden mußte. Bei der jetzt eingefuhrten Schatzung gilt der Schatzungs-
wert als Hochstpreis. Gleichzeitig wurden die Aufschlage des Händlers beim 
Umsatz von Altwagen neu geregelt, indem an die Stelle des bisher zulässigen 
Aufschlags von 33 1/, vH ein Aufschlag von 25 vH auf den Verkaufspreis zur 
Deckung der Handelsunkosten getreten ist. Fur die Vermittlung von Verkäufen 
von Altwagen zwischen Privaten darf eine Vergutung nicht angeboten, ange-
nommen oder gew.1hrt werden. 

Sudetengau. Durch Anordnung vom 27. Oktober 1939 sind für den Reichs-
gau Sudetenland Höchstpreise fur Bienenhonig festgesetzt worden. Der 
Hochstpreis frei Empfangsstation netto ohne Glas oder Versandgefaß betragt 
bei Abgabe vom Erzeuger an den Großhandler fur lose Ware 1,90 .7/J{, für, 
abgefullte Ware 2,10 .;ll.J(, bei Abgabe vom Erzeuger an den Einzelhandler 
fur lose Ware 2,20 .JUt und bei Abgabe vom Großhandler an den Einzelhandler 
für abgefüllte Ware 2,40 .1l.lt je kg. Diese Höchstpreise entsprechen unge!ahr den 
im alten Reichsgebiet geltenden Preisen. Für den Verbraucher wurde ein Höchst• 
preis von 3,- .71.J( je kg festgesetzt. 

Die Rohstoffpreise in den Kriegsjahren 1914 und 1939 
Der starke Preisanstieg, der durch den Kriegsausbruch im 

September an den Märkten der Nahrungsmittel und industriellen 
Rohstoffe außerhalb Deutschlands ausgelöst worden ist, hat die 
Erinnerung an die gewaltige Hausse der Warenpreise während des 
Weltkrieges 1914/18 wieder wachgerufen. Es liegt daher nahe, 
die einschneidende Entwicklung der Großhandelspreise vor 
25 Jahren noch einmal in ihren wesentlichen Zügen kurz darzu-
stellen. sie mit der Gegenwart zu vergleichen und zu untersuchen, 
inwieweit heute die Voraussetzungen für einen ähnlichen Verlauf 
der Preise wie damals gegeben sind. 

Die Erinnerung an den Preisverlauf im Weltkrieg beschränkt 
sich im allgemeinen auf die Tatsache, daß die Preise nach seiner 
Beendigung erheblich höher waren als vor seinem Ausbruch. 
Ein zusammenfassender zahlenmäßiger Nachweis hierfür ist des-
halb sehr schwierig, weil es eine monatliche Indexziffer der Welt-
marktpreise für die damalige Zeit nicht gibt. Auf Grund einer von 
Warren und Pearson durchgeführten Berechnung 1 ) nach 
Jahresdurchschnitten kann angenommen werden, daß sich die 
Weltmarktpreise in Gold unter dem Einfluß des Weltkrieges auf 
mehr als das 21/,fache des Vorkriegsstandes erhöht hatten. An 
den Binnenmärkten der einzelnen Länder war die Preisentwicklung 
sehr unterschiedlich, je nachdem, inwieweit sie unmittelbar oder 
mittelbar in den Krieg verwirkelt wurden und welchen Umfang 
die Währungsentwertung annahm. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika, dem einzigen Lande mit stahiler Währung, betrug 
die Steigerung der Großhandelspreise vom 1. Halbjahr 1914 bis 
zum Höhepunkt im Frühjahr 1920 nach der amtlichen Indexziffer 
des Bureau of Labor Statistics 146 vH. Ein erheblicher Teil 
dieser Erhöhung entfiel allerdings auf die Zeit nach dem Waffen-
stillstand. Die eigentliche Kriegshausse führte dort bis Herbst 
1918 zu einer Verdopplung des Preisstandes. In den übrigen 
Ländern schwankte die Steigerung bis Kriegsende - soweit 
Indexberechnungen vorliegen - zwischen 35 und 634 vH. Am 
geringsten war sie mit weniger als 100 vH in einigen überseeischen 
Rohstoffländem, wie Argentinien und Australien, die verhältnis-
mäßig wenig unmittelbare Berührung mit dem Krieg hatten. 
Einen ungewöhnlich starken Umfang nahm der Preisanstieg mit 
W\l{t . über 400 v H dagegen in Italien sowie in den nordischen 

1) Wanen and Pearson, World prices and the building industry. New York·-· 
1937. 

Ländern an. In der Mehrzahl der Länder bewegten sich die Groß-
handelspreise Ende 1 !118 zwischen dem Doppelten und dem Drei-
fachen des Vorkriegsstandes. In Deutschland betrugen sie das 
21;,fache. 

Die Steigerung 1 
der Großhandelspreise 
Im Weltkrieg 1914/18*) 

Argentinien , , .... , ... , 
Australien .... , ...... , 
Neuseeland .......... , 
Canada .............. , 
Ver Staaten v. Amerika 
Japan ....... , ...... .. 
Deutsehes Reich ...... . 
Großbritannien, ...... , 
Frankreich., ........ , .

1 Italien ...•...•.... , ... · 
Sehweden ............. [ 
Finnland ............. 1 

Eigene 
Berechnungen') 

106 
103 
120 
144 

139-142 

408 

1 

Berechnungen von 
--Mitchel;-,)--, Warren 

und Pearson') 

35 
53 

113 
104---137 

126 

150 
198 

472 

79 
103 
112 
122 

153 
168 

477 

634 
1) Canada: Dominion Bureau o! Statistics, USA: Bureau o! Labor Statistics, 

Japan: Bank von Japan, Deutsches Reieh: Statistisches Reichsamt (alte Methode), 
Großbritannien: Statist und Economist, Italien: lstituto Centrale di Statistica 
del R,·gno d'Italia. - ') Die Indexziffern für die einzelnen Lander sind nach 
verschiedenen Methoden (unterschiedliche Warenauswahl) berechnet. Für die 
USA. liegen jeweils Paralleindexziffern vor, deren Steigerung eine Streuung von 
104 bis 137 vH ergibt. - 8 ) Nach einheitlicher Methode berechnete und daher 
vergleichbare Indexziffern {Durchschnitt von 40 Nahrungsmitteln und Roh· 
Stoffen), 

Innerhalb der mehr als 4 Jahre, die der Weltkrieg dauerte, 
war die Aufwärtsbewegung nicht immer gleich stark gewesen. 
Bis Ende 1914 hielten sich die Preissteigerungen im allgemeinen 
noch i!]. verhältnismäßig engen Grenzen. Lediglich in Deutsch-
land, Österreich und den skandinavischen Ländern nahm der An-
stieg bereits während des ersten Kriegshalbjahres größeren Umfang 
an. Das Schwergewicht der Hausse lag in fast allen Ländern in 
den Jahren 1915 bis 1917, und zwar bei den kriegführenden euro-
päischen Mächten überwiegend zu Beginn, bei den Vereinigten 
Staaten von Amerika und einigen anderen Ländern mPhr in der 
zweiten Hälfte dieses Zeitraums. Im Jahre 1918 ließen die Auf-
triebskräfte meist bereits wieder etwas nach. 

Im Jahr 1939 war nach Ausbruch des ,Krieges das Bild der 
Preisbewegung in manchen Punkten anders als 1914. Die,Ent-
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Der Verlauf der Ykltmarktpreise ,n Gold 1939 fm \krglefch zu 191It 
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wicklung am Weltmarkt (in Gold) läßt sich nur für einzelne 
Waren vergleichen, da - wie bereits gesagt- monatliche Index-
ziffern der Weltmarktpreise für die Zeit des Weltkrieges nicht zur 
Verfügung stl\hen. Aus der Übersicht auf S. 751, die für 16 Waren 
für 1914 und 1\J39 Indexziffern auf der Basis 1. Halbjahr= 100 
bringt, geht hervor, daß die Preissteigerung der Nahrungsmittel 
seit Kriegsausbruch im Jahre 1939 im allgemeinen weniger stark, 
die der Rohstoffe dagegen überwiegend erheblich stärker als im 
Jahre 1914 gewesen ist. So stellte sich im dritten Kriegsmonat 
1939 (November) der Znckerpreis um 15,1 vH höher als im ersten 
Halbjahr, im dritten Kriegsmonat 1914 (Oktober) dagegen um 
64,6 vH. Ähnlich waren die Unterschiede zwischen 1939 und 
1914 bei Butter (- 5,4 vH gegen+ 12,l vH) und Schweinespeck 
(- 9,1 vH gegen+ 6,9 vH), während sich die Preise für Weizen 
und Schmalz in beiden Jahren annähernd gleich entwickelt haben 
und für Kaffee eine im Vergleich zu 1914 festere Tendenz zu 
beobachten ist. Die entgegengesetzte Entwicklung bei den 
Rohstoffen und Halbfabrikaten wird durch folgende Verän-
derungszahlen jeweils für die erst.en drei Kriegsmonate gekenn-
zeichnet: 

1939 191' 
vH 

Baumwolle ..•. ., •.•. ., • . + 11,0 - 28,9 
Wolle ., ., •........••.... + 48,4 + 10,0 
Rohseide ••• ., ..•• ., • • • • • + 49,4 - 19,8 
Jute - ., ••.••••..•• ., . - •• + 28,5 + 3,4 
Rindshäute •• _ •• - •.•••. - - + 28,6 + 16,7 
Kautacbuk •.•• ., ••••.•. - + 30,4 - 20,7 
Kupfer •.... .,. - .• ., ... ., + 29,9 - 19,9 
Blei •..•• - - - .•. - • ., •. - • • + 13,6 - 11,1 
Zink • - . ., - •. ., .•••••.• - • + 43,3 - 4,7 
Zinn········-·.,··-····· + 10,0 - 16,3 

Im ganzen läßt sich also aus diesen Beispielen entnehmen, daß 
die Kriegshausse der Weltmarktpreise im Jahre 1939 bisher den 
Anstieg von 1914 bei weitem übertroffen hat. 

Das gleiche Bild bietet die Entwirklung des Gesamtniveaus 
der Großhandelspreise an den Binnenmärkten der Länder. 
Auch hier hat der Auftrieb im Jahre 1939 bisher überwiegend 
schärfer eingesetzt als Hl14. Während z. R in Großbritannien die 
Indexziffer der Großhandelspreise de~ »Eronomist« vor 25 Jahren 
im dritten Kriegsmonat erst um 5,4 vH höher als im Durchschnitt 
des ersten Halbjahrs war, beträgt die entsprechende Steigerung 
1939 nahezu 25 vH. In den Verrinigten Staaten von Amerika 
ergibt sich nach der Indexziffer des ,, Bureau of Labor Statistics« 
für den dritten Kriegsmonat 1914 eine Erhöhung um 0.2 vH, für 
1939 eine Erhöhung um 3,5 vH. Dabei muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß die Indexziffer gegenwärtig wegen der stärkeren Ein-
beziehung von Fertigwaren weniger empfindlich ist als l!l14. 
In Japan betrug die Steigerung im zweiten Kriegsmonat 1939 be-
reits 10,4 vH, während sich 1914 eine Erhöhung um 1,2 vH ergab. 
Für andere Länder stehen vergleichbare Indexziffern für 1914 und 
1939 nicht zur Verfügung_ Immerhin kann angenommen wer-
den, daß die folgenden Ergebnisse der Gegenüberstellung von 
1939 und 1914 trotz der Unterschiede in der Berechnungsmethode 
der Indexziffern die Tendenz annähernd zutreffend wiedergeben: 
Dänemark (3 Monate) 1939 + 25,7 vH, 1914 + 4 vH, Schweden 
(3 Monate) + 19,5 vH gegen - 3,9 vH, Norwegen (3 Monate) + 19,4 gegen + 14,7 vH. Im Gegensatz zu dieser Entwicklung 
im Ausland steht der Preisverlauf im Deutschen Reich. Waren 
die Großhandelspreise in Deutschland im dritten Kriegsmonat 
1914 bereits um 22,3 vH gestiPgen, so ist ihr Stand gegenwärtig 
durch den Krieg im ganzen überhaupt nicht beeinflußt worden: 
Infolge der Steigerung der Weltmarktpreise muß zwar Deutsch-
land für einige Auslandswaren ebenfalls höhere Preise als vor 
Ausbruch des Krieges anlegen, diese Preissteigerungen wirken 
sich auf das Gesamtniveau der inländischen Großhandelspreise 
jedoch nur geringfügig aus, weil Deutschland sich in den 
letzten Jahren vom Weltmarkt weitgehend unabhängig iremacht 
hat und weil die Auswirkung von Preiserhöhungen für Einfuhr• 
waren auf den Binnenmarkt durch die straffe staatliche Preis-
politik in sehr engen Grenzen gehalten wird 1). 

lndexzUJern der Großhandelspreise 1914 und 1939*) 
Deut· 1 G:oß- 1 Scbwe-1 Nor- 1 Däne-1 Ver. St. l 

. 
Monat sches bntan· von Japan 

Reich nien den wegen mark Amerika 

1914 (1. Halbjahr = 100) 
Januar ••• 99,5 101,0 103,3 99,7 100 10!,0 102,0 
Februar .• 99,5 100,9 100,2 99,7 100 100,6 101,0 
März- •... 99,5 100,2 100,2 99,7 100 100,2 100,4 
April •..• 98,4 99,7 100,2 98,7 100 99,6 100,0 
Mai. ..... 100,5 100,1 100,2 101,7 100 99,3 98,0 
Juni. .••. 102,6 98.3 96,l 100,7 100 99,3 98,6 
Juli •.•.• 102,6 98,9 93,0 100,7 100 99,1 98,5 
August •.• 113,0 104,1 91,0 104,7 100 102,5 100,0 
September 115,0 107,2 95,1 107,7 103 103,4 101,2 
Oktober .• 122,3 105,4 96,1 114,7 104 100,2 98,5 
November 127,4 106,4 101,2 118,6 110 99,4 95,2 
Dezember 129,5 108,0 105,3 120,6 112 99,1 93,9 

1939 (1- Halbjahr= 100) 
Januar ••• 100,0 98,7 99,2 99,8 100,2 100,7 97,6 
Februar •• 100,0 99,0 99,2 99,8 100,2 100,7 99,6 
Marz .•••• 100,0 99,7 99,2 99,8 99,3 100,4 99,7 
April - ... 99,9 100,9 100,0 100,4 99,3 99,7 100,3 
Mai. ••..• 100,0 101,3 100,8 100,4 101,1 99,7 101,4 
Juni. •..• 100,2 100,3 101,6 99,8 100,2 99,0 101,4 
Juli ••••• 100,4 99,6 102,3 100,4 101,1 98,7 101,0-
August •.• 100,5 

1 

101,0 103,9 101,1 101,1 98,2 102,5 
September 100,3 110,3 111,7 103,2 115,7 103,5 108,4 
Oktober .. 100,5 119,7 117,2 113,3 120,2 103,9 110,4 
November 100,8 124,9 119 5 119,4 125,7 103,5 -

*) Die Übersicht ist durch Umbasierung der Indexbereohnungen fole;ender 
Stellen gewonnen worden: Deutsobes Reich = Statistisches Reichsamt (für 1914 
alte Berechnungsmethode); Großbritannien = The Economist; Schweden, Nor-
wegen und Dänemark 1914 - Mitobell (International price oompa•isons, War 
Industries Board, Price Bulletin Nr. 2, Washington 1919), 1939 = amtliche 
Indexziffern; Ver. Staaten von Amerika = Bureau of Labor Statisties (191• 
alte Berechnungsmethode); Japan = Bank von Japan, 
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OeP VePlauf deP 6roßhandelspr,e(se 1939 fm Verglefch zu 191lt 
lndexzlffer>n,1,HalbjahP• 100 
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JFMAMJJASOND JFMAMJJASOND JFMAMJJASOND JFMAMJJASOND JFMA JJASOND JFMAMJJASOND so JFMAMJJASOf\lD 
W,u,St,39 

Daß die Kriegshausse der Großhandelspreise außerhalb 
Deutschlands _gegenwärtig erheblich stärker als 1914 ist, bedeutet 
insofern eine Uberraschung, als die Versorgungslage an den Welt-
rohstoffmärkten keinen Anlaß hierfür zu bieten scheint. Während 
die Weltwirtschaft 1914 gerade erst eine Hochkonjunktur hinter 
sich hatte, so daß für eine nennenswerte Ausdehnung der Erzeu-
gung nur wenig Raum war und die mit dem Krieg unvermeidbar 
zusammenhängenden 8törungen besonders stark empfunden wer-
den mußten, ist die allgemeiue Wirtschaftslage der Welt im Jahre 
H\39 durch ein sehr reichliches Warenangebot und umfangreiche 
Produktionsreserven gekennzeichnet. Aus den wenigen vergleich• 
baren Angaben, die über die WeltvoJTäte in beiden Zeitpunkten 
vorliegen, geht dieser Unterschied ohne weiteres hnvor. So waren 
Mitte 1939 die sichtbaren Weltvorräte an Weizen um 162 vH, 
an Tee um 101 vH, an Baumwolle um 133 vH und an Zinn um 
41 vH größer als Mitte 1914. Wenn die Preise heute trotzdem viel 

stärker als vor 25 Jahren durch den Krieg beeinflußt werden, 
so scheint dies vor allem darauf zurückzuführen zu sein, daß 
sich die wirtschaftliche Kriegsführung gegenüber dem Welt-
krieg erheblich verschärft hat. Durch die von Großbritannien 
und Frankreich unmittelbar nach Kriegsausbruch in Kraft 
gesetzte Blockade und die deutschen Gegenmaßnahmen ist 
der Weltverkehr so stark gedrosselt oder gefährdet, daß dem 
im allgemeinen reichlichen Warenangebot gleichzeitig beträcht-
liche Mangelerscheinungen gegenüberstehen, weil in weitem 
Umfange die Möglichkeiten fehlen, die Waren von den Stätten 
des Überflusses an die 8tätten des Bedarfs zu bringen. Da 
für die meisten Länder eher mit zunehmenden Erschwerungen 
als mit ErMchtenmgen des internationalen Handels zu rech• 
nen ist, dürfte bei Fortdauer des Krirges an den Weltmärkt,en 
mit einer weiteren Steigerung der Warenpreise zu rechnen 
sein. 

Verlauf der Weltmarktpreise einiger Nahrungsmittel und Rohstoffe 1914 und 1939 1). Indexziffern, 1. Halbjahr= 100 

Monat I Weizen J Zucker J Kaffee J Butter J Speck I Scbmahj B:i:i:· J Wolle 1 !13; 1 Jute 1 ~~~~~-1 !t!t I Kupfer I Blei f Zink I Zinn 

1914 
Januar ... 100,7 93,7 100,2 105,3 101,3 104,6 96,9 100,0 96,0 102,3 98,9 91,3 101,3 103,8 101,4 108,2 
Februar,. 102,4 99,4 104,2 103,3 102,9 102,2 96,3 96,7 99,7 98,5' 100,8 98,8 102,4 102,5 103,5 110,2 
Män ..... 10!,6 94,1 101,4 103,3 99,9 101,3 96,5 96,7 101,0 99,2 99,6 104,7 100,9 100,2 101,2 105,2 
April ,, ,, 100,1 94,1 98,l 97,3 98,1 99,4 10!,5 100,0 99,7 105,3 98,9 104,7 100,7 96,5 99,3 99,9 
Mai ... ,,. 104,5 107,4 96,0 94,4 96,6 96,0 102,7 103,3 102,0 102,5 100,2 109,2 98,3 98,5 97,0 91,9 
Juni..,,. 90,6 111,3 100,2 96,4 101,2 96,5 106,1 103,3 102,0 92,2 101,6 91,3 96,4 98,5 97,6 84,7 
Juli •.••• 88,5 108,4 96,8 104,4 108,5 97,7 99,6 106,6 99,7 76,4 106,4 86,8 93,5 98,5 96,2 98,6 
August ••• 105,7 223,5 82,3 98,4 114,6 93,4 89,4 110.0 99,0 104,9 !!2,6 86,8 87,7 97,7 

1 

107,3 133,7 
September 119,7 228,2 83,7 100,8 113,9 95,9 82,6 110,0 87,0 107,8 !!5,3 89,8 86,4 97,5 105,4 86,1 
Oktober .• 122,4 164,6 72,0 112,I 106,9 98,3 71,1 110,0 80,2 103,4 116,7 79,3 80,l 88,9 95,3 83,7 
November 125,8 138,4 70,0 110,l 100,5 106,3 62,5 113,3 72,9 68,I 119,5 74,8 81,9 92,9 98,2 92,1 
Dezember 131,3 140,8 69,2 120,6 95,7 98,0 60,3 116,7 71,7 49,5 123,6 94,3 91,l 96,0 109,5 94,1 

1989 
Januar, .• 97,7 90,3 101,6 106,5 114,2 106,0 98,3 99,8 83,1 78,4 101,3 97,4 101,2 100,6 100,0 98,4 
Februar .. 96,0 90,7 100,3 111,7 111,3 103,4 97,7 10!,7 91,5 91,6 101,6 98,0 99,I 100.0 100,0 96,8 
März ..... 95,5 92,7 99,0 104,6 109,3 102,0 99,7 100,2 99,1 92,8 104,7 100,3 100,8 100,6 100,0 97,9 
April . ,, • 97,9 104,2 99,0 94,9 98,8 97,3 94,0 98,1 98,3 107,3 93,2 99,1 100,1 99,6 100,0 99,7 
Mai,, .•.• 109,4 111,2 99,0 91,3 87,4 97,1 101,7 100,9 115,9 !H>,6 98,8 102,1 99,3 99,2 100,0 103,9 
Juni,., .. 103,5 110,9 101,3 91,0 79,0 94,2 108,6 99,3 112,0 113,3 100,4 103,I 99,5 100.0 100,0 103,4 
Juli ••••• 92.6 97.7 101,3 96,0 67,6 92,6 103,6 101,9 116,6 101,5 105,8 103,7 101,7 101,0 100,4 102,8 
August ... 94,3 96,0 101,9 93,1 65,1 91,3 99.'l 101,7 117,4 80,0 95,8 105,2 104,7 105,6 105,2 103,7 
September 118,0 168,7 104,8 93,1 94,7 122,8 109,6 132,8 133,4 86,1 134,5 134,3 114,4 113,3 134,3 109,4 
Oktober .. 117,8 139,2 103,5 92,8 86,6 108,6 102,7 148,4 140,2 92,0 137,6 128,0 115,3 113,6 143,3 116,I 
November 123,5 115,1 103,9 94,6 90,9 99,7 111,0 149,4 128,5 128,6 130,4 129,9 113,6 143,3 110,0 

1) Auf Grund von Preisen in Gold, überwiegend an amerikanischen Märkten; für Jute: :Kalkutta, filr Baumwolle: Liverpool. 

Die Arbeitslosigkeit 
im November 1939 

Die Umstellung der deutschen ,Wirtschaft auf die Bedürfnisse 
des Krieges hat den hohen Beschäftigungsstand nicht beein-
trächtigt. Die Arbeitslosenzahlen waren schon in den letzten 
Jahren so gering, daß im alten Reichsgebiet von Arbeitslosigkeit 
als einem sozialen Problem nicht mehr gesprochen werden konnte, 
und auch von den mit der Ostmark und dem Sudetenland über-
~oll!Jllenen Arbeitslosen 'WUrden bereits die meisten wieder ia den 

Produktionsprozeß -eingegliedert. Während die Gesamtzahl von 
Arbeitslosen im November 1938 rd. 461 000 betragen hatte, waren 
im November 1939 nur noch rd. 126 000 Arbeitsiose vorhanden; 
von diesen waren aber nur 18 000 als voll einsatzfähig anzusehen. 
Die zuletzt zum Reich gekommenen Gebiete sind in diesen Zahlen• 
angaben nicht berücksichtigt. Auch im Protektorat ist die Zahl 
der Arbeitslosen nur noch. gering. 

In der günstigen Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Deut-
schen Reich zeil!'t sich die Stärke und Anpassungsfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft und die Brauchbarkeit der angewandt.en 
Methoden der Arbeitsl~g. 
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FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Körperschaftsteuerveranlagung für 1937 

Von der Körperschaftsteuerveranlagung für das Kalenderjahr 
1937 sind insgesamt 70 284 unbeschränkt Steuerpflichtige 
erfaßt worden, für die eine Körperschaftsteuer festgesetzt worden 
ist. Im Vergleich mit dem Vorjahr1) hat sich die Zahl der Körper-
schaftsteuerpflichtigen nur geringfügig erhöht, um 1 106 oder 
1,6 vH. Geht man näher auf die unterschiedenen Hauptkörper-
schaftsarten ein, ergibt sich, daß die Kapitalgesellschaften, 
bedingt wohl in der Hauptsache durch vorgenommene Um-
wandlungen in Personengesellschaften oder Einzelunternehmun-
gen, um 4 577 oder 15,6 vH abgenommen haben, während bei 
den übrigen Hauptkörperschaftsarten durchweg eine zahlenmäßige 
Zunahme zu verzeichnen ist, und zwar bei den Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften um 2 130 oder 14,8 vH, bei den 
Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit um 115 oder 10,1 vH, 
bei den sonstigen juristischen Personen rles privaten Rechts usw. 
um 1 459 oder 12,8 vH und schließlich bei den Betrieben gewerb-
licher Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts um 1 979 
oder 15,4 vH. 

Trotz der nur geringen Zunahme an Steuerpflichtigen ist 
das Gesamteinkommen (Einkommen und zu versteuerndes 
Mindesteinkommen) von 4,404 Mrd . .'lt.Jt um 726,6 Mill. :Jl.J{ 
oder 16/> vH auf 5,130 Mrd . .Jl.J{ gestiegen. Verhältnismäßig 
noch g, ö3er war die Steigerung bei den Kapitalgesellschaften, 
deren Ges:imteinkommen um 17,4 vH höher war als im Vorjahr, 

1 ) Vgl. ,w. n. St.• 1938 Nr. 24, S.1012. 

obwohl sich ihre Zahl um 15,G vH vermindert hat. Im Gegen-
satz hierzu steht bei den Versicherungsvereinen auf Gegen-
seitigkeit der Zunahme der Steuerpflichtigen um 10,1 vH ein 
Rückgang des Gesamteinkommens um 2,4 vH gegenüber. Bei 
den Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaiten betrug die Zu-
nahme des Gesamteinkommens 14,6 vH, bei den sonstigen 
juristischen Personen des privaten Rechts usw. 15,6 vH und 
bei den Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts 10,9 vH. 

Die festgesetzte Steuer betrug 1,504 Mrd . .Jl.JC. Sie 
war um 414,9 :Mill . .Jl.J( oder 38,1 vH höher als im Jahre 1936. 
Diese besonders große Zunahme erkliiJ"t sich durch die im Jahre 
1937 eingetretene Erhöhung der .Steuersiitze, die allgemein um 
ein Viertel höl1er lagen als im Vorjahr. Aus dem gleichen Grunde 
ist auch die Belastung des Gesamteinkommens durch die fest-
gesetzte Steuer gestiegen, und zwar im Gesamtdurchschnitt von 
24,7 vH auf 29,3 vH. 

Der schon seit einer Reihe von Jahren zu beobachtende 
ständige Rückgang des Anteils der Kapitalgesellschaften an der 
Gesamtzahl der Körperschaftsteuerpflichtigen hat sich auch 1937 
fortgesetzt. So waren 1937 nur noch 35,4 vH aller Körperschaft-
steuerpflichtigen gegen 42,6 v H im Vorjahr Kapitalgesellschaften. 
Trotzdem hat sich aber auch 1937, ebenso wie in den beiden 
vorangegangenen Jahren, der an sich schon hohe Anteil der 
Kapitalgesellschaften am Gesamteinkommen aller Körper-

SteuerpDlobtlge, Steuer- Gesamt- Festgesetzte Veranlagung für Steuer- Gesamt· Festgesetzte Veranlagung für 
Gesamteinkommen und pflichtige einkommen Steuer 1936 ~ 100 pflichtige einkommen Steuer 1936 = 100 

festgesetzte Steuer nach 
Ge-: Einkommensgruppen 

Steuer-
Ge- Fest- Steuer· Fest-

und Körperschaftsarten Mill. Mill. samt- ge- Mill.\ H Mill. sam~ ge· 
(Körpers~haftateuer• Zahl vH $.lt vH .7l.lt vH pflich· Pin„ setzte Zahl vH .'Jl.l( V .7/.J{ vH pflich- ein· setzte 
veranlagung 1937) tige kom-

Steuer ·. 1 
tig/l kom· 

Steuer men men 

Kapltalgesellsohaften 1) 
Sonstige Jnrlstlscl)e Personen des privaten Rechts und nlcbtreohts-
fiblge Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvermögen•) 

unter 8000 Jl.l( 11906 47,9 27,~ 0,6 8,1 0,6 77,1 77,2 92,1 120<;9 94,0 11,2 17,8 3,3 17,9 112,7 114,5 137,5 
8000bis • 50000 • 6713 27,0 147,8 3,4 43,5 3,4 85,1 85,8 101,2 647 5,0 11,9 18,9 3,6 19,n 115,7 119,3 143,1 

50000 • • 200000 • 3 548 14,3 364,6 8,3 107,0 8,3 97,4 98,l 115,6 100 O 8 9,4 14,R 2,8 lf,9 113,6 114,2 136,4 
200000 • • 1 Mill. • 1 997 8,0 869,41 19,7 255,4 19,7 106,5 107,3 126,8 24 0,2 9,2 U,.5 2,6 13,8 96,0 100,0 112,8 
1 Mill • .'ll.Jt und mehr •• , .• 693 2,8 2993,6 88,0 881,3 68,0 120.9 126,9 150,3 3 0,0 21,6 34,0 6,5 34,4 75,0 123.1 147,7 ---

Insgesamt 248571100 J 4 402,B!Joo l 1 295,31100 1 84,41 117,41 138,9 12 873 1100 1 63,3j100 1 18,S!JOO 1 112,8! 115,6! 137,5 
darunter Betriebe gewerblicher Art von Körpersebaften des Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften au! Aktien, 

Kolonialgesellschaften öffentlichen Recbls') 
unter 8000 .7l.lt 1 220 22,2 3,5 0,1 1,0 0,1 74,3 75,2 89,2 11441 77,J "i ,., 5,8 3.4 116,8 120,9 144,5 

8000 bis • 50000 • 1 299 23,6 31,8 1,0 9.4 1,0 83.7 86,6 102.4 2 293 1.5,5 45, 7,8 13,5 7,9 112,5 110,1 131,3 
öOOOO • • 200000 • 1 323 24,1 145,3 4,7 43,0 4,7 97,4 99,7 118,3 699 4,7 68,5 11,8 20,1 11,P 111,0 112,3 133,8 

200000 » • 1 Mill. • 1 162 ZI,l 535,6 17,3 157,3 17,2 109,6 112,8 133,7 282 1,9 121,2 20,8 34,5 20,4 105,2 107,1 127,2 
1 Mill. Jl.lt und mehr •...• 497 9,0 2387,4 76,9 705,4 77,0 117,8 127,8 152,2 94 0,6 328,7 o6,3 95,4 56.4 94,9 111,6 134,6 ---

Insgesamt 5 501 1100 J 3103,6\100 1 916,1 !100 1 91,2! 122,1! 145,9 14809 \100 1 583,31100 1 t69,3jroo 1 115,4! 110,91 133,0 

Gesellschaften mit beschrlinkter Haftung 
darunter 

sooo .7l.lt l 105s2 
Öffentliche Versorgungsbetriebe 

unter 55,3 23,6 1,9 7,0 2,0 77,2 77,3 92,3 4687 66,9 8,7 
2,31 2,6 2,31 125,4 119,8 144,0 

8000 bis • 50000 • 5 359 28,1 114,8 9,4 33,7 9,4 85,4 85,5 100,7 1 494 21,3 31,2 8,2 9,4 8,2 109,5 108,7 13(',7 
50000 • • 200000 • 2 188 11,.5 215,7 17,7 62,9 17,7 97,4 97,3 114,0 549 7,9 54,6 U,4 16,4 14,4 105,6 107,8 129,4 
00000 • • 1 Mill. , 802 4,2 317,5 26.0 93,2 26,1 102,3 99.7 117,1 212 3,0 87,8 23,2 26,3 23,21 99,5 102,0 122,4 

1 Mill. $.lt und mehr •.•.• 175 0,9 549,8 4,1,0 159,7 44,8 127,7 123,8 143,8 63 0,9 196,6 51,9, 59,0 51,9 96,9 113,b 136,2 
2 

Insgesamt 19076 IJOo l t 221,4J100 1 356,51100 1 a2,5! 106,3\ 124,3 7 005 \100 1 378,91100 1 113,71100 1 118,71 109,5\ 131,5 

Erwerbs- und Wlrtschaftsgenossenscbaften ') Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmassen 
Insgesamt 

unter 8000 .7l.lt 15283 92,7 15,9 26,3 2,7 18,1 115,3 115,6 136,7 51772 73,7 75,2 1,5 20,3 1,4 1')3,2 98,6 115,9 
8000 bis . 50000 • 1 036 6,3 18,4 .30,3 4,6 31,3 109,3 110,5 134,4 10826 15.4 226,2 4,4 66,0 ,1,4 93.6 93.2 110,2 

50000 , • 200000 • 136 0,8 12,6 20,7 3,7 24,9 107,9 109,8 135,8 4537 6,5 459,9 9,0 135,l 9,11 100,0 100,6 118,9 
00000 • • 1 Mill. • 37 0,2 13,7 22,7 3,8 25,7 132,1 141,7 159,0 2 3!'7 3,3 l 020,9 19,9 298,4 19,8 106,4 107,5 126,9 

1 .Mill • .'ll.Jt und mehr •••.• - - - - - - - - - 792 1,1 3347,9 66,2 984,4 66,4 116,5 125,0 148,4 
2 

Insgesamt 16492 \100 1 60,61100 1 14,81100 1 114,81 114,61 136,4 70284 JIOO J s 130,111011 1 l 504,21100 1 101,61 116,sl 138,1 

Versicherungsvereine aut Gegenseitigkeit') 1) § 1 Abs. 1 Ziff. 1 KStG. - ') § 1 Abs.1 Ziff. 2 KStG. -
unter 8000 .11.Jt 1 043 83,2 ··1 ·,, 0,4 1/,1 111,01 103,5 124,5 •) § 1 Abs. 1 Ziff. 3 K~tG.- ') § 1 Abs. 1 Zilf. 4 und ö KStG. -

8000bis • 50000 • 137 10,9 2.7 13,3 0,8 13,[i 108,7 102,2 122,5 ') § 1 Abs. 1 Zil!. 6 KStG . 
50000 > • 200000 • E4 4,3 4,8 U,9 1,5 U,2 108.0 9'l,2 119,0 
00000 • • 1 Mill. • 17 1.4 7,4 f6,7 2,1 3.,,8 89,51 99,3 114,6 

1 Mill • .7l.Jt und mehr ••••• 2 0,2 4,0 20,1 1.2 f!0,4 66,7 tl9,l 107,0 
2 

Insgesamt 1 1 2sa l100 1 20,11100 1 6,oiwn 1 110,1 I 97,61 115,5 
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Steuerplllchtlge, Steuer- Gesamteinkommen Festgesetzte 
Gesamteinkommen und pflichtige Steuer 
festgesetzte Steuer nach 

Zahl I vH 
1 ljeSteuer· Hauptkörperschaltsarten Mill. vH p~ich· Mill./ vH (Körperschaltsteuer· .11.Jt tigen .fl.Jt 

veranlagung 1937) in .1Uf, 

Kapitalgesellschaften') .••. 24857 35,4 4402,8185,8! 177126 1 295,31 86,1 
Erwerbs- und Wirtschafts-

genossenscha!ten') ....•• 16492 23,4 60,6 1,21 3 677 14,8 1,0 
Versicherungsvereine a. G.') 1 253 1,8 20,1 0,4 16 071 6,0 0,4 
Sonstige juristische Personen 

des privaten Rechts und J nichtrechtslahige Vereine, 
Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen') 12873 18,3 63,3 4914 18,8 1,2 

Betriebe gewerblicher Art 

14809, 21,1 11,41 169,3111,3 
von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts') ... 583,3 39385 

Deutsches Reich 70284 \100 5130,1\100 1 72 991 1 504,2\100 
1 ) ~ 1 Abs. 1 Zilf. 1 KStG. - ') § 1 Abs. 1 Zilf. 2 KStG. - 1 ) § 1 Abs. 1 

Zilf. 3 KStG. - ') § 1 Abs. 1 Zilf. 4 und 6 KStG. - ') § 1 Abs. 1 Zilf. 6 KStG. 

schaftsteuerpflichtigen weiter erhöht, und zwar von 85,1 vH 
im Jahre 1936 auf 85,8 vH im Berichtsjahr. Außer den Kapital-
gesellschaften sind von größerer Bedeutung nur noch die Betriebe 
gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
auf die 21,1 vH der Körperschaftsteuerpflichtigen und 11,4 vH 
des Gesamteinkommens entfielen. Die Kapitalgesellscliaften 
setzen sich aus der Gruppe der Aktiengesellschaften, aus den 
Gesellschaften m. b. H. und aus den bergrechtlichen Gewerk-
schaften zusammen. Auch in diesem Jahr hat sich die beherr-
schende Stellung der Aktiengesellschaften weiter verstärkt. Von 
den Kapitalgesellschaften entfielen:! 

anf Aktiengesellschaften, Komman· 
ditgesellschaften auf Aktien und 

Steuerpflichtige 
1937 1936 

Koloniahresellschaften......... 22,1 20,5 
Gesellschaften m. b. H. . . . . . . . • 76,8 78,5 
Bergrechtliche Gewerkschaften . . 1,1 1,0 

Gesamteinkommen 

vH 
1937 1936 

70,5 
27,7 

1,8 

67,5 
30,6 

1,9 

Von den Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften 
des öffentlichen Rechts seien an dieser Stelle als wichtigste 
Untergruppe nur die öffentlichen Versorgungsbetriebe mit 
47,3 vH der Steuerpflichtigen und 64,9 vH des Gesamteinkommens 
der ganzen Gruppe genannt. 

Das Durchschnittseinkommen je Körperschaftsteuerpflichtigen 
betrug 72 991./Ut gegen 63 655 .JU{ im Vorjahr. Soweit bei den 
einzelnen Hauptkörperschaftsarten gleichfalls das Gesamtein-
kommen verhältnismäßig stärker zugenommen hat als die Zahl 
der Steuerpflichtigen, hat es sich auch dort erhöht. Bei den 
anderen Gruppen, und zwar bei den Enverbs- und Wirtschafts-
genossenschaften, den Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit 
und den Betrieben gewerblicher Art von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts, für die das nicht zutrifft, ist es zurück-
gegangen. 

Die Gliederung der Körperschaftsteuerpflichtigen und ihres 
Gesamteinkommens nach Einkommensgruppen ergab im großen 
und ganzen das gleiche Bild wie im Vorjahr. Die Hauptmasse 
der Körperschaftsteuerpflichtigen entfiel auf die unterste, die 
Hauptmasse des Gesamteinkommens aber auf die oberste Ein-
kommensgruppe. Auch in diesem Jahr sind die der obersten 

Einkommensgruppe zufallenden Anteile wieder gestiegen. Ein 
Einkommen von 1 Mill . .JU{ und mehr hatten 1,1 vH gegen 
1,0 vH der Steuerpflichtigen mit einem Anteil a.m Gesamt-
einkommen von 65,2 vH gegen 60,8 vH. Auf wenig mehr als 
1 v H aller Steuerpflichtigen entfielen daher fast zwei Drittel 
des Gesamteinkommens und damit auch der Körperschaftsteuer. 

In diesem Jahr ist auch wieder eine Gliederung der Körper-
schaftsteuerpflichtigen mit Einkünften aus Gewerbebetrieb. nach 
Gewerbezweigen durchgeführt worden, auf die 1936 verzichtet 
werden mußte. Dieser Bearbeitung, aus der an dieser Stelle nur 
ein Ausschnitt veröffentlicht wird, liegt bereits das für die Be-
triebszählung am 17. Mai 1939 verwandte systematis~he Ve~-
zeichnis der Arbeitsstättenzählung zugrunde, das allerdmgs mit 
dem bisherigen systematischen Gewerbeverzeichnis nicht in allen 
Punkten übereinstimmt. 

Die Körperscbaltsteuerpfticbtlgen mltElnkllnf • 
en aus Gewerbebetrieb nach Gewerbegruppen 

(Körpersehaftsteuerveranlagung 1937) 

I Nichtlandwirtscbaftliche Gärtnerei 1 
nnd Tierzucht ................ . 

II Hochsee·, Küsten- und Binnen· 
fischerei ..................... . 

III 
IV 
V 

VI 
VII 

VIII 

IX 
X 

XI 
XII 

XIII 
XIV 

XV 
XVI 

XVII 
XVIII 

XIX 
XX 

XXI 
XXII 

Bergbau .....................• 
Steine und Erden ......•...... 
Eisen· und Stahlgewinnnng ..... 
Metalll,!Jtten und ·halbzeugwerke 
Herstellung von Eisen·, Stahl· und 
Metallwaren .•.....•...•....... 
Maschinen-, Stahl- und Fahrzeug· 
bau ........................ .. 
Elektrotechnik ........•...•... 
Optik und Feinmechanik •.••... 
Chemische Industrie ••••..•...• 
Textilindustrie ............... . 
Papierindustrie ...........•.... 
Druck- und Vervielfaltigungs· 
gewerbe . , ................... . 
Leder- und Linoleumindustrie .. 
Kautschuk und Asbest verarbei-
tende Industrie .............. .. 
Holz· und Schnitzstof!gewerbe .. 
Herstellung von Musikinstrumen-
ten und Spielwaren .......... .. 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 
Bekleidung,gewerbe .•.•.•.••••• 
Bau- und Baunebengewerbe .... 
Wasser-, Gas- und Elektrizitäts-

Steuer-
pflichtige 

Zahl/ vH 

464 

28 
247 

1 578 
292 
113 

0,8 

0,0 
0,1 
2,7 
0,5 
0,2 

Einkünfte ans 
Gewerbebetrieb 

Mill./ IJeSt,aer. vH pfllchllgeo 
.1l.Jt 1000.91.Jt 

1,0 

6,6 
619,0 
137,5 
160,2 
84,7 

0,0 2,2 

0,1 234,5 
11,3 2506,0 
2,5 87,1 
2,9 548,7 
1,5 749,2 

934 1,6 102,1 1,9 109,3 

372,2 
672,9 
280,3 
520,6 
207,0 
189,8 

1 423 
439 
173 
941 

1 084 
355 

463 
161 

92 
595 

2,4 
0,7 
0,3 
1,6 
1,9 
0,6 

0,8 
0,3 

0,2 
1,0 

529,6 
295,4 
48,5 

489,9 
224,4 
67,4 

39,8 
49,6 

63,0 
31,9 

9,7 
5,4 
0,9 
8,9 

1,2 
4,1, 
0,7 
0,9 

1,2 
0,6 

40 0,1 4,5 0,1 
3 576 6,1 320,3 5,9 

424 0,7 17,6 0,3 
749 1,3 65,6 1,2 

86,0 
308,3 

685,0 
53,7 

113,3 
89,6 
41,4 
87,6 

versorgung . .. . • . . . . . . . • . . . . .. • 8 876 15,I 744,9 13,6 
XXIII Groß·, Ein- u. Ausfuhrhandel sowie 

83,9 

51,6 
34,5 

Gemeinschaftsein· u. -verkauf .. . 
XXIV Einzelhanrlel ................. . 
XXV Verlagswesen, Vermittlung nnd 

XXVI 
XXVII 

XXVIII 
xxrx 
XXX 

XXXI 
XXXII 

Werbung .................... . 
Geld·, Bank- und Börsenwesen .. 
Versicherungswesen ........... . 
N aohrichten- und Verkehrswesen 
Gaststattenwesen ............. . 
Führung, Verwaltung, Partei .. . 

7145112,2 
3 383 5,8 

6 459 11,0 
6 402 10,9 
1 860 3,2 
1 570 2,7 
5 309 9,0 

11 0,0 
13 0,0 

368,4 
116,6 

74,5 
376,1 
173,9 
137,6 
14,7 
0,7 
0,2 

6,7 
2,1 

1,4 
6,9 
3,2 
2,5 
0,3 
0,0 
0,0 Wirtschafts- u. Sozialorganisation 

Wirtschafts- und Rechtsberat•mg, 
Vermög-ensverwaltung und In· 
teressenvertretung . • . • • . . . . • • • . 1 737 3,0 74,3 1,4 

XXXIII Kultur, Bildung, Unterricht und 
ErziPhung ................... . 445 0,8 14,5 0,3 

11,5 
58,8 
93,5 
87,6 
2,8 

59,5 
17,0 

42,8 

32,6 
XXXIV Volks· und Wohlfahrtspflege, Ge-

sundheitswesen und hygienische 
Gewerbe • . . . . . . . . . . • .. .. .. .. .. 926 1,6 8,1 0,1 8,7 

Anhang') • .. • • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. • 312 0,.5 10,4...,..._0-'-,2~_33~,'-4 
Deutsches Reich 58619\100 5473,51100 \ 93,4 

1) Angaben, die die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Gewerbezweig nicht 
erkennen ließen. 

Die Wertpapiermärkte seit Kriegsausbruch 
Der Ausbruch des Krieges und die damit verbundene Um-

stellung der Güterwirtschaft und zum Teil auch der Geldwirtschaft 
hat in gewissem Umfang auch die Kursentwicklung sowohl der 
Dividendenwerte wie der festverzinslichen Wertpapiere beeinflußt. 
Allerdings sind entgPgen den Erfahrungen der Vergangenheit 
stimmungsmäßige Einflüsse auf die Kursgestaltung nicht zu beob-
achten gewesPn. Selbst das kurze Zeit zu beobachtende Bestreben 
der Wirtschaft, ihre liquiden Geldreserven zu verstärken, hat das 
Verkaufsangebot an Wertpapieren kaum erhöht. Im Gegenteil 

hat sich Anfang SPptember zeitweilig eine stärkere Nachfrage 
nach AktiPn bemerkbar gemacht. Die bereits in den Monaten vor 
Kriegsausbruch beobachtete annähernde Stabilität aller Wert-
papierkurse ist durch die Umstellung auf die Kriegswirtschaft 
kaum berührt worden. 

Der Kursrückgang bei den festverzinslichen Wertpapieren 
hielt sich in engsten Grenzen und beschränkte sich hauptsächlich 
auf Wertpapiere mit geringer Marktpflege, auf die Anleihen der 
Länder und Gemeinden und die Industrieobligationen. Dagegen 
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Kursdurchschnitt 
festverzinslicher 

Wertpapiere 
1 1939 

Juni I Juli I Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 

4 ° / 0 Wertpapiere 
Deutsche Reichsanleihe 1934 .. 99,63 99,63 99,63 99,65 99,90 99,90 
Schuldverschr. d. Umsch. Verb. 

deutscher Gemeinden ..•... 93,68 93,56 93,06 93,01 93,19 93,43 
4'/,0/ 0 Wertpapiere 

99,15 99,15 99,17 99,20 Pfandbriefe .••.•..........•. 99,14 99,14 
dav.: Hyp. Akt. Banken .... 99,15 99,14 99,14 99,15 99,18 99,19 

öff.-r. Kred.-Anst ..... 99,15 99,15 99,14 99,14 99,14 99,23 
Kommunalobligationen ....... 98,74 98,74 98,71 98,66 98,691' 98,75 

dav.: Hyp. Akt. Banken .... 98,55 98,55 98,55 98,55 98,55 88,55 
öff.-r. Kred.-Anst •.... 98,87 98,87 98,81 98,74 98,78 98,89 

Öffentliche Anleihen ......... 98,46 98,~9 98,~6 97,93 97,78 98,09 ---
Gewogener Durchschnitt 98,98 98,96 98,95 98,91 98,91 98,98 

Industrieobligationen .......•. 96,26 95,68 95,19 94,06 95,36 96,29 
• ') ....... 95,16 94,67 94,60 93,47 93,47 94,40 

5°/, Wertpapiere 
Deutsche Reichsanleihe 1927 •• 101,70 101.66 101,70 101,64 IOl,80 101,82 
Industrieobligationen .•.••.... 99,72 99,48 98,62 97,36 99,30 99,39 

Aufwertungspapiere 
An!. Abi. Sch. d. Reichs ..... 131,96 131,77 132,16 131,81 133,91 136,06 
Ablösungsanl. d. Lander ...•.• 130,09 130,05 130,22 128,05 130,46 131,98 
Dt. Korn. Sam. Abi. An!. •..•• 136,57 136,80 136,97 135,82 138,56 140,32 

51/,0/. Liquid. Pfandbr. 
Hyp. Akt. Banken ... 101,01 101,00 100,82 100,53 101,61 101,79 
öff.-r. Kred.-Anst. .. 101,58 101,77 101,57 101,51 102,21 102,62 

1) Von Dollar auf Reichsmark umgestellte Obligationen. 

sind die Kurse der Pfandbriefe, die neben den Reichsanleihen den 
größten Teil des Rentenmarkts einnehmen, von den Emissions-
instituten fast restlos stabil gehalten worden. Dadurch ist der 
Gesamtdurchschnitt aller 41/, 0/ 0 Rentenpapiere von 98,96 vH 
(höchster Stand Mitte August) nur auf 98,86 vH am 1. Oktober 
(niedrigster Stand nach Kriegsausbruch) gesunken. Der Kurs-
rückgang beschränkt sich somit auf 0,1 Kursprozent. 

Etwas stärker waren unmittelbar nach Kriegsausbruch die 
Schwankungen der Aktienkurse. Am Aktienmarkt war der seit 
Anfang November 1938 zu beobachtende leichte Rückgang der 
Kurse schon Anfang Juli 1939 beendet. Am 3. Juli hatte der 
Aktienindex mit 99,10 vH (192-1-1926 = 100) seinen tiefsten 
Stand erreicht. Die nunmehr einsetzende leichte Hebung der 
Kurse wurde durch den Ausbruch des Krieges nicht unterbrochen. 
Anfang September setzten sich sogar· größere Kurssteigerungen 
durch, allerdings ohne längeren Bestand zu haben. 

Aktienindex seit August 1938 
115 r------,--------r--------,120 

' ' ' ' 110 ----· .............. · ··-·--·-------·--·-·· ·-+--····--·----·--······ ... 115 

' 1 

95 ---·--· --···--·--·· ·····-···-············-l· ··-·····-··-········ 95 

' ' ' go Luf,ufuJJJJ;Jluu 1uJ..Lufu1/1111/wjwj1luLJJl1u.d,,,jrn/u11 90 
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Wu.St39 
1938 1939 

Seit Anfang Oktober wird an der Börse die starke Geldflüssig-
keit am Geldmarkt und in der Wirtschaft wirksam. Die An-
sammlung von Geldreserven hat in breiten Teilen der Erwerbs-
wirtschaft weitere Fortschritte gemacht. Ursprünglich haben 
diese Geldbeträge überwiegend die Form zusätzlicher Bankgut-
haben angenommen. Aber seit Oktober haben sie weitgehend 
Anlage in Wertpapieren gesucht. 

Anfänglich hat sich dieser neue Anlagebedarf in erster Linie 
den Rentenwerten zugewandt. Am Markt der Pfandbriefe und 
der ihnen verwandten Kommunalobligationen war die Nachfrage 
zeitweilig so stark, daß die Boden- und Kommunalkreditinstitute 
größere Beträge ihrer Schuldverschreibungen am Markt absetzen 
konnten. Die öffentlich-rechtlichen Institute haben hierbei die 
Kurse ihrer Emissionspapiere heraufgesetzt, so daß sie seit Anfang 

November höher liegen als die von den Hypothekenbanken 
geregelten Kurse. Bei den Anleihen der Länder und Gemeinden 
sind die Kurse, die infolge geringerer Marktpflege je nach der Lage 
von Angebot und Nachfrage stärker schwanken, mehr gestiegen. 
Eine besonders große kursmäßige Auswirkung der Nachfrage am 
Rentenmarkt ist bei den Ablösungsanleihen zu beobachten. Der 
Kurs der Anleihe-Ablösungsschuld des Reichs stieg von 131,50vH 
Anfang September bis auf 137,25 vH am 28. November. Die 
Anfang Dezember bevorstehende Auslosung gab dem Kurs dieses 
Wertpapiers einen besonderen Auftrieb. Der am Rentenmarkt 
wirksam werdende Anlagebedarf wurde auch nicht dadurch beein-
trächtigt, daß ab 26. Oktober die Nachfrage auf die Steuergut-
scheine abgelenkt wurde. Bei den Steuergutscheinen II ist der 
Kurs der Maiausgabe (einlösbar ab 1. Juni 1942) von 94,88 vH 
am 25. Oktober auf 97,25 vH am 28. November gestiegen. 

Aktienindex 
1924/1926 = 100 

Metallgewinnung ........... 
Steinkohlen ................ 
Braunkohlen .•............. 
Kali .................•.... 
Gemischte Betriebe ......... 

Bergbau u. Schwerindustrie 
Metallverarb.·, Maschinen· u. 

Fahrzeugindustrie .......• 
Elektrotechn. Industrie .••••• 
Chemische Industrie .•.•...• 
Baugewerbe u. ahn!. Betriebe 
Papierindustrie ...•......... 
Textil- u. Bekleid.-Industrie. 
Leder, Linoleum und Gummi 
Nahrungs- und Genußmittel. . 
Brauereien ..•.•........ , •• 
Vervielialtigung ............ 

Verarbeitende Industrie ... 
Warenhandel. •............• 
Grundstücksgesellsch ........ 
Wasser, Gas und Elektrizitat 
Eisen- und Straßenbahn .... 
Schiffahrt ..•.••.....•...... 
Kreditbanken .............. 
Hypothekenbanken ......... 

Handel und Verkehr .... 
Insgesamt 

1 1939 
Juni I Juli I Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 

72,58 72,47 71,14 71,64 71,38 74,03 
108,18 105,17 104,67 107,85 107,87 111,40 
154,27 154,81 159,43 170,05 169,62 172,07 
108,15 108,47 110,85 121,58 122,21 126,33 
96,86 96,67 97,28 97,79 97,92 101,85 

103,94 103,58 104,54 107,53 107,58 111,16 

74,14 73,32 74,87 72,67 72,16 75,21 
127,07 126,33 128,81 130,46 130,24 132,69 
106,23 104,63 106,88 107,74 107,68 109,98 
78,45 76,86 78,21 75,25 74,71 76,97 
63,31 60,13 62,94 61,~6 61,35 66,64 
75,85 75,18 76,00 72,34 70,07 70,16 

175,23 171,85 177,50 175,06 170,81 169,86 
118,21 117,91 120,88 120,291119,35 120,20 
111,59 112,47 115,15 112,33 112,37 116,55 
117,07 114,45 120,55 117,33 111,25 113,39 
96,94 95,92 98,04 96,521 95,64 97,69 
78,92 76,57 78,33 72,76 71,34 73,65 

161,78 159,29 166,62 154,38 154,62 157,22 
152,27 151,79 153,25 152,42 152,40 155,79 
103,12 101,73 103,28 101,44 100,65 103,17 

9,53 9,02 9,50 8,46 8,29 8,55 
78,59 78,18 78,561 77 ,80 77,30 77,38 

146,06 144,83 145,21 142,65 140,86 143,51 
104,83\ 103,91 \ 105,241103,281 102,79\ 104,73 
100,84\ 100,021 101,63\ !0l,121 100,58I I02,98 

Am Aktienmarkt hat sich der stärkere Anlagebedarf der Wirt-
schaft erst ab Mitte November kursmäßig ausgewirkt. Da die 
Aktienkurse im allgemeinen stärker schwanken als die Renten-
kurse, sind die Kurssteigerungen am Aktienmarkt erheblich größer 
als am Rentenmarkt. So hat sich der Aktienindex von 100,6 vH 
im Durchschnitt Oktober auf 105,50 vH Ende November erhöht. 
Aber anders als am Rentenmarkt sind die Kurse der Aktien nicht 
einheitlich gestiegen. Vielmehr hat sich der starke Unterschied 
von Beschäftigung und Ertrag, der zwischen kriegsv.;chtigen 
Industrien und Verbrauchsgüterindustrien besteht, auch in der 
Börsenbewertung durchgesetzt. So sind die Kurse der Aktien der 
bergbaulichen Betriebe, der metallverarbeitenden und der Papier-
industrie stärker gestiegen, dagegen die der Textil-, Leder- und 
Gummiindustrie gesunken. 

Kurse und Dividenden I Zahl \Nominal-\ Dividende 1 1 Ren· 1 Kurs-
8!~~::1 ::~se i: kapital • • , Mill. Kurs dite wert 

gehandelten Aktien piere Mill . .;IU( / 0 .ff.lt 'fa Mill . .;1/..I{ 

Monatsende 1 
6,391502,1 1938 November ..•• 469 7 859,6 128,13 4,99 10 070,5 

1939 Juni •.•.•.... 468 7 852,9 6,48 508,6 122,93 5,27 9 653,7 
Juli. •.•...... 468 7 855,7 6,49 509,5 124,97 5,19 9 817,4 
August ....... 469 7 867,4 6,49 510,6 128,10 5,07 10078,2 
September. .. 469 7 Bt,8,71 6,49 510,9, 125,2~ 5,181 9 854,2 
Oktober •.•. 46917 903,0 6,51 514,5 125,10 5,:.o 9 886,9 
November ... : 469 7 900,5 6,52 514,9 130,4b 5,00 10 308,4 

Der Kursdurchschnitt aller Aktien der Berliner Börse hat Ende 
November mit 130,5 vH den höchsten Stand seit Oktober 1938 \ 
erreicht. Auch bei diesem Kursstand erbringen die Aktien, ge-
messen an der zuletzt bekanntgegebenen Dividende, noch eine 
Verzinsung von 5°/0• Die Durchschnittsdividende aller Aktien der 
Berliner Börse stellt sich Ende November auf 6,52"/o. Sie hat sich 
seit Ende Juli dadurch erhöht, daß im August 2 Gesellschaften, 
im September 4, im Oktober 2 und im November 7 Gesellschaften 
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eine Erhöhung ihrer Dividende gegenüber dem Vorjahr bekannt-
gegeben haben. Hierunter fällt die Dividendensteigerung bei 
Salzdetfurth (von 5% auf 8%) besonders ins Gewicht. Da nur 
wenige Gesellschaften ihren Geschäftsabschluß in der 2. Jahres-
hälfte bekanntgeben, sind seit Juli nur geringe Dividendenbeträge 
an die Aktionäre ausgeschüttet worden. Erst im Dezember tritt 
meist eine saisonmäßige Erhöhung der Dividendenausschüttungen 
ein. Im November waren die Auszahlungen besonders stark 
gesunken. 

Gezahlte 
Dividenden 

Januar .......... . 
Februar . , ....... . 
Marz ...•......... 
April ............ . 
Mai ............. . 
Juni ............ . 

1938 11939 

Mill •• 11.K 
20,9 
25,3 
42,4 
86,8 
40,3 

159,8 

23,8 
29,6 
58,2 
77,5 
51,9 

152,6 

Gezahlte 
Dividenden 

Juli ............. . 
Au,rust .......... . 
September ....... . 
Oktober ......... . 
November ....... . 
Dezember ........ . 

1938 11939 

Mill .. 11./t 
38,4 
ll ,7 
4,9 

15,9 
18,3 
37,5 

30,6 
19,5 
0,6 

18,5 
3,4 

GEBIET UND BE\TOLKERUNG 

Die Ehescheidungen im Jahre 1938 
Das Ehescheidungsrecht ist im Jahre 1938 durch das »Gesetz 

zur Vereinheitlichung_ des Rechts der Eheschließung und der Ehe-
scheidung im Lande Österreich und im übrigen Reichsgebiet«·vom 
6. Juli 1938 (Ehegesetz) grundlegend neu geordnet worden. Sah 
die dem bisherigen Recht zugrundeliegende liberalistische An-
schauung in der Ehe lediglich eine vertragsartige Zweckverbindung 
zur Verwirklichung individueller Interessen, so steht das neue 
Recht der Ehescheidung unter dem Hauptgedanken, daß die Ehe 
und Familie die Grundlagen des völkischen Gemeinschaftslebens 
sind, von deren Kraft und Gesundheit Wert und Bestand der 
Volksgemeinschaft abhängen*). Das neue Ehescheidungsrecht 
macht daher die Berechtigung des Scheidungsbegehrens nicht mehr 
allein von dem individuellen Interesse des verletzten Ehegatten ab-
hängig, sondern es fragt immer zuerst oder zugleich nach dem Wert 
oder Unwert, den eine Ehe für die Volksgemeinschaft hat. Es stellt 
zwar auch die Fälle der Scheidung infolge Verschuldens in den 
Vordergrund, räumt aber einem Ehegatten in bestimmten Fällen 
die Berechtigung des Scheidungsbegehrens auch dann ein, wenn 
keine schuldhafte Pflichtverletzung des anderen vorliegt, die Fort-
führung oder Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe im 
nationalsozialistischen Sinne entsprechenden Lebensgemeinschaft 
jedoch nicht erwartet werden kann. Der § 55 insbesondere gibt die 
Möglichkeit, auch Ehen zu lösen, die ohne feststellbares Verschul-
den der Ehegatten einer bereits jahrelangen völligen Zerrüttung 
anheimgefallen sind, und ermöglicht damit den betreffenden Per-
sonen, in einer neuen glücklicheren Ehe ihre Pflicht gegenüber der 
Volksgemeinschaft zu erfüllen. 

Das Ehegesetz ist am 1. August 1938 in Kraft getreten. Bis 
zum 31. Juli 1938 waren mithin für die gerichtlichen Ehelösungen 
noch die alten Vorschriften des BGB. maßgeblich. In der kurzen 
Zeit bis zum Jahresende konnte das neue Recht der Ehescheidung 
noch nicht voll zur Auswirkung kommen. 

Altes Reichsgebiet 

Im alten Reichsgebiet wurden im Jahre 1938 insgesamt 
49 497 Ehen geschieden. Das sind zwar 2 711 mehr als im Vorjahr, 
die weit höheren Scheidungszahlen der Jahre 1934 (54 402), 1935 
und 1936 (rd. 50 300) wurden aber im Jahre 1938 nicht erreicht, 
obgleich der Bestand an Ehen inzwischen weiter beträchtlich an-
gewachsen ist. Auf 10 000 bestehende Ehen kamen im Jahre 1938 
31,1 Scheidungen gegenüber 32,8 im Durchschnitt der Jahre 
1935/36 und 37,0 im Jahre 1934. Die relative Scheidungshäufig-
keit war damit kaum höher als in den Jahren 1932/33. 

Ehescheidungen I Zahl I Zahl der I Ehescheidungen 
Im allen der be,~ehenden Ehescheidun en auf 10 000 

Reichsgebiet Ehen 1n l 000 g bestehende Ehen 

1932} 1933 ohne 
1934 Saarland 
1935 
1935 .............. . 
1936 .............. . 
1937 ............. .. 
1938 .............. . 

14198 
14317 
14 719 
15038 
15 219 
15 463 
15 694 
15 936 

42202 
42 485 
54402 
49 785 
50259 
50337 
46 786 
49497 

*} Vgl. die amtliche Begründung zuzn Ehegesetz. 

29,7 
29,7 
37,0 
33,1 
33,0 
32,6 
29,8 
31,1 

Zahl der rechtskräftigen Urteile, Auf 100 000 
Die Ehel6sungen 
In den Lindem 

und Landesteßen 

lautend auf Einwohner 
1----~----~---1 k'amen Ehe-

Ehe- 1 Nichtigkeit !Aufhebung scheidungen 
scheidung der Ehe der Ehe') im Jahre 

1937 1 1938 1937 1 1938 1938 1938 

Ostpreußen • .. • . • • .. 1 114 
Berlin . • • • . • . . . . . • . 9 063 
Mark Brandenburg • . 1 640 
Pommern .. • .. • .. .. • 1 077 
Schlesien . • . . • • • • • .. 2 361 
Sachsen .. .. .. • . .. .. 2 435 
Schleswig-Holstein . . . l 005 
Hannover.. . • .. .. . .. 1 479 
We,tfalen. . . . .. • . • • • 2 397 
Hessen-Nassau . .. • .. l 637 
Rheinprovinz........ 6 026 
Hohenzoll. Lande . . . 9 

Preußen 30 243 

1 161 31 
9 668 164 
1 832 56 
l 217 37 
2 331 73 
2 748 73 
1 119 29 
1 691 56 
2 441 91 
1 682 52 
6 069 164 

9 1 

30 
129 
31 
25 
48 
so 
30 
43 
67 
41 

114 

31 9681 827 608 
Bayern .. • .. .. .. • .. 3 448 3 838 94 69 
Sacnsen .. .. . .. .. .. . 4 l 01 3 758 156 93 
Wurttemberg ........ 1138 1324 41 34 
Baden ......... :.... 1 153 l 309 38 29 
Thiuingen • . . .. .. .. . 961 l 033 40 30 
Hessen • .. .. .. • . .. .. 714 723 30 25 
Hamburg .. . .. .. .. . 2 822 3 186 81 56 
Mecklenburg . . • . • . . . 481 5~6 29 7 
Oldenburg .. .. • .. .. . 163 156 8 3 
Braunschweig • • . . . • . 305 349 5 l 0 
Bremen.. • • • .. .. • . .. 493 516 21 7 
Anhalt . .. .. .. .. • • .. 326 327 11 4 
Lippe . .. .. . .. .. . .. . 39 36 4

1 
2 

7 
45 
11 
18 
16 
18 
11 
13 
20 
12 
30 

201 
14 
33 
9 

11 
3 
8 

17 
5 
3 
1 
4 
1 
1 

Schaumburg-Lippe... 9 17 1 
Saarland............ 390 431 5 4 2 
Altes Reichsgebiet .•• 
Ebezn. Österreich') .. 
Deutsches Reich') ... 

l--~-~---'---~----

46786149497 l l 391 1 9821 313 • ') 902 • ') 3 51 
• 50 399 • 985 364 

47,1 
227,l 

66,2 
51,3 
47,3 
78,2 
75,5 
50,2 
46,2 
63,2 
76,1 
11,9 
77,7 
48,2 
71,0 
47,3 
52,4 
60,3 
48,9 

185,9 
62,6 
29,5 
66,6 

134,4 
86,5 
19,7 
33,0 
51,2 
72,4 

') Ab 1. 8. 1938 (Inkrafttreten des Ehegesetzes). - ') Nur ab 1. August 
1938. - ') Außer den auf Grund der Sonderbestimmungen des Ehegesetzes. für 
Österreich erledigten Fällen, vgl. Text. - ') Ohne sudetendeutsche Gebiete. 

Von den 49 497 Ehescheidungen des Jahres 1938 erfolgten 
34 946 oder rd. 70 vH noch auf Grund der alten Vorschriften des 
BGB., während auf Grund des Ehegesetzes erst 14 551 Scheidun-
gen ausgesprochen wurden. Auch hierbei handelt es sich jedoch 
zum allergrößten Teil um solche Fälle, in denen die Gründe auch 
nach den Vorschriften des BGB. zur Scheidung ausgereicht hätten: 
Eine beträchtliche zahlenmäßige Auswirkung des neuen Rechts 
ist jedoch in 2 005 auf Grund des § 55 des Ehegesetzes ergangenen 
Scheidungsurteilen zu sehen. 

Hinsichtlich der Scheidungsgründe ist, abgesehen von den 
auf Grund des § 55 des Eheg~set~~s ausgesp:ochenen Eheschei-
dungen, im Jahre 1938 noch kerne Anderung emgetreten. Sowohl 
die nach den Vorschriften des BGB. als auch die nach den neuen 
Besti=ungen des Ehegesetzes ergangenen Scheidungsurteile 
beruhten ebenso wie die in den Vorjahren ausgesprochenen Ehe-
scheidungen, zu etwa 3/ 4 (74,3 vH) der Fälle auf den allgemeinen 
Verschuldungstatbeständen des § 1568 BGB. bzw. des § 49 des 
Ehegesetzes. Das gleiche Bild ergibt sich, wenn man nach den 
Eheverfehlungen der für schuldig erklärten Personen fragt. Auf 
Grund des§ 1568 BGB. (allein oder in Verbindung mit den§§ 1566 
und 1567) wurden im Jahre 1938 22 002 Männer und 12 690 
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Frauen für schuldig befunden, das sind 75,6 vH aller nach den 
Bestimmungen des BGB. für schuldig erklärten Personen. Die 
entsprechenden Eheverfehlungen gemäß § 49 des Ehegesetzes 
wurden bei 7 911 Männern und 4 977 Frauen festgestellt, das sind 
76,3 vH aller nach den Vorschriften des neuen Scheidungsrechts 
für schuldig erklärten Personen. Hierbei sind die Fälle, in denen 
die allgemeinen Eheverfehlungen neben den schwerer wiegenden 
Tatbeständen des § 1565 BGB. und der §§ 47 (Ehebruch) sowie 48 
(Verweigerung der Fortpflanzung) des Ehegesetzes einhergingen, 
sowie die Scheidungen auf Grund · 

der §§ 50 (auf geistiger Störung beruhendes Verhalten), 51 
(Geisteskrankheit), 52 (ansteckende oder ekelerregende Krankheit) 
und 53 (Unfruchtbarkeit). Bis zum Ende des Jahres 1938 wurden 
74 Ehen wegen einer auf geistiger Störung beruhenden, nicht 
schuldhaften Eheverfehlung eines Ehegatten geschieden. In 
310 Fällen wurde nach § 51 Ehegesetz als Scheidungsgrund aner-
kannt, daß die geistige Gemeinschaft zwischen den Ehegatten 
infolge Geisteskrankheit d~s Mannes oder der Frau als vollständig 
aufgehoben zu betrachten war. Da vorher noch 816 Ehescheidun-

des § 49 in Verbindung mit § 55 Die Gründe der Ehescheidungen Im Jahre ~938 im alten Reichsgebiet 
des Ehegesetzes noch nicht be- I. Auf Grund des BGB. geschrndene Ehen 
rücksichtigt. Insgesamt wurden 
im Jahre 1938 wegen allgemeiner 
Eheverfehlungen gemäß des 
§ 1568 BGB. und des § 49 Ehe-
gesetz 29 913 Männer und 17 667 
Frauen für schuldig erklärt, das 
sind 374 Männer und 290 Frauen 
mehr als im Vorjahr'). 

Wegen Ehebrnchs wurden im 
Jahre 1938 auf Grund des § 1565 
BGB. 5 417 Männer und 4 978 
Frauen und auf Grund des § 47 
Ehegesetz 2 137 Männer und 
1677 Frauen für schuldig erklärt. 
Insgesamt wurden also im Jahre 
1938 7 554 Männer und 6 491 
Frauen des Ehebruchs überführt, 
das sind 231 Männer und 164 
Frauen mehr als im Jahre 1937. 
Außerdem wurden im Jahre 1938 
noch bei 262 Männern und 557 
Frauen Eheverfehlungen gegen 
die §§ 1566 (Lebensnachstellung) 
und 1 567 (bösliches Verlassen) 
BGB. festgestellt. In das neue 
Scht>idungsrecht sind diese Tat-
bestände nicht mehr als besondere 
Scheidungsgründe übernommen 
worden. Andererseits wird aber 
mit Rücksicht auf den Zweck der 
Ehe als Trägerin der Volkserhal-
tung und Volksvermehrung nun-
mehr die Verweigerung der Fort-
pflanzung durch einen Ehegatten 
als schwerwiegende Eheverfeh-
lung behandelt. Auf Grund. die-
ses § 48 des Ehegesetzes wurden 
bis zum Ende des Jahres 1938 
allerdings erst 196 Ehen ge-
schieden. In 97 Fällen trugen 
die Männer die Schuld, während 
in 99 Fällen die Frauen die 
Fortpflanzung verweigert hatten. 
Außerdem wurde der § 48 in 
8 Fällen in Verbindung mit § 47 
als Scheidungsgrund herange-
zogen. 

Neben den schuldhaften Ehe-
verfehlungen kannte das alte 
Scheidungsrecht des BGB. nur 
noch die Geisteskrankheit eines 
Ehegatten (§ 1569) als selbstän-
digen Scheidungsgrund. In dem 
neuen Eherecht sind in Parallele 
zu den entsprechenden Bestim-
mungen des Ehegesundheitsge-
setzes mehrere Tatbestände als 
Scheidungsgründe enthalten, bei 
deren Vorliegen die Fortführung 
der Ehe besonders unter erbbiolo-
gischen Gesichtspunkten nicht_ als 
wünschenswert angesehen wird. 
Es sind dies die Tatbestände 

l) Vgl. rW. u. St.• 1938, Nr. 16, s. 623. 

Ehescheidungen, 
in denen der Mann 

unschuldig war ............. . 
schuldig war gemaß 
§ 1565 allein .............. . 
§ 1565 in Verbindung mit 

§ 1566, 1567, 1568 .•....... 
§ 1566 allein ...•.•......... 
§ 1567 allein •.............. 
§ 1568 allein .............. . 

un- 1 
schuldig 

war 1 

3 241 

221 
8 

245 
12187 

§ 1565 
allein 

2378 

1 317 

10 
1 
2 

1 026 

Ehescheidungen, in denen die Frau 

§ 1565 
in Verbin-
dung mit 
§ 1566, 

1567, 1568 

94 

4 

102 

33 

schuldig war gemaß 

§ 1566 
allein 

4 

2 

§ 1567 
allein 

527 

6 

1 

16 

§ 1568 
allein 

3 473 

478 

13 
1 
3 

8 713 

§ 1568 
in Ver bin- § 1569 
dung mit (geistes-
§ 1566, krank) 

1567 

3 490 

24 

---
6 

Zu-
sam-
men 

6 969 

5 070 

347 
12 

250 
21 982 

§ 1568 in Verbindung mit 

1 
§ 1566, 1567 . . . . . . . . . . . . . 18 - - - - 1 11 - 20 

§ 1569 (geisteskrank).~ __ 2_8_1-!-----'l_l-,--------'c------+-----+--3-+----+-------i---2-96 
zusammen 10201 1 4745 1 233 1 7 1 5501 12o85 \ 5 1 520 \ 34946 

II. Auf Grund des Ehegesetzes vom 6. 7. 1938 geschiedene Ehen, ausschl. der Scheidungen auf Grund § 55 Ehegesetz 

Ehescheidun~en, in denen 

die die Frau schuldig war gemäß der Grund bei der ein Schuld· Ehescheidungen, Frau Frau lag gemaß aussprueh Zu-
in denen un-

1 §n l 1 §is 1 1 §a § 50 1 § 51 1 § 521 § ~ 
gegen die sam-schul- § 47 In lerl1ln· § 48 In ltrbiD· § 49 in lerbln· Frau torlag 

men dig allein dung mit allein dun,i: mit allein ,lung mit gemäß 
war anderen §§ anderen§§ an,ltren §§ § 61,! 

• 

der Mann unschuldig war 1 - 1 635 48 33 15 1 266 2 32 188 5 4 - 2228 
der Mann schuldig war 

gemaß 
118 1 8 l 892 § 47 allein .......•... 1 186 578 l - - - - - -

§ 47 in Verbindung mit 
131 1 ') 245 anderen §§ .......... 103 2 - - 8 - -- - - -

§ 48 allein •......... 33 1 - 9 - 7 - - - - - - 50 
§ 48 in Verbindung mit 

20 1 ') 47 anderen §§ ...•....• 26 - - - - - - - - -
§ 49 allein .......... 4034 248 27 15 7 3 570 - - 1 - 1 - 7 903 
§ 49 in Verbindung mit 
anderen §§ ......... 4 - - - - 3 l - - - - - •) 8 

der Grund bei dem Mann 
34 lag gemaß § 50 ..•....• 26 2 - - - - - 5 - - - 1 

. § 51. •••...• 106 3 - - - - - - 1 - - 1 ll l 
§ 52 ........ 12 - - - - - - - - - - 1 13 
§ 53 ....... 6 1 - - - 1 - - - - 1 l 10 

ein Schuldausspruch gegen 
den Mann vorlag gemaß 

l 1 - 2 - 4 § 61,2 •...•........... - - - - - - -
Zusammen 5 530\i 470 \4) 207 \ 57 \ •) 42 \ 4973\ •) 4\ 40 \ 199 \ sl s\ 4 \ ')12546 

1) Davon mit § 48 = 3, § 49 = 236, §§ 48 und 49 = 2, §§ 49 und 52 = 1, § 51 = .. 3 Falle. - ') Dav?n !Illt § 49 
= 47 Falle. - ') Davon mit§§ 50 und 53 = 2, § 50 = 1, § 61 = 1, § 52 = 2, § 53 = 2 Falle. - ') Davon !Illt § 48 = ?, 
§ 49 = 202 §§ 48 und 49 = 1 §§ 49 und 52 = 1, § 53 = 1 Fall. - ') Davon mit § 49 = 42 Fälle. - ') Davon Illlt 
§ 50 = 2, § 52 = 1, § 53 = 1 Fall. - 1) Darunter 1 Fall auf Grund schweizerischen Rechtes. 

III. Auf Grund des § 55 Ehegesetz geschiedene Ehen 

Scheidung war begehrt von 

Mann 1 Frau \, beiden 
Schuldausspruch 

für schuldig erklärt Zu· 
gemaß Ehegesetz 

Mann) Frau I beide! 1 Mann! Frau I beide 1 1 Mann I Frau I beide ! 
sam-

keiner keiner keiner 
von von von men 

beiden beiden beiden 

§ 61,2 ...........•.. 1 510 63 66 - 61 17 42 - 63 5 52 - 879 
§ 47 allein .......... 60 - 7 - 7 5 - - 13 2 4 - 98 
§ 47 in Verbindung mit -

§ 49 .....•........ 4 - - - 2 - - - 2 - - - 8 
§ 48 ................ - l - - 1 -

=11 

- - - - - 2 
§ 49 ................ 41 12 

_7[ - 22 4 - 8 - 3 - 98 
kein Schuhlausspruch - - 548 - - 264 - - - 108 920 

Zusammen 615 \ 76 \ 801 5481 93 \ 26 \ 43 \ 2641~ 86 \ 7\ 59 \ 10812005 
Insgesamt 1319 ~6 260 2 005 
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gen auf Grund des§ 1569 BGB. ausgesprochen waren, so wurden 
im Jahre 1938 insgesamt 1126 Ehen wegen Geisteskrankheit eines 
Ehegatten geschieden. Die neuen §§ 52 (ansteckende und ekel-
erregende Krankheit) und 53 (Unfruchtbarkeit) kamen im Jahre 
1938 nur erst in je 18 Fällen zur Anwendung. 

Die wichtigste Neuerung im Scheidungsrecht ist der § 55 des 
Ehegesetzes, der die Scheidung zuläßt, wenn die häusliche Ge-
meinschaft der Ehegatten seit drei Jahren aufgehoben ist und 
infolge einer tiefgreifenden unheilbaren Zerrüttung des ehelichen 
Verhältnisses die Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe 
entsprechenden Lebensgemeinschaft nicht erwartet werden kann. 
Es war damit zu rechnen, daß von dieser neuen Scheidungs-
möglichkeit, auf deren große Bedeutung oben bereits hingewiesen 
worden ist, zunächst alle die zahlreichen Personen Gebrauch 
machen würden, deren Scheidungsklage bisher mangels aus-
reichender Gründe abgewiesen werden mußten, obwohl die völlige 
Zerrüttung der Ehe in den Urteilen selbst ausgesprochen war. So 
wurden auch bis Ende des Jahres 1938 im alten Reichsgebiet 
bereits 2 005 Ehen auf Grund des § 55 Ehegesetz geschieden. In 
der überwiegenden Zahl der Fälle (1319 oder 65,8 vH) war das 
Scheidungsbegehren vom Manne ausgegangen. In 426 Fällen 
hatte die Frau die Scheidung begehrt und 260 Ehen wurden auf 
Antrag beider Ehegatten geschieden. Die Anwendung des § 55 
setzt nicht ein nachweisbares Verschulden eines Ehegatten voraus. 
Trotzdem kann die hohe Zahl der Scheidungen ohne Schuld-
ausspruch mit 920 oder 45,9 vH aller auf Gruud des § 55 ge-
schiedenen Ehen vielleicht doch überraschen. In 206 Fällen 
wurden einer oder beide Ehegatten nach den §§ 47, 48 und 49 für 
schuldig erklärt, und zwar teils auf Gruud einer Widerklage, teils 
wurden diese Gründe zur Bekräftiguug des Scheidungsbegehrens 
herangezogen. In 879 Fällen wurde ferner ohne Erhebung der 
Widerklage auf Antrag gemäß § 61, Abs. 2 Ehegesetz ein Ver-
schulden ausgesprochen. Die für schuldig erklärten Personen 
waren im ganzen in 794 Fällen der Mann und nur in 109 Fällen die 
Frau; in 182 Fällen wurden beide Ehegatten für schuldig erklärt. 

Durch-
$ChnlUI. 

Ehedauer 
In Jahren 

o ....... 
1. ...... 
.2 ....... 
3 ••••.•. 
4 .•..... 
5 ....... 
6 ••.•.•. 
7 .•.•.•. 
8 ..••.•. 
9 ...•... 

10 ....... 
11 ••.•.•. 
12 .....•. 
13 •...... 
14 ....... 
1 
1 
1 
1 
1 

5 ....... 
6 ....... 
7 ....... 
8 ....... 
9 ....... 

Eheschlie-
ßungs• 
jahre 

1938 
1937 
1936 
1935 
1934 
1933 
1932 
1931 
1930 
1929 
1928 
1927 
1926 
1925 
1924 
1923 
192.2 
1921 
1920 
1919 

1915-1918 
1909-1914 

1 1908 und fruher 

Geschiedene Ehen 
1938 1937 

Au! 10000 be-
stehende Ehen auf 

kamen Scheidungen Eheschlie- 10000 
Zahl 

ins- ! darunter 
ßungs- beste-

ge- auf Grund jahre hende 
samt § 55 Ehe- Ehen gl'setz 

199 1)3,11 - 1937 l ·i 3,1 
1747 28,2 - 1936 27,7 
2853 47,3 - 1935 54,l 
3729 58,6 0,2 1934 60,7 
4417 61,9 0,7 1933 63,2 
3 703 60,9 0,8 1932 63,7 
3 060 64,5 1,1 1931 59,8 
2748 58,5 1,3 1930 50,9 
2572 49,8 1,1 1929 50,4 
2617 49,4 1,4 1928 46,2 
2392 45,5 1,4 1927 43,4 
1 957 41,4 1,1 1926 41,1 
1 609 38,6 1,9 1925 37,8 
1 432 34,6 1,6 1924 35,4 
1 223 33,l 1,8 1923 31,8 
1 543 32,4 2,1 1922 27,5 
1 521 27,8 1,6 1921 25,9 
1 462 25,8 1,5 1920 23,2 
1 658 24,0 1,6 1919 22,1 
1 398 23,1 1,7 1918 25,5 
1 922 26,l 2,4 1914-1917 22,4 
2 261114,1 1,9 1908-1913 11,5 

1 1907 
1 474 4,6 1,1 und fruher 4,0 

1) Auf 10 000 Eheschließungen der betreffenden Jahre. 

1~6 __ 

auf 
Eheschlie- 10 000 

ßungs· beste-
jahre hende 

Ehen 

1936 1) 2,8 
19!!5 34,1 
1934 57,9 
1933 67,5 
1932 73,5 
1931 69,0 
1930 63,5 
1929 57,8 
1928 53,9 
19.27 50,8 
1926 48,8 
1925 41,8 
1924 41,0 
1923 36,5 
1922 33,6 
1921 28,8 
1920 27,8 
1919 27,7 
1918 29,8 
1917 29,1 

1914-1916 24,2 
1908-1913 13,4 

1907 
und fruher 4,7 

Untersucht man die Entwicklung der Scheidungshäufigkeit 
im Jahre 1938 nach der Dauer der geschiedenen Ehen, so zeigt 
sich, daß die im ganzen nur geringe Zunahme der Scheidungs-
häufigkeit ausschließlich auf die vor 1933 geschlossenen Ehen 
begrenzt blieb. Die Ehejahrgänge 1932 und früher wiesen im 
Jahre 1938 fast durchweg, mit nur wenigen wohl zufälligen Aus-
nahmen, etwas höhere Scheidungsziffern auf als im Vorjahr die 
entsprechenden Jahrgänge bei gleicher Ehedauer. Diese Zunahme 
erklärt sich, wie die vorstehende Übersicht weiter zeigt, ganz oder 
wenigstens zum großen Teil aus den zusätzlichen Ehescheidungen 
auf Grund des § 55 des Ehegesetzes. Ein besonders starker Anstieg 
der Scheidungshäufigkeit findet sich jedoch bei den Ehejahrgängen 
1932 und 1931; von ihnen wurden im Jahre 1938 bei einer Ehe-

dauer von 6 und 7 Jahren 4,7 und 7,6 je 10 000 bestehende Ehen 
mehr geschieden als im Vorjahr von den Jahrgängen entsprechen-
der Ehedauer. Die Ehejahrgänge 1932 und 1931 hatten auch 
schon in den Jahren 1935 bis 1937 auffallend hohe Scheidungs-
ziffern, so daß es den Anschein hat, daß in den Krisenjahren 1931 
und 1932 besonders viele Ehen geschlossen worden sind, die den 
heutigen Anforderungen der Gemeinschaft nicht Stand halten. 
Gerade den gegenteiligen Eindruck erwecken die seit 1933 ent-
standenen Ehejahrgänge. Die Scheidungshäufigkeit dieser Ehen 
war schon in den Vorjahren ständig niedriger als die der älteren 
Ehejahrgänge und ist auch im Jahre 1938 noch beträchtlich ge-
sunken. Vermutlich haben unter anderem auch die staatlichen 
Ehestandsdarlehen zur Festigung der ehelichen Verhältnisse bei-
getragen. Tatsächlich zeigt eine erstmals im Jahre 1938 durch-
geführte Erhebung, daß die Scheidungshäufigkeit der mit Ehe-
standsdarlehen geschlossenen Ehen in allen seit 1933 entstandenen 
Ehejahrgängen weit niedriger ist als die Scheidungshäufigkeit der 
nicht durch Darlehen geförderten Ehen. So waren unter den im 
Jahre 1938 geschiedenen Ehen des Jahrgangs 1936 nur 14,4 vH 
mit Darlehen geschlossene Ehen, während 28,1 vH sämtlicher 
Ehepaare, die im Jahre 1936 geheiratet haben, Ehestandsdarlehen 
erhalten hatten. 

Ehejahrgang 
Ehestandsdarlehen 

je 100 
Eheschließungen 1 

Darlehensehen 
unter je 100 im Jahre1938 

geschiedenen Ehen 

1938 ................ -1 
1937 ................ · 1 
1936 ................ . 
1935 ................ · 1 
1934 ................ . 
1933 ................ . 

37,8 
29,7 
28,1 
24,1 
30,7 
22,2 

10,5 
12,5 
14,4 
13,1 
13,3 
13,4 

Die Gliederung der geschiedenen Ehen na~h der Zahl der ge-
borenen Kinder ergibt im Jahre 1938 wieder fast das gleiche Bild 
wie in den Vorjahren. Von d;m 49 497 geschiedenen Ehen ins-
gesamt waren 21 477 oder 43,4 vH kinderlos geblieben; 15 090 
Ehen oder 30,5 vH hatten nur 1 Kind. In 7 634 Ehen waren 
2 Kinder geboren, und nur in 5 296 oder 10,7 vH aller geschiedenen 
Ehen wurden 3 und mehr Kinder gezählt. 

Zahl der in der Ehe 
geborenen Kinder 

Im Jahre 1938 
geschiedene Ehen 
Zahl vH 

o.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 477 43,4 
1.... . . . . . . . . . . . . . . . . 15 090 30,5 
2.................... 7634 15,4 
3.................... 2 998 6,0 
4.................... 1176 2,4 
5 und mehr ... _._ .. _._ .. _. ___ 1_12_2 ____ 2~,3 

49 497 100,0 

Zahl Im Jahre 1938 geschiedene Ehen der Jahrgänge 1921/30 
der in der Ehe Ohne die auf t,und § 55 

1 

Auf Grund § 55 Ehegesetz 
geborenen Ehegesetz gesc ied. Ehen geschiedene Ehen 

Kinder Zahl 1 vH Zahl 1 vH 

0 .............. 7 066 40,2 410 fi5,5 
1 .............. 5351 30,4 212 28,7 
2 .............. 3 057 17,4 87 11,8 
3 .............. 1 278 7,2 24 3,2 
4 .............. 489 2,8 3 0,1 
5 und ·mehr .... 348 2,0 3 0,4 --

Insgesamt 17 589 1 100,0 1 739 1 100,0 

Bemerkenswert ist, daß die auf Grund des § 55 geschiedenen 
Ehen, da die Anwendung dieses Paragraphen eine mindestens 
dreijährige Aufhebung der häuslichen Gemeinschaft der Ehe-
gatten voraussetzt, im Durchschnitt noch weniger zur Volks-
vermehrung beigetragen haben als die übrigen Ehen. Das zeigt 
sich, wenn man die geschiedenen Ehen einiger Jahrgänge mit ent-
sprechender Ehedauer vergleicht. 

Ehemaliges Österreich 
Im ehemaligen Österreich wurden in der Zeit vom 1. Januar 

bis 31. Juli 1938 auf Grund der österreichischen Rechtsvorschriften 
noch 3 507 Ehen von Tisch und Bett geschieden, 573 Ehen getrennt 
(mit der Wirkung der deutschen Scheidung) und 131 Ehen iür un-
gültig erklärt. Auf Grund der allgemeine!! Bestimmungen des Ehe-
gesetzes, das im Gebiet des ehemaligen Österreich ebenso wie im 
alten Reichsgebiet am 1. August 1938 in Kraft getreten ist, wurden 
sodann bis zum Jahresende 902 Ehescheidungen nach deutschem 
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Recht ausgesprochen. Von diesen waren nur 416 Scheidungen 
wegen Verschuldens, dagegen 486, also beträchtlich mehr als die 
Hälfte, Scheidungen aus anderen Gründen (§ 50 bis 53 und 55). 
Wegen Ehebruchs wurden 135 Ehen geschieden, wegen Ver-
weigerung der Fortpflanzung 34 und wegen anderer Eheverfeh-
lungen(§ 49) 247. Die §§ 50 bis 53 kamen in insgesamt 58 Fällen 
zur Anwendung, darunter der § 51 (Geisteskrankheit) allein in 
49 Fällen. Auffallend sind die im Verhältnis sehr vielen Schei-
dungen auf Grund des § 55 Ehegesetz, die in Österreich in der Zeit 
vom 1. August bis 31. Dezember 1938 bereits die Zahl von 428 er-
reichten. Von diesen Urteilen ergingen nicht weniger als 323 oder 
75,5 vH ohne Schuldausspruch. 

Von besonderer Bedeutung sind .ßie Sondervorschriften des 
Ehegesetzes für das ehemalige Land Osterreich, durch die die in-
folge der einseitig konfessionell eingestellten österreichischen Ehe-
gesetzgebung entstandene Verwirrung der Eheverhältnisse be-
seitigt w:erden soll. Für die katholische Bevölkerung des ehe-
maligen Österreich bestand grundsätzlich nur die Möglichkeit der 
Scheidung von Tisch und Bett, bei der das Eheband erhalten 
blieb und mithin eine Wiederverheiratung unmöglich war. Nach 
1918 wurden diese Vorschriften immer häufiger umgangen, 
indem in zahlreichen Fällen von dem Eheband der von Tisch und 
Bett geschiedenen Ehe Dispens erteilt wurde zwecks Eingehung 
einer neuen Ehe (Dispensehe ). Die Dispensehen wurden dann 
häufig auf Antrag dritter Personen gerichtlich für ungültig erklärt, 
so daß diese Ehegatten in einem illegalen Verhältnis lebten. Es 
kam aber auch vor, daß sowohl die Dispensehen als auch die ersten 
Ehen gerichtlich für gültig erklärt wurden, so daß dadurch Fälle 
»legaler Bigamie« entstanden. Andererseits wurde nach dem In-
krafttreten des Konkordats am 1. Mai 1934 Dispens vom Bande 
einer von Tisch und Bett geschiedenen katholischen Ehe nicht 
mehr erteilt. Dadurch wurde wieder dem illegalen Verhältnis Tür 
und Tor geöffnet. 

Nach § 115 Ehegesetz kann nun jeder Ehegatte einer nach 
österreichischem Recht von Tisch und Bett geschiedenen Ehe den 
Antrag stellen, daß die Scheidung der Ehe im Sinne des deutschen 
Ehegesetzes ausgesprochen wird. 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Oktober 1939 

Die Bevölkerungsentwicklung verlief auch im zweiten Kriegs-
monat im ganzen genommen günstig. 

Die Heiratshäufigkeit war im Oktober 1939 bei noch 
weiterer Zunahme der Kriegseheschließungen wieder außer-
gewöhnlich hoch. In 56 Großstädtßn des alten Reichsgebiets wur-
den 10 863 oder 48,1 vII Ehen mehr geschlossen als im Oktober 
1938. Auf 1 000 Einwohner kamen diesmal sogar 18,4 Eheschlie-
ßungen, also noch 1,6 je 1 000 mehr als im ersten Kriegsmonat 
(16,8). In den 10 Monaten Januar bis Oktober 1939 heirateten 
in den Großstädten insgesamt 35 392 oder 19,0 vH Paare mehr als 
in den entsprechenden Monaten des Vorjahrs. Dabei war der Be-
stand an heiratsfähigen Personen infolge der dauernd erhöhten 
Heiratshäufigkeit in den Vorjahren zu Anfang 1939 schon bis 
unter den gewöhnlichen Stand gesunken. 

Auch in den Großstädten der Ostmark ist die Heiratshäufigkeit 
im Oktober noch weiter gestiegen. Im Durchschnitt der Städte 
Wien, Graz und Linz wurden je 1 000 Einwohner 25,1 Ehe-
schließungen gezählt gegenüber 24,8 im September 1939. 

Die Geburtenzunahme hat noch weiter angehalten. Im 
Oktober 1939 wurden in den Großstädten des alten Reichsgebiets 
wieder 1 565 oder 5,5 vH Kinder ortsansässiger Mütter mehr 
geboren als im gleichen Monat des Vorjahrs. Damit ergibt sich für 
die ersten zehn Monate dieses Jahres allein für die Großstädte 
bereits eine um 20 128 höhere Lebendgeborenenzahl, als in den 
entsprechenden Monaten von 1938 festgestellt wurde. Die Ge-
burtenziffer der Großstädte für den jeweils zehnmonatigen Zeit-
raum Januar bis Oktober hatte von 15,4 je 1 000 im Jahre 1937 
auf 16,3 im Jahre 1938 zugenommen und ist nunmehr im Jahre 
1939 auf 17 ,2 gestiegen. 

Die Geburtenziffer der Großstädte Wien, Graz und Linz 
zeigte im Oktober den in dieser Jahreszeit üblichen Rückgang. 
Dabei setzte sich jedoch die starke Zunahme der Geburten in 
der Ostmark weiter fort. Im gesamten Gebiet des ehemaligen 

Nach § 121 Ehegesetz ist eine mit Nachsicht vom Ehehindernis 
des Ehebandes geschlossene Ehe (Dispensehe) für nichtig zu er-
klären, wenn auf Antrag eines Ehegatten der Dispensehe oder der 
früheren Ehe festgestellt wird, daß die Ehegatten der Dispensehe 
am 1. April 1938 nicht mehr als Ehegatten miteinander gelebt 
haben. Wurde bis zum 1. Januar 1939 ein solcher Antrag nicht 
gestellt, so gilt die Dispensehe als eine von Anfang an gültige Ehe, 
die frühere Ehe, von deren Bande Nachsicht erteilt wurde, aber 
als im Sinne des deutschen Ehegesetzes geschieden (§ 122). Das 
gleiche tritt ein, wenn ein Antrag nach § 121 gestellt war, aber ab-
gewiesen wurde. Die Scheidung der früheren Ehe ist nach § 125 
im Eheregister anzumerken. 

Diese Bestimmungen haben in der katholischen Bevölkerung 
der Ostmark einen lebhaften Widerhall gefunden. So wurden 
in den fünf Monaten vom 1. August bis 31. Dezember 1938 auf 
freiwilligen Antrag der beteiligten Personen gemäß § 115 Ehe-
gesetz bereits 36 716 Scheidungen von Tisch und Bett (nach 
österreichischem Recht) in Scheidungen nach deutschem Recht 
umgewandelt. Diese Zahl entspricht ungefähr der Gesamtzahl der 
unter dem früheren österreichischem Regime während eines Zeit-
raums von 7 Jahren ausgesprochenen Scheidungen von Tisch und 
Bett (jährlich 5 000 bis 5 500). 

Von dem Recht nach § 121 Ehegesetz, die Nichtigerklärung 
einer Dispensehe zu beantragen, haben dagegen nur wenige Per-
sonen Gebrauch gemacht. Bis zum 1. April 1939 wurden jeden-
falls nur 54 solche Anträge gerichtlich erledigt. In 40 Fällen wurde 
die Dispensehe für nichtig erklärt. 14 Anträge wurden abgewiesen 
und damit die Dispensehe für gültig, die frühere Ehe für geschieden 
erklärt. Da die Anträge auf Nichtigerklärung von Dispensehen 
bis zum 1. Januar 1939 gestellt sein mußten, ist kaum zu erwarten, 
daß die Zahl der für nichtig erklärten Dispensehen sich noch be-
trächtlich erhöhen wird. Damit steht bereits fest, daß so gut wie 
alle bestehenden Dispensehen als gültig und die früheren Ehen, 
von deren Bande Nachsicht erteilt war, als geschieden zu gelten 
haben. Die Größe dieser Zahl kann zur Zeit noch nicht angegeben 
werden, da die Anmerkungen der Scheidung der früheren Ehe im 
Eheregister gemäß § 125 Ehegesetz noch nicht erledigt sind. 

Österreich wurden im Oktober 1939 wieder 3 684 oder 45,8 vH 
Kinder mehr geboren als im Oktober 1938 (11 725 gegen 8 041). 

Die Sterblichkeit war im Oktober 1939 infolge der sehr 
ungünstigen, beständig naßkalten Witterung etwas erhöht. Je 
1 000 der Großstadtbevölkerung wurden 11,4 Sterbefälle gezählt 
gegenüber 10,4 im gleichen Monat des Vorjahrs. Diese Erhöhung 
ist keineswegs ungewöhnlich, da die Zahl der für Witterungs-
einflüsse besonders empfindlichen alten Leute ständig zunimmt 
und die Sterbeziffer einer solchen Bevölkerung daher auf Witte-
rungsumschläge besonders leicht reagiert. 

Lebend- Gestorbene')') Sterbeflllle1}") an 
Bevölkerungs- Ehe- geborene') 

bewegnng In den schlie- . 1 davon . 1 davon Tnber-1 Herz-1 Lanpa-
GroBstiidten ßnngen ms- uu- ms- unter lru· krank· ..-. gesamt ehe· gesamt 1 Jahr lose heiten 4DDI lieh alt 

Altes Reichsgebiet') 

Oktober ...•. 1939133 464129 87312 805120 64611 70911 04813 14911 297 » ..... 1938 22 601 28 308 2 510 18 629 1 499 1 002 2 856 1 133 
Ja,n,-Oktober1939 221189!309524 29522217628 18429 lt 177 33590 17097 

, , 1938 185 797 289 396 26 362 200 962 16 730 lt 288 30 088 14 568 

Auf 1 000 Einwohner nnd aufs Jahr berechnet 
Oktober ..... 1939 18,4 16,4 1,5 .... r 0,58 1,73 0,71 

..... 1938 12,6 15,8 1,4 10,4 5,3 0,56 1,59 0,63 
• ..... 1937 13,3 14,6 1,3 10,5 ') 5,3 0,60 1,58 0,67 

Jan.-Oktober1939 12,3 17,2 1,6 12,1 6,0 0,62 1,87 0,95 
1938 10,5 16,3 1,5 11,3 5,8 0,64 1,69 0,82 
1937 10,0 15,4 1,4 11,2 6,1 0,71 1,63 0,79 

Ostmark (Wien, Graz nnd Linz) 
Oktober., .... 19391 4 7331 2 7991 3161 2 9681 1361 2291 6351 235 
J an.-Oktober 1939 41 876 28 428 3 716 30 298 1 439 2 297 6 079 2 535 

Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Oktober ...... 19391 25,11 14,91 1,71 15,81•){ 4,91 1,221 3,371 1,25 
Jan.-Oktober1939 22,7 15,4 2,0 16,4 5,1 1,24 3,29 1,37 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Ohne Sterbefälle von Wehrmaehtsangehörigen. -
') 56 Großstädte {ohne Saarbrücken und Karlsruhe) mit insgesamt 21404000 
Einwohnern. - ') Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene berechnet. 
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Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1939 
Im Sommerhalbjahr (1. April bis 30. September) 1939 wurden 

in 1 674 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs 
19,39 Mill. Fremdenmeldungen und 90,78 Mill. Fremdenüber-
nachtungen gezählt, darunter 905 493 Meldungen und 2,79 Mill. 
Übernachtungen von Fremden mit ständigem Wohnsitz im Aus-
land. Im Vergleich mit dem Vorjahr, der infolge Kriegsausbruchs 
im September für beide Jahre auf die Zeit vom 1. April bis 
31. August beschränkt wird, hat die Gesamtzahl der Fremden-
meldungen und der Fremdenübernachtungen um je 6 vH zuge-
nommen. 

Fremdenverkehr im Sommer 1938 und 1939 

Fremdenmeldungen 

Mill. 

Seebäder--------

Bäder, Kur- Und__ __ _ 
Erholungsorte 

Mittel- u Kleinstädte 

Großstädte - - - - - -

April bis August: 1938 1939 

18 

16 

14 

Fremden-
übernachtungen 

MOi. 
90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

0 
1938 1939 

w.u.st39 

In dem vorstehenden Ergebnis sind 2,29 Mill. Meldungen und 
16,18 Mill. entgeltliche Übernachtungen in Privatquartieren, d. s. 
12 vH und 18 vH der Gesamtzahl, enthalten, nicht dagegen die 
unentgeltlichen Unterkünfte bei Verwandten und Bekannten, 
die sich einer genaueren statistischen Erfassung entziehen. Auch 
die stark verbilligten Unterkünfte in Jugendherbergen, sonstigen 
Herbergen und Massenquartieren sind nicht einbezogen, auf die 
im Berichtshalbjahr 2,54 Mill. Fremdenmeldungen und 5,78 Mill. 
Fremdenübernachtungen entfielen. Einschließlich dieser Zahlen 
betrug das Gesamtergebnis im Berichtshalbjahr 21,93 Mill. 
Fremdenmeldungen und 96,57 Mill. Fremdenübernachtungen. 
Hiervon entfielen 12 vH und 6 vH auf Jugendherbergen, sonstige 
Herbergen und Massenquartiere. 

Vom Gesamtergebnis des Berichtshalbjahrs (ohne Jugend-
herbergen usw.) entfiel rd. die Hälfte (47 vH der Fremdenmel-
dungen und 56 vH der Fremdenübernachtungen) auf die beiden 
wichtigsten Reisemonate Juli und August. Im Juli wurden 
5,05 Mill. Fremdenmeldungen und 28,26 Mill. Fremdenüber-
nachtungen verzeichnet - 10 vH und 9 vH mehr als der Juli 
1938 - und im August 4,04 Mill. Fremdenmeldungen und 22,94 
Mill. Fremdenübernachtungen - 7 vH und 0,1 vH weniger als 
der August 1938. 

In den Großstädten ergab sich im Berichtshalbjahr eine 
Gesamtzahl von 6,87 Mill. Fremdenmeldungen (darunter 569173 
Meldungen von Auslandsfremden) und„von 14,52 Mill. Fremden-
übernachtungen (darunter 1,5 Mill. Ubernachtungen von Aus-
landsfremden). Sieht man auch hier von den nicht vergleichbaren 
Septemberergebnissen ab, so haben in den Großstädten gegen den 
April bis August 1938 die Fremdenmeldungen um 8 v H und die 
Fremdenübernachtungen um 6 vH zugenommen. 

In Berlin, das im Berichtshalbjahr den 50. Geburtstag des Führers mit einer 
großen Parade und der Einweihung der Ost-West-Achse feierte und die Große 
Deutsche Rundfunkausstellung veranstaltete, wurden 2,35 Mill. Fremden-
übernachtungen - darunter 379 233 Übernachtungen von Auslandsfremden -
gezählt. Über eine Million Fremdenübernachtungen meldeten ferner Wien 
(1865 502), München (1 558 089) und Hamburg (1 284 380). Es folgen dann 
Stuttgart (598 56S), Dresden (556 899) und Leipzig (552 451) mit mehr als 
600 000 Fremdenübernachtungen, Nurnberg (45? 199), Frankfurt am Main 
(418 497) und K6ln (406 787) mit mehr als 400 000 Fremdenübernachtungen, 
Graz mit 333 361 Fremdenilbernachtungen und Hannover (265 905), Bremen 
(241 331), Dusseldorf (215 165) und Breslau (205 998) mit mehr als 200 000 
Fremdenlibernachtungen. Von April bis August 1939 haben sich die Fremden-
übernachtungen gegenüber der gleichen Vorjahrszeit in Graz und Leipzig mehr 
als verdoppelt. In Graz durfte hierzu die Reichstagung der Auslandsorganisation 

der NSDAP. nnd in Leipzig die Reichsnahrstandsschau und die Herbstmesse 
beigetragen haben. Eine erhebliche Zunahme der Fremdenübernachtungen 
wurde ferner in Karlsruhe (um 48 vH), Stuttgart (um 25 vH), Dresden (um 
14 vH), Hamburg (um 11 vH) und Kiel (um 10 vH) verzeichnet. In allen diesen 
Großstädten haben in der Berichtszeit wichtige Veranstaltungen stattgefunden, 
u. a. die Hygieneausstellung in Karlsruhe, die Reichsgartenschau in Stuttgart, 
die deutsche Kolonialausstellung in Dresden, die Reichstagunt der NS.-Gemein-
schaft •Kraft durch Freude• in Hamburg und die Kieler Woche in Kiel. 

Fremdenverkehr 
Im Sommerhalbjahr 

1939 

Nordostdeutschland. 
N orddeutsoh!and ••• 
Mitteldeutschland ••• 
Westdeutschland •.. 
Süddeutschland •..• 
Südostdeutschland •. 
Sudetenland •••.... 

Großstädte ••...... 
darunter Berlin ... 

Mittel· u. Kleinstädte 
Bäder, Kur- und Er-

holnngsorte ..•••• 
darunter in 

Nordostdeutschland 
Norddeutschland .. 
Mitteldeutschland. 
Westdeutschland .. 
Süddeutschland ... 
SiJdostdeutschland 
Sudetenland ••••• 

Seebäder •..•....• , 
darunter 

Ostseebäder •..... 
Nordseebäder .... 

Fremdenmeldungen Fremdenübernaehtungen 
(in 1000) 

Ins- 1 Verand. l I Verdlld. In•· / Verand. l !os-1 Veri!nd. , gegen !nsJ:mds- gegen ge· gegen lands- gegen 
gesamt s -DJ 38 \ rremde') s -Hj.38 samt s.-l!J.38 rremde') s.-Hj.38 

in ,H1) 1n tB1) tn v81) tn vB1) 

Hauptgebiete•) 
1 220 l90f- 1113 9081-:u 8 4041 + 6 36176641+ 4233039 -1718526 + 6 
2 988 0201-t 5 70 107,-24 13386 + 4 
2874854- 2190946 -4111953 +0,2 
4 801 566- 0,3222 792 - 39 20325 - 3 
3 000 27611 + 211161 057 -29 14 7551 + Z4 

785387+134 10869 -53 3256 + 75 
Hauptgruppen der Berichtsorte 

40 -18 
674 -16 
190-26 
460 -39 
662 -41 
668 -37 
86 -68 

6 865 998'+ 
985 2551+ 

81569173 -28114516 + 6 1 497 -8 0 
6 
7 

2,110110 -20 2350 + 5 379 -1 
477419tr 1175365 -38 9353 + 8 309 -3 

6 495 209( 9151 558 -40 51429 + 6 911 -1,2 

386520- 1 1357 -10 3 826 + 1 II -35 
211 8211+ 7 1909 -10 1541 +0,01 9 + 17 

1 135 049 + 2 13 538 + 2 10010 + 1 66-15 
977 8571- 1 40 426 - 44 8 419 + 2 218 -40 

1823717- 4 48 506 - 47 14448 - 5 290 -45 
15345641+ 29 38 701 -33 10560 + 30 242 -31 

425 681 + 171 7121 -57 2 625 + 68 75 -69 
1 2543661+ 3 9397 -2915486 + 8 68 -30 

919124+ 3 70361-30 11773 + 11 50 -33 
335242 + 5 2361 -25 3 713 - 1 18 -18 

1) Der Berechnung der Verhältniszahlen liegt die Zeit von April bis August 
1938 nnd 1939 zugrunde, weil die Septemberergebnisse nicht miteinander vergleich· 
bar sind. - ') Fremde mit ständigem Wohnsitz im Auslande. - ') Einschließlich 
Brunn, Mahrisch Ostrau und Olmutz (101 812 Fremdenmeldungen mit 179 038 
Übernachtungen, darunter 2 775 Auslands!remde mit 5 191 Übernachtungen) 
aus dem Protektorat Bohmen und Mahren. - ') Wegen der Abll'renzung der 
Hauptgebiete vgl. »Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs« 1939, I, 
8. 195/196_; hinzugekommen ist das Sudetenland. 

Mehr als die Hälfte (51,43 Mill. = 57 vH) aller Fremdenüber-
nachtungen und ein Drittel (910 608 = 33 vH) der Übernach-
tungen der Auslandsfremden entfiel auf Bade-, Kur- und Er-
holungsorte, die - ohne den September - gegen die gleiche Vor-
jahrszeit eine Zunahme der Fremdenübernachtungen um 6 vH 
aufwiesen. Am stärksten sind die Fremdenübernachtungen in 
den Bade-, Kur- und Erholungsorten des Sudetenlandes (um 
68 vH) und der Ostmark (um 30 vH) gestiegen, was hauptsächlich 
auf den starken Zustrom von Fremden aus dem alten Reichsgebiet 
zurückzuführen ist. In den Bade-, Kur- und Erholungsorten 
Nordost-, Nord-, Mittel- und Westdeutschlands war die Zahl der 
Fremdenübernachtungen vom April bis August 1939 etwas größer, 
in Süddeutschland dagegen etwas kleiner als in der gleichen Vor-
jahrszeit. Der Rückgang der Fremdenübernachtungen in den 
süddeutschen Bade-, Kur- und Erholungsorten um 5 vH erklärt 
sich u. a. damit, daß ein Teil der Fremden nach Öffnung der 
Grenzen im Südosten und Osten durch Süddeutschland nur 
durchreist oder die Aufenthaltsdauer hier verkürzt, um auch die 
angeschlossenen Gebiete kennen zu lernen. 

Eine besondere Anziehungskraft übte Karlsbad aus, das im Berichtshalbjahr 
mit 832 871 Fremdenübernachtungen an der Spitze aller Heilbäder stand und 
von April bis August mehr als das 11/ 1 fache der Übernachtungszahl vom April 
bis August 1938 aufwies. Es folgen mit mehr als 600 000 Fremdenübernachtungen 
Bad Nauheim (574 487), Reichenhall (562 699), Wiesbaden (560 192), Garmisch-
Partenkirchen (534 453) und Bad Salzuflen (533 118), mit mehr als 400 000 
FremdeniJbernachtungen Schreiberbau (497 535), Bad Kissingen (475 975), 
Badgastein (475 159), Wörishofen (425 651) und Baden-Baden (410 040), mit 
mehr als 300 000 FremdeniJbernachtungen Bad Pyrmont (370 166), Oberstdorf 
(360 496), Bad Elster (360 417), Velden am Wörthersee (356 677), Baden b. Wien 
(346 201), Wernigerode (338 546), Marienbad (337 769) und Wiessee (318 449). 
Gegenüber April bis August 1938 sind die Fremdenilbernachtungen in den ersten 
fünf Monaten des Berichtshalbjahrs am stärksten in V eitlen am Wbrthersee 
(+ 66vH), Karlsbad(+ 65vH) und Badgastein (+ 15 vH), also in Berichts-
orten der Ostmark und des Sudetenlandes, gestiegen. Von den Bade·, Kur- und 
Erholungsorten des alten Reichsgebiets verzeichneten eine größere Zunahme der 
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Fremdenübernachtungen u. a. Altheide ( + 16 vH), Bad Salzuflen ( + 15 vH), 
Braunlage ( + 13 vH) und Kudowa ( + 12 vH). 

In den Seebädern wurden im Berichtshalbjahr 1,25 Mill. 
Fremdenmeldungen und 15,49 Mill. Fremdenübernachtungen 
gezählt; nach Abzug der Septemberergebnisse ergibt sich eine 
Zunahme um 3 vH und um 8 vH gegen April bis August 1938. 
Rund drei Viertel dieses Fremdenverkehrs, und zwar 919124 
Fremdenmeldungen und 11,77 Mill. Fremdenübernachtungen, 
entfielen auf die Ostseebäder, die in den ersten fünf Monaten des 
Berichtshalbjahrs eine Zunahme der Fremdenübernachtungen 
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 11 vH aufwiesen. Auf 
die Nordseebäder kam nur ein knappes Viertel dei: Fremdenüber-
nachtungen (3,71 Mill.= 24 vH). Die vorjährige Übernachtungs• 
zahl wurde hier von April bis August trotz stärkeren Fremden-
besuchs (+ 5 vH) nicht ganz erreicht (-1 vH). 

Die größte Zahl der Fremdenübernachtungen (708 744) und die größte Zu-
nahme in den ersten fünf Monaten des Berichtshalbjahrs (um 33 vH) wies Kolberg 
auf. Es folgen .Ahlbeck mit 620 934 ( + 25 vH), Kühlungsborn mit 699 666 
( + 11 vH), Swinemünde mit 546 571 (-1 vH), Misdroy mit 448 921 ( + 13 vH), 
Heringsdorf mit353 987 (+ 17 vH), Timmendorfer Strandmit345 765 ( + 17vH), 
Granz mit 346 052 (-1 vH) und Zinnowitz mit 328 129 ( + 26 vH) Fremden-
übernachtungen. Unter den Nordseebädern standen Norderney mit 698 783 
(- 0,4 vH) und Cuxhaven mit 377 729 ( + 3 vH) Fremdenübernachtungen an 
erster Stelle. 

Von den Hauptgebieten hatte Süddeutschland ein Viertel der 
Fremdenmeldungen und etwas über ein Fünftel der Fremden-
übernachtungen an sich gezogen, konnte aber den vorjährigen 
Umfang des Fremdenverkehrs aus den schon genannten Gründen 
nicht ganz erreichen (-0,3 vH der Fremdenmeldungen und 
-3 vH der Fremdenübernachtungen). Rund ein Fünftel des 
Fremdenverkehrs kam auf Norddeutschland, das in den ersten 

5 Monaten des Berichtshalbjahrs gegen die gleiche Vorjahrszeit 
eine Zunahme der Fremdenmeldungen um 4 vH und der Fremden-
übernachtungen um 6 vH aufwies. Den stärksten Anstieg des 
Fremdenverkehrs verzeichnete infolge des starken Zustroms aus 
dem alten Reichsgebiet die Ostmark ( + 21 v H der Fremden-
meldungen und + 24 vH der Fremdenübernachtungen) und be-
sonders das Sudetenland ( + 134 v H der Fremdenmeldungen und + 75 vH der Fremdenübernachtungen). In Nordostdeutschland 
haben die Fremdenübernachtungen in den ersten fünf Monaten 
des Berichtshalbjahrs gegen die gleiche Vorjahrszeit um 6 vH, in 
Mitteldeutschland um 4 vH und in Westdeutschland um 0,2 vH 
zugenommen. 

Die im Sommerhalbjahr 1939 in 1 674 Berichtsorten fest-
gestellten 905 493 Meldungen und 2 785 085 Übernachtungen von 
Auslandsfremden verteilen sich nach dem ständigen Wohnsitz der 
Fremden auf nachstehende Herkunftsländer: 

Auslandsfremden• 
Meldungen Übernachtungen 
Zahl vH Zahl vH 

Italien .......... , , .............. . 87 088 10 313 823 11 
Niederlande ......... , ........... . 117 946 13 309 985 11 
Danemark .........•.............. 137 282 15 257 58! 9 
Ungarn ........................ .. 
Vereinigte Staaten von Amerika ... . 

55 728 6 233 365 8 
72 337 8 198 560 7 

Schweden ....................... . 76 885 8 184 865 7 
Schweiz ......................... . 49 410 5 176 495 6 
Großbritannien und Nordirland .... . 50 672 6 154195 6 ~,!u~:~~- :::::::::: :: : :: : .. : ...... : 26 189 3 98 926 4 

19099 2 86639 3 
Frankreich ...................... . 24 308 3 83 275 3 
Polen ........................... . 15033 2 68769 3 
Norwegen ....................... . 28 530 3 66 583 2 
Belgien und Luxemburg .......... . 
Sonstiges Ausland ................ . 

25 409 3 63 940 2 
119 5n 13 488 084 1s 

Bücheranzeigen 
Vlerieljahrshefte zur Statistik des Deutschen llelchs. Herausgegeben vom Sta-
tistischen Reichsamt. 48. Jg. 1939, Heft III. Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft 
und Statistik, Paul Schmidt, Berlin. 135 Seiten. Preis fur das Heft 6,- .11.K, 
für den Jahrgang 24,- .11.K. 

Das vorliegende Heft bringt zunächst eingehende Berichte von dem Stand 
der Bauernsiedlung im Jahre 1938 und von der Entwicklung der Familien-
und Betriebsverhaltnisso der Neubauern. Über die vom Reich gefurderten 
Kleinsiedlungen in den Jahren 1935 bis 1938 gibt ein weiterer Beitrag Auf-
schluß. Zum erstenma,l wird ferner eine umfassende Untersuchung der Tatig-
keit der Jugendämter flir das Rechnungsjahr 1937 veröffentlicht. In dem 
jährlich erscheinenden Aufsatz über die Reichs- und Länderunternehmungen, 
ihr Kapital und ihre Schulden zeigen einige neue Übersichten das Gewicht 
von Kapital und Schulden im Rahmen der Gesamtbilanz. Außerdem enthält 
das Heft die Jahresübersicht über den Guterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen 
1938 und den vierteljährlichen Bericht uber die :Bautätigkeit in den Groß, 
und Mittelstädten. Drei Beiträge aus der Statistik der Preise unterrichten 
über die gesetzliche Regelung der Getreidepreise fiir das Wirtschaftsjahr 
1939/40, über die vierteljährliche Entwicklung der Viehpreise und über den 
Verlauf der Großhandelspreise im Ausland von Mitte 1938 bis Mitte 1939. 
Hier werden Preisubersichten für 22 Länder gegeben. 

Eine Untersuchung über die Wirtschafts· und Sozialprobleme der unter 
Mandatsverwaltung stehenden deutschen Schutzgebiete in Afrika gibt ein 
Bild von den :Boden- und Arbeiterverhältnissen, von den Kulturarten und 
von den wirtschaftlichen Aussichten fur die Ansiedlung in diesen afrikanischen 
Gebieten. 

Die Einkommen- und Körperschaftsteuerveranlagungen für 1935 und 1936. 
Band 534 der Statistik des Deutschen Reichs. Herausgegeben vom Statistischen 
Iwichsamt, Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, 
Berlin 1939. 291 Seiten. Preis 13,- .11.K. 

Der Band enthält die Ergebnisse der statistischen Bearbeitung der Ein-
kommen· und Körperschaftsteuerveranlagungen für die Kalenderjahre 1935 
und 1936. Nach einer ausführlichen Übersicht über die seit der letzten Ver-
öffentlichung eingetretenen steuerrechtlichen Änderungen und einer Ein-
führung in die Methode der Statistik werden im Textteil die Ergebnisse für das 
Deutsche Reich dargestellt. Der Tabellenteil bringt Einzelergebnisse !ur die 
politischen Verwaltungsbezirke einschließlich der Stadt- und Landkreise und 
innerhalb der Landkreise für die Gemeinden mit 25 000 und mehr Einwohnern 
sowie für Oberfinanz- und Finanzamtsbezirke. 

Er enthält somit reiches Material fur die Durchführung regionaler Vergleiche. 

Hoffmann, H.: Was Jeder Kinderreiche wissen mUß. Verlag W. Kohlhammer, 
Stuttgart 1939. 6. Auflage. 88 Seiten. Preis 1.- .11.K. 

Die 6. Auflage ist gegenüber der in Heft 9, Jahrgang 1939, von »Wirtschaft 
und Statistik• besprochenen 4. Auflage inhaltlich bedeutend erweitert und 
unter Berücksichtigung der neuen Gesetze und Verordnungen auf den Stand 
vom Juni 1939 gebracht worden. 

Mllhlhäuser, E.: Uber sozialökonomische Kausalgesetzlichkeit und die psycho• 
logischen Bestimmungsgründe wirtschaftlichen Handelns. W. Kohlhammer Ver-
lag, Stuttgart und Berlin 1939. 97 Seiten. Preis brosch. 5,40 .11.Jt. 

Die logisch-philosophischen Ausführungen des Verfassers befassen sich mit 
Begriff und Inhalt der sozialökonomischen Gesetze. Ein einleitender Abschnitt 
stellt die Ziele der sozialökonomischen Forschung dar. Der Hauptabschnitt 
handelt von den Postulaten der sozialökonomischen Forschung (»Notwendig-
keit und Klassifizierbarkeit des sozialbkonomischen Geschehens«), Das Thema 
des dritten Abschnitts bildet die Frage »Sozialökonomik und Weltanschauung•. 
Hier wird besonders auf die Lehre Diltheys und Rothackers eingegangen. Der 
Verfasser kommt zu einem System der von ihm als berechtigt anerkannten 
Gesetzes-Artbegriffe. 

Heske, Fr.: Der Deutsche Holzbedarf und seine Befriedigung. Schriften der 
Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Gesellschaft. W. Koblhammer Verlag, 
Stuttgart und Berlin 1938. 22 Seiten. Preis brosch. 1,10 .11.Jt. 

Der Verfasser behandelt den steigenden Holzbedarf, die Unmöglichkeit der 
Deckung allein aus der inländischen Erzeugung, die Möglichkeiten der Ver-
wendung und Beschleunigung der Erzeugung durch Rationalisierung, die 
Notwendigkeit der Ergänzung durch Erzeugung der wieder zu erwerbenden 
Kolonien, besonders Kameruns. Nur eigene Kolonien, nicht aber irgendwelche 
bloße außenwirtschaftliche Vereinbarungen können die Deckung des Zusatz-
bedarfs sichern, da Forstwirtschaft auf ganz lange Sicht betrieben werden 
muß. 

Grundfragen der deutschen Brauwirtschaft. Gemeinschaftsarbeit von W. 
Weddigen und anderen Verfassern. Verlag Hans Buske, Leipzig 1939. 
315 Seiten. Preis kart. 8,00 :11.Jt. 

Die vorliegende Gemeinschaftsarbeit bringt die wichtigsten Ergebnisse einer 
vom wirtschaftswissenschaftlichen Seminar der Universität Jena auf dem 
Gebiete der :Brauwirtschaft durcbgefuhrten Enquete. Nach einer kurzen 
Behandlung des wirtschaftsstandiscben Gedankens wird die Entwicklung der 
Organisation der Brauwirtschaft bis zur Gegenwart dargestellt. Anschließend 
wird die betriebliche Sozialpolitik untersucht. Die nationalsozialistische 
Steuerpolitik zeigt in ihren Auswirkungen auf die :Brauindustrie als wichtigstes 
Ergebnis bedeutende Investitionsmöglichkeiten auf. Ein Abriß uber die 
Kundengewinnung und eine Zusammenstellung der wichtigsten Faktoren der 
Kostengestaltung vervollständigen die Arbeit. 

Ziegenfuß, W.: Die genossenschaftllche Wirtschaftsform. Veröffentlichungen des 
Instituts flir Genossenschaftswesen, Heft 21. W. Kohlhammer Verlag, Stutt-
gart und Berlin 1939. 78 Seiten. Preis 3,00 .11.Jt. 

Der Verfasser führt aus, daß die Mitglieder sich in der Genossenschaft zu 
einer echten Gemeinschaft zusammenschließen. Die Leistung der Genossen-
schaft liege 11icht in der Erzielung emes Gewinnes bei der Belieferung eines 
anonymen Marktes, sondern in der Erfullung der Auftrage, die sie fur ihre 
:Mitglieder besorgt. Die Genossenschaft stehe als durchaus eigenartiges Ge-
bilde zwischen dem rein privaten Erwerbsunternehmen nnd dem rein gemein-
nützigen öffentlichen Unternehmen, das auch als Zuschußbetrieb möglich ist. 
Die Eigenart der genossenschaftlichen Wirtschaftsform sei auch bei der be-
triebswirtschaftlichen Beurteilung von Genossenschaften zu berücksichtigen. 

Fortsetzung der Btloheranzetgen siehe 8. Umschlagseite, 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstücke usw. sind zu richten an das Statlstlsobe Relobsamt Berlin C 2, Neue Könlgstr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 1108 81 und 117206), alle Bnch, 
handlungen und Postämter an. Für Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. D.-A. III. Vj. 1939: 6 275 Exemplare; z. z. PI. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 



Noch: Bücheranzeigen 

Schenk, H.: DleBelrlebskennzahlen. Begriff, Ordnung und Bedeutung fur 
die Betriebsbeurteilung. Verlag Robert Noske, Borna, Bez. Leipzig 1939. 
111 Seiten. Preis kart. 4,20 .Jl.J(. 

Betriebskennzahlen konnen nach der engen Begnffsbestimmung des Ver-
fassers nur die Beziehungszahlen als Verhältnisse verschiedenartiger und 
gleichgeordneter Großen (z.B. Aufwand nnd Ertrag, Kapital und Umsatz) 
sein. Durch unnchtige und unsystematische Beziehungen wird der Erfolg der 
Kennzahlen in Frage gestellt. Der Verfasser entwirft deswegen ein betriebs-
analytisches Untersuchungssystrm von Kennzahlen, in dem alle einzelnen 
Kennzahlen in einer mittelbaren und unmittelbaren rechnerischen Verbindung 
stehen. 

Schumann, H.: Spargeschäft, Sparguthaben und Sparbuch in Rechtstheorie und 
Praxis. Bochumer Beitrage zum Verwaltungsrecht und zur Verwaltungspraxis, 
Heft 2. Aschendorlfsche Verlagsbuchhandlung, Munster i. W. 1939. 50 Seiten. 
Preis kart. 1,60 .Jl.lC. 

Nachdem der Verfasser zunachst die Rechtsnatur des Spargeschafts und 
des Sparguthabens festgestellt hat, behandelt er insbesondere die immer noch 
umstrittenen Fragen der Gläubigerschaft, die Wirkung der Buchvorlage bei 
qen Abhebungen, die Abtretung und Verpfandung von Sparguthaben sowie 
die Zwangsvollstreckung. Es wird auch untersucht, wie die hier aufgeworfene-n 
Fragen im neuen Postsparkassenrecht berucksichtigt und wie sie in dem in 
Aussicht genommenen Freizugigkeitssparbuch zu beachten sind. 

Schmidt, H.: Wie hijbe ich zu kalkulieren? Der deutsche Fruchtliandel in Recht 
und Wirtschaft, Reihe: PreISblldung und Preisuberwachung, Bd.1. Verlag 
Niemann & Moschinski, Hamburg 1939. 102 Seiten. Preis geb. 3,25.!l'.H. 

Die Schrift enthalt die fur die Rbernp1ovinz geltenden Vorschriften uber 
die Preisgestaltung im Handel mit Obst, Gemuse und Sudfruchten. Diese 
Vorschriften werden in Verbindung mit den !ur das ganze Reichsgebiet geltenden 
allgemeinen Bestimmungen durch Kalkulationsbeispiele erlautert. Insgesamt 
sind 35 Beispiele fur typische Falle des Einfuhr-, Versand·, Groß- und Einzel-
handels so"~e !ur die beim Erzeuger e11tstehenden Verteilungskosten darge-
stellt. 

Die Devisenrunderlasse. Stand vom 15. Juni 1939. 5. Ausgabe. Yerlag Hoppen-
stedt & Co., Berlin 1939. 886 Seiten. Preis 18,00 .Jlj/. 

Die Sammlung enthalt alle Runderlasse, die seit Beginn der Devisenbemrt-
schaftung ergangen sind und Mitte 1939 noch in Kraft waren. Außerdem ist 
auch eine großere Anzahl der allgemeinen Erlasse, die an die Devisens~ellen 
und an die Überwachungsstellen gerichtet wordeu sind, abgedruckt. Die 
einzelnen Erlasse sind in der zeitlichen Reihenfolge aufgefuhrt. Ein ausfuhr· 
liebes Sachregister ist angefugt. 

Fischer, J., Hess, 0., Seebauer, G.: Buchführung und Kostenrechnung. Verlag 
G. A. Gloeckner, Leipzig 1939. 488 Seiten. Preis 17 ,80 .!!'.K. 

Da., Buch soll in erster Linie als ein ausführlicher Kommentar zu den Er-
lassen des Reichswirtschaftsministeriums iJ.ber die Buchführungsrichtlinien 
dienen. Fur die Umstellungs· und Einfuhrungsarbeiten, die von den Be-
trieben zur Einrichtung eines einheitlichen Rechnungswesens geleistet werden 
mussen, werden praktische Wege aufgezeigt, die mit Hilfe einfacher technischer 
Mittel unter Verwendung von Additions- und Buchungsmaschinen von allen 
Betrieben beschritten werden konnen. Die Arbeiten stutzen sich dabei auf 
die Buchfuhrungsrichtlinien verschiedener Wirtschaftsgruppen, des Reichs-
wirtschaftsministenums und des Reichskommissars fur die Preisbildung. Das 
Werk berucksichtigt die Erfordernisse kleinerer, mittlerer und großerer Unter-
neh~ungen und die in den Leitsätzen fur die Preisermittlung bei öffentlichen 
Auftragen festgesetzten Bestimmungen. In einem Anhang werden die fur die 
Einftihrung der Buchfuhrungsrichtlinien und. Kostenrechnungsgruudsatze maß-
gebenden Verordnungen, Erlasse und Pressenotizen des Reichswirtschafts-
ministeriums und des Reichskommissars fur die Preisbildung wiedergegeben. 

Ballerstedt, K.: Erbrecht, Erbsitten und Grundbesitzzersplitterung in Polen. 
Konigsberger rechtswissenschaftliche Forschungen, Band 4. W. Kohlhammer 
Verlag, Stuttgart und Berlin 1939. 229 Seiteu. Preis brosch. 10,50 .Jl.l(. 

So mannigfaltig wie das Staatsgebiet des ehemaligen Polen zusammengefugt 
war, so bunt sind Erbrecht und Erbsitte des Bauerntums je nach der Eigenart 
der Landschaft gewesen. Nach einem Überblick uber die wirtschaftlichen 
Verhältnis~e des polnischen Bauerntums, uber die Bevblkerungs- und Grund-
be,itzbewegung, in dem das Besondere der Lage des polnischen Bauern gezeigt 
wird, behandelt der Verfasser Erbrecht und Erbsitte in den einzelnen Teil-
gebieten: in Kongreßpolen, im ehemals osterreichischen Gebiet, in den einst 
vom Reich abgetrennten Provinzen und in den Ostgebieten. Dann entwirft 
er ein Bild der Erbgewohnheiten einzelner nichtpolnischer Volksgruppen, vor 
allem der deutschen Bauern in Polen. Es folgt eine Schlußkapitel uber die 
Erbrechtsreform. 

Lyle, A.: Die Industrialisierung Norwegens. Probleme der Weltwirtschaft, Nr.65. 
Verlag von (lustav Fischer, Jena 1939. 109 8eiten. Preis brosch. 5,- .!!'.lt. 

Die Arbeit gibt erne Übersicht uber die Entwicklung und den gegenwartigen 
Stand der Industrie Norwegens und zeigt ihre Grundlagen und ihren Aufbau. 
Die Industrie hat in Jungster Zeit ir.nmer großere Bedeutung !ur die norwegische 
Volkswirtschaft gewonnen und ist unter dem Gesichtspunkt der weiteren Ent-
wicklung der wichtigste Wirtschaftszweig geworden. Auf der Industriewirt-
schaft beruht, wie die Analyse des Außenhandels zeigt, die enge Verflechtung 
Norwegens mit der Weltwirtschaft. Fur den weiteren Ausbau der Industrie 
bilden verhaltnismaßig reiche Bodenschatze, billige Energiequellen und gunstige 
8tandortsbedmgungen gute Voraussetzungen. 

Es ist erschienen: 

Band 534 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die Einkommen- und Körperschaftsteuer-
veranlagungen für 1935 und 1936 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der neue Band umfaßt die Ergebnisse zwejer Veranlagungsjahre. Aus seinem reichen 
Inhalt sind besonders hervorzuheben die Gliederung der Einkommensteuerpflichtigen 
nach Einkommensgruppen und Familienstand und die der Körperschaftsteuerp11ich-

tigen nach Einkommensgruppen und Körperschaftsarten. 
Der Textteil bringt eine ausführliche Darstellung der Ergebnisse für das Deutsche 
Reich, der Tabellenteil Einzelergebnisse für die politischen Verwaltungsbezirke ein-
schließlich der Stadt- und Landkreise und innerhalb der Landkreise für die Gemeinden 
mit 25 000 und mehr Einwohnern sowie für Oberfinanz-' und, Finanzamtsbezirke. 

291 Seiten / Preis 13 /Jl.Jf, 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 



Es ist erschienen: 

Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Reichs 

48. Jahrgang 1939, Heft III 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

In den Vierteljahrsheften wird das laufend anfallende Quellenmaterial der deutschen Reichsstatistik abge-
druckt, soweit es nicht in besonderen Bänden erscheint; ferner werden regelmäßig größere Aufsätze über die 
Ergebnisse von Sonderuntersuchungen usw. veröffentlicht. 

Inhalt des 3. Heftes 1939: 
Die Bauernsied.lung 1938. 

Die Entwicklung der Familien· und Betriebs-
verhältnisse der Neubauern nach der An-
siedlung 

Die Bautätigkeit in den Groß- und Mittelstädten 
im 2. Vierteljahr 1939 

Die vom Reich geförderten Kleinsiedlungen 
1935-1938 

Der Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen 1938 

Die Tätigkeit der Jugendämter 1937 
Die Reichs- und Länderunternehmungen, Ihr 

Kapital und ihre Schulden am 31. März 1938 
Preise im Inland. Getreidepreise - ViehpreiseJ 
Großhandelspreise Im Ausland. Preisverlauf von 

Mitte 1938 bis Mitte 1939 - Preisübersichten 
Wirtschafts- und Sozialprobleme der unter Man-

datsverwaltung stehenden deutschen Schutz-
gebiete in Afrika 

Preis für den Jahrgang 24 Ul,.Jt,, für das Einzelheft 6 Ul,.Jt, 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW68 

Es ist erschienen : 

Band 533 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die deutschen Sparkassen 
in den Jahren 1937/38 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der Band enthält das endgültige Ergebnis der Jahresstatistik für 1937 und das 
Ergebnis der Statistik der Monatsausweise für 1938. 

Im Textteil werden eingehend die wichtigsten Sparkassengeschäfte besprochen. 
Kurze Obersichten und Schaubilder geben einen Oberblick über die Entwicklung der 

Sparkassen in den le12ten Jahren. 
Die Obersichten des Tabellenteiles sind nach größeren Verwaltungsbezirken 
gegliedert. Zum erstenmal seit 1923 sind wieder · die wichtigsten Angaben für 
die einzelnen Sparkassen aus den Jahresabschlüssen für den 31. Dezember 1937 

zusammengestellt worden. 
Die Veröffentlichung ist ein unentbehrliches Nachschlagewerk in allen Sparkassenfragen. 

145 Seiten. Preis 9,- m.Jt.. 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und·Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 


